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Die Schritte Abd el Krims. — In Paris noch heine Klarheit. 

Radiomeldung aus Paris. Die heutigen Morgenblätter 
bringen eine Meldung ans engliſcher Quelle, wonach Abd el 
Krim zwei Abgeſandte nach Tanger geſchickt haben ſoll, um 
dort von den Vertretern der franzöfiſchen und ſpaniſchen 
Renierung die von Frankreich und Spanien gemeinſam aus⸗ 
gearbeiteten Friedensbedingugrn entigegenzunehmen. 
Dagegen wird von der franzöſiſchen zuſtändigen Seite nach 

mie vor erklärt, daß man in Paris keine Angebote von Abd el 
Krim erhalten habe. Der „Matin“ glanbt zu wiſſen, daß das 
franzöfiſche auswärtige Amt am Liauthen einc Aufforderung 
einer baldigen Antwort über die angeblichen Friedens⸗ 
ſchritte Abd el Krims gerichtet hat. 

Neuer Erfolg Abd el Krims. 
Inzwiſchen ſetzte Abd el Krim ſeine Offenſive fort. Es 

war bereits gemeldert worden, daß der franzöſiſche Militär⸗ 
poſten von Ain⸗bu⸗Aiſſa ſtark belagert und angegriffen 
murde. Heute abend trifft die Nachricht in Paris ein, daß ſich 
trotz aller Anſtrengungen und trotzdem eine Entſatzungs⸗ 
abteilung unterwegs war., der Militärpoſten nicht mehr hat 
halten können. Geſtern abend bei Anbruch der Nacht wurde 
der Poſten von den Belagerten geiſtürmt. Die Beſatzung 
verteidigte ſich in den Laufgräben mit Granaten, aber die 
tapferſte Gegenwehr hat nicht nutzen können. Nur wenige 
Mann konnten ſich retten. Eine kleine Abteilung von 
15 Mann, unter Führung eines eingeborenen Sergeanten, 
gelangte beim nächſten franzöſiijchen Militärpoſten Terbal 
an und erzählte, daß der Poſten genommen und eine Ab⸗ 
teilung von 20 Mann unter dem Kommando eines Adjutan⸗ 
ten ſich nach Skiſa hat retten können. Dieſe Abteilung hat 
jedoch bis jetzt ihr Ziel noch nicht erreicht. 

Die Meldung von der Utebergabe des Militärpoſtens in 
Aiſcha wird in Paris offiziell beſtätigt. Ein amtliches Kom⸗ 
muniaué beſagt, daß infolge der Exploſion eines Munitions⸗ 
depots die Verteidigungsanlagen des Poſtens vollkommen 
zerſtört worden feien. 

M engliſch⸗franzöffichen Pastbeſprechungen. 
Nach Pariſer Meldungen engliſcher Blätter ſcheint es 

ziemtick ſicher daß der franzöfiſche Außenmintſte? Briand 
äur Auguſt nach London kommt. In Paris ſoll dieſen Mel⸗   

dungen zufolge die Anſicht beſtehen, daß die enoliſchen und 
die franzöſiſchen Auffaſſungen in der Frage des Sicherheits⸗ 
paktes ſich nunmehr ſoweit genähert haben, daß dic Verhand⸗ 
lungen mit Deutſchland etwa im September fortgeſetzt wer⸗ 
den können. Aus dieſem Grunde werde auch eine vorherige 
Beſprechung zwiſchen Briand und Chamberlain erwünſcht. 

Der engliſche Bergaorbeiter⸗Streik verhindert. 
Die Ausſperrung ber engliſchen Bergarbeiter, die am 

Donnerstag abend um 10 Uhr für Sonnabend noch beſtimmt 
erwartet wurde, iſt vorlüufſig durch eine Vermittlungsaktion 
Baldwins verhindert worden. In Erkenninis der geradczu 
kataſtrophalen Wirkungen einer Ausſperrung hat ſich das 
Kabinett nach einer mehrſtündigen Sitzung doch noch bereit 
erklärt, der Kohleninduſtrie bis zum nächſten Frühjahr Sub⸗ 
ſidien zu gewähren. Die Zechenbeſitzer erklärten ſich auf 
Grund deſſen bereit, die Kündigung des bisherigen Abkom⸗ 
mens auf die Dauer von 14 Tagen zurückzuziehen. In der 
Bwiſchenzeit ſollen die notwendigen Beſprechungen üher die 
Berwendung der finanziellen Staatsbeihilje ſtattfinden. Von 
dem Ergebnis bängt der endgültige Verzicht auf die Aus⸗ 
ſpeckang ab. 

Außerdem vereinbarten die Zechenbeſitzer und Berg⸗ 
arbeitervertreter, auf Vorſchlag der Regicrung eine neue 
Engnete⸗Kommiſſion einzufesen, deren Aufgabe ſein ſoll, die 
Möalichkeit der Erböhung des Nutzungsgrades und der Ver⸗ 
Leſſerung der Produktivität bzw. Rentabilität ſowie der 
Konkurzenzfähigkeit des engliſchen Bergbaues eingebend zu 
unteriachen. 

Baidwin beſtätigte am Freitag nachmittag auf eine Au⸗ 
frage im Unterhaus. daß die Ausſperrungsgefabr vorläufig 
überwunden iſt und die Regierung im Benriff ſteht, den 
Rergwerksbeſitern ſofort, und zwar bis zum Frühjahr, 
finanzielle Unterſtützung zu leihen. Inzwiſchen hat der Vall⸗ 

gasausſchuß der Bergarbeiter die Arbeiter angcwieſen, die 
beit fortzuſetzen. — 

iée Regierung teilt enit, doß, die Unterſtützung der Berg⸗ 
baulnduſtrie in die Fornt einer Subra⸗tion gekleidet würde, 
und zwar in einer Beihilfe zu den Löhnen vom 1. Augnſt 
1925 bis zum 1. Mai 1926, beßteben ſoll. 

  

   

  

Die entlarvten Korruptions⸗Hetzer. 
Während Herr Staatsanwalt Kußmann die Stirn hatte, in einer Berichtigung jede Beziehung zur Preſfe in Ab⸗ 
rede zu ſftellen, pafierte gleichzeitig das Unglück. daß Herr 
Bacmeiſter vn der „Bergiſch⸗Märkiſchen Zeitung“, einer der 
Haupiaeldgeber des Kluge⸗Knollſchen Büros, in einer Zu⸗ 
ſchrift an die „Deutſche Zeitung“ auf die ibm bekannte 
Drnmiesriae Duöfreundſchaft zwiſchen Kusmann und Knoll 

Herrn Kußmanns Unwahrheiten baben alio kurze Beine 
gebabt. Aber ſeine Freundichaft mit Kluge⸗Knoll bat einen 
beſionderen Beigeſchmack. Bei den amtlichen Vernehmungen 
Barmats hat Serr Kußmann jedesmal höbniſche Grimaiſen 
geſchnitten, wenn Barmet darauf binwies, daß ſeine Be⸗ 
ziebungen zu dieſem oder jenem Sozialiſten rein freund⸗ 
ichaftlicher und privater Natur waren. Herr Kußmann 
ſelber aber beanſprucht Glauben mit der Behauptung, daß 
ein unter wechjeindem falichen Namen lebender, ſich mit 
jalſchen Titeln ſchmückender BWinkelivurnaliſt zu ihm. dem 
Staatsanwaltsaffeſſor, nur rein private. und zwar ſehr 
intime frennöſchaftliche Beziehungen gehaßt Babe. 

. Der berufene Hũüter des Rechts bat alſo offenbar gar 
Zichts dabei gefunden, daß ſein Intimns Knoll bald unter 

dem Namen Dr. Kluge. bald unter dem Namen Klanſing 
jein dunkles Sandwerk betrieb. Er hat nichts dabei ge⸗ 
funden, daß ſein inttmer Freund fortaejetzt 

aus aeflohlenen Akten und entwendeten Dokuntenten 
publizierte. Als im Falle Höfle der Kollege Lusmanns, 
Staatsanwaltichaftsrat Dr. Velber, in einer ganz privaten 
Geiellichaft den Ramen Höfle börte, veranlaßte ihn das 
ſofort an krimnaliſtiſchen Retherchen. Dieſes Verhalken dat 
Herr Peltzer vor dem Unterſuchungsausſchuß mit der ſtaats⸗ anwaktichaftlichen Offizialmaxime verieidigt 

Ganz anders das Berbältnis Knßmann⸗Knoll. Von dem, 
was ſein Intimms trieb, will Herr Kußmann nichts ge⸗ 
jeben uund nichts geböt baben, geſchmeige denn, baß er als 
Skaaksammalt dagegen einichritt. Aber die 
mweiter. Wie kam gerade Kuvll zn dem Auftrag. das Spionage⸗ 
büro in ber Lütomſtraße zu leiten, warnzt vertraute man 
ihm zn diefem Zweck arnße finanzkele Mittel an? Anf 
welche Garantie bin gaben die Herren Bacmeißter und 
Seopold ihre Genber an Knoll? Die Antmort Lantei: Weil 
Knull ſich allenthalben ſeiner 

Sicken Frenmäſchaft arit 
rühmte. Durch die er Dinge aus dem Berfahren gegen 
Darmat erfabre. die der übrigen Selt gebeim blieben. 

Keiebstastie. Bus i8 Beiriebskapdns dus Kunlt für des einziae apftal. das Knoll das 
Unterneßmen einſchoß Eer 
.Unzweifelbaft ſteht hente ſeſt. daß Knoll Dinge ver⸗ 
Sffentlicht Fat. die er nur von Perionen Sriebren Paumte. 
denen die Akten angänglich waren. Herrn Kumanm woren die Akten zugänalich, er mar Knolls Intiraus. Im Bätro 
Per Lützomürdse ainga Kußmans ein und aus. in Ser neben⸗ 
an ktenenden Heerne, Se. Srwitraße 24. fanden zie Konferen⸗ 
zen ftatt. Man ſahe bier ſchon 
Zufammenhang. wenn er nicht Amzahl 
Zeunen ausDrücklich bekundet und burts zie vom „Vor⸗ wärts veröffentlicbten Schriitſtücke auberdem dDokunrentarfich eer ü e askompaane organifert war. Saffrr 
aibt es eine Unzahl urkrnöliche Beweiſe. Diefe zeigen änr 

  

Genüge, mit welch ausgekochten Verleumdungen das Bürv 
des Herrn Kluge⸗Kuoll gegen unantaſtbare ſozialdemo⸗ 
kratiſche Perſönlichkeiten zu wühlen beabſichtigte und teil⸗ 
weiſe auch effektiv gewühlt hat. Das moraliſche Nivean 
diejer „Reiniger des öffentlichen Lebens“ charakteriſtiert ſich 
als das einer 

Verleumdungszentrale niebriaften Ranges. 
Der Leiter dieier Verleumdungszentrale war der Intimus 
des Herrn Staatsanwaltſchaftsaßfeſiors, der die Barmatſache 
chmit“, die Angeſtellten des Büros die Kumpane des 
Herrn Staatsanwaltſchaftsaffeſſors bet Trinkgelagen und 
Segeljachttynren. Die Rechtsvreſſe aber entrüſtet ſich dar⸗ 
über, daß Julins Barmat. den ſie zu durchſichtiaem Zweck 
einen Schieber nennt, von dem aber der Reichsbankvräßdent 
Schacht und der Seehandlunaspräſident Schröder das Gegen⸗ 
teil bekundet baben, unter linksſtehenden Politikern Freunde 
batte. Höber kann die Heuchelei nicht getrieben werden! 

Ein kühne⸗ Anternehmen. 
Erobernng einer Inſel durch Gelangene. 

Das B. T.“ meldet aus Sophia: Auf der Inſel Anaſtaſia 
in der Nähe von Bergas waren 73 Kommuniſten und 
Banernverſchwörer untergebracht. die in Verbindung mit 
dem Attentat auf die Kathedrale in Sophia-abgenrteilt wer⸗ 
den ſollten. Geſtern Nacht erbaten fünf Gefangene die Er⸗ 
laubnis auszutreten; ſie überfielen die Wache. feñelten ſie und 
brachten die ganze Inſel in ihren Beſitz. Darauf verließen 

Eefaugene mit einem Schiff die Inſel. die übrigen weiger⸗ 
ten ſich. an der Flucht teilunehmen. Bon den Geflüchteten 
feblt jede Spur. 

Ertgebuisloße Schulden⸗Verhandlungen. 
Enslans auh Frankreich können ſich nickt einigen. 
Die franzöſtichen Sachverktändigen, die zu Beginn dieſer 

Woche nach London geſabren waren, um dort über die 
Regelung der franzöſiſchen Schulden an England zu verhan⸗ 
deln, find am Freitag nach Paris zurückgekehrt. Sbmobl der 
aumtliche. in London ausgegebene Bericht dieſe Näckkehr mit 
der Notwendigkeit. bei ber franzöſiſchen Negierung neue 
Inſtruktionen einzubolen. begründet, ſcheint die Unter⸗ 
brechung der Berhbandlungen vielmehr durch die tiefe Kinit, 
die fich zwiſchen den franzöſiſchen Angeboten und den eng⸗ 
liichen Forderungen aufgetan bat, bervorgernfen zu ſein. 
Des wird auch durch die von Caillaux nach Ansgang des ar 
Freitag abgehaltenen Kabinettkrats, der ſich in der Haupt⸗ 
ſache mit den interalliierten Schulden beſchäſtigte, abaegebe⸗ 
nen Erklärungen behätigt. Der franzöliiche und der eng⸗ 
liſche Standpunkt, ſagte der Finanzminitter unterſcheiden 
lich noch weienikich. Ob die Meldungen der Londoner Blät⸗ 
ier. daß die Verandlungen vorlänfig unterbrydden ſeien und 
erß nach der Regelung der frenäöfichen Schulden an die 
Sereiniaten Staafen wieder aufgenommen würden. den 
ciernug lich uun meileren Douch yder ob die tclie Re⸗ 
gierung an teren ändniſſen entſchlieten will, 
kaun im Angenblick noch nicht feßtgeſtellt werden.   

  

Vier Jahre Krieg. 
Zum Jahrestag der Weltkriegs⸗Erklärung. 

Einen Tag wagen die nationaliſtiſchen Reklameſchreier 
trotz aller Spekulation auf die Vergeßlichkeit oer Maſſen 
nicht für ſich in Anſpruch zu nehmen, das iſt der Tag des 
Kriegsbeginus, dieſe Auguſtwoche der Mobiliſation, der 
Kriegserklärungen und des Aufmarſches gegen den F. 
Warum? Erſcheint ihnen die Verherrlichung des Kries 
ausbruchtages doch etwas zu frivol, um damit poli 
ſchäfte zu machen? Kurz, ſie haben dieſen einen? 
1. Auguſt, den Kriegsgegnern überlaſſen und 
hämiſche Gloſſen über den „Nie⸗wieder⸗Kriegt“ 
ſchränkt. Uns aber ſoll er ein Tag des ſtillen G⸗. 
ſein, dieſer Tag, der die Völker Eurvpas in einen Aügrn 
geſtoßen hat, aus dem es nur einen Wiederauſſtieg gibt du 
das Proletariat. 

Auch uns haben ſene Auguſttage verrückt gemacht. 
wiſſen heute, daß wir auf eine große Mache, auf viel Pa 
und Schminke hereingefallen ſind. Trotzdem warer 
Wollen rein! — Mein Regiment rekrutierte ſich zu e 
Großteil aus niederbaneriſchen Bauern; eine Minde 
entſtammte dem oberfränkiſchen Induſtriegebiet. Al⸗ 
mit heißen Köpfen in jenen Auguſtwochen den Greu 
den Vogeſen ablöſten und uns in der drückenden S 
jener Tage bereitſtellten zur erſten Schlacht, da ſtarrten wir, 
Bauern, Bürger und Arbeiter mit der gleichen wilden Eu 
ſchlöffenheit zum „Feind“. 

Die Diviſion kritt an. Der Zug Jäger zu Pferd. der 
Lentnant mit ſeinem Konſirmandengeſicht an der Teke. 
reckt und ſtreckt ſich der gewaltige Leib der Armee. Die 
Artillerie fährt polternd in die Abſtände zwiſchen den 
Infantericregimentern. Trotz Hitze und Staub, Hunger und 
Durſt hält uus dieſes Bild in Spannung, wie ſich der 
Körper der Diviſion in den Windungen der Paßitraße au⸗ 
ſammenſchiebt und plötzlich aufrichtet zum Geſecht. 

Der Paß von Urbeis lodert auf im Granatfeuer der 
erſten Schlacht. Infauterieſener zerreißt die Luft, die Ge⸗ 
ſchütze jauſen beiderſeits der Paßſtraße in Stellung und los 
geht der Täanz. Schon ſteben wir mitten im Geſfecht. Wir' 
ſtoßen den Berg hinauf im Sprühregen der Inſfauterie⸗ 
geſchoſſe, uuter tollen Verluſten, im Schreien der Verwun⸗ 
deten und im Stöhnen der Sterbenden — hinauf an den 
Feind. Die Hände zittern uns und die Körper trieſen — 
trotzalledem zerren wir uns hinauf, mit zuſammengebiſſenen 
Zähnen — hinauf auf den Berg. — Dann kam der Sturm 
auf den Climount wie ein toller Rauſch. Auf der Bergwiefe, 
vor dem Climont⸗Hotel, fallen wir kraftlos zu Boden und 
erwarten die Nacht. 

Ein Artillerieoffizier reitet über die Wieſe und ruft uns 
zu: „Lütktich iit genommen! Seine Majeſtät der CLaiſer 
Hurra!“ Ein paar Soldaten ſchreien mit — aus Höflichkeil 
und aus Diſziplin. Die Maſſe aber verarbeitet erſt langſam 
und zähe die Botſchaft. Lüktich? Mit Ausnahme der Ofſi⸗ 
ziere und der zwei Dutzend gereiſter Werkleute von Hof und 
Marktredwitz, weiß kein Menſch, wo und was das iit. 
Lüttich? Auch die drei Dutzend der hohen Intelligenz denken 
erſt nach. Lüttich? — Ja ſo. Man wollte durch Belgien 
marſchieren. Gedacht hbat ſich keiner was dabei. Lüttich? 
Das ſcheint eine wichtige Feſtung zu ſein. Na, gut und 
ſchön! Die Hauptſache iſt, daß man vorwäris kommt un! 
die Geſchichte da zu einem Ende führt! Trotz aller Sieges⸗ 
freude aber szittert die Traurigkeit des Feldſoldaten ar 
durch dieſe Sommernacht — über dem Leichenfeld der ſe⸗ 
Schlacht. — — — Genau ſo überraſchend und unbewußt n⸗ 
der Anfang kam auch das Ende über uns. 

Ueber die Lüge vom Dolchſtoß lacht jeder, der an der 
Front war. Daß im Herbſt 1918, als alle Siegeshoffnungen 
zum Teufel gingen und nur noch die drohende Kataitrophe 
über uns lag, daß damals abiolut nichts mehr zu erdolche: 
war, weiß vom Diviſionär vis zum Infanuteriſten jeder Soldat. 
Dieſe Weisheit dämmert jetzt ſogar im „Hauptlaboratorium“ 
der Dolchſtoßlüge, in den „Süddeutſchen Monatsheften“ d. 
Herrn Nikolaus Coßmann. Hier wagt es ein mut 
Truppeuarzt Dr. Neter dem Gezeier der Dolchſtoßlüge 
gegenzutreten mit einer Sammlung von Ausſprüchen re⸗ 
ſteheerder Generale und mit ſeinem eigenen gefunden M. 
ſchenverſtand. Der Kernpunkt ſeiner Argumentation iſt die 
Binſenwahrheit, daß die Kriegsmüdigkeit kein Vorrecht der 
Pazifiſten, Spartakiſten und des Induſtrieproletariers ge⸗ 
weſen ſei, ſondern vor allem das Landvolk, in Baden genanu 
ſo wie in Bayern. den Krieg ſatt hatte bis an den Hals. So 
zitiert er den Forſtrat Eſcherich: „Die allgemeine Unzu⸗ 
friedenheit erfaßte auch den Bauern, der bekanntlich 65 Pro⸗ 
zent des bayeriſchen Volkes ausmacht“ Und Ludendorff: 
„Unter den bayriſchen Truppen gewann der partikula⸗ 
riſtiſche Geiſt immer mehr die Oberhand. Die baveriſchen 
Truppen ſahen den Krieg allmählich als einen rein 
preußiſchen an. Sie wurden von den Kommandofßtellen nicht 
mehr ſo gern eingeſetzt als in den früberen Jahren. Nur 
einige Divifionen ſchlugen ſich nach wie vor aut. Am 
elften Jabrestag des Kriegsbeginns ericheint ausgerechnet 
in dem nationaliſtiſchen München ein berartiges Solchſtoß⸗ 
beft“! Wer denkt da nicht an das Tagebuch Kurt Lerſtens, 
in dem es heißt: „Bei den Bayern batte ich eigentlich zum 
erſte Male das Gefüht einer unvermeidlichen Kataſtrophe! 
Ich war bei einem bayeriichen Bataillonsſtaß als. Ver⸗ 
bindung. Alle dieſe Offiziere ſind verzweifelt und mutlos, 
körperlich, geiſtig erichöpft: ein Rittmeiſter hielt ſich nur 
durch forigeſetztes Trinken aufrecht. Alles ſchimpft auf⸗ 
einander!“ — Was ſagt die neue Heimat Hitlers und Lu⸗ 
dendorſts zu dieſer Schilderung des „Bahern im Felde, 
dieter Zwiſcheninitanz zwiſchen Oeſterreicher und Menich?“ 

So kam nach dem Anfang das bittere Ende. Wie die 
Kinder waren wir in den Krieg bineingenolpert, ohne eine 
Abnung von Anſmärichen und Ultimaten, von Lüttich und 
der belgiſchen Neutralität, wie Kinder batten wir aus⸗ 
geharrti, im Glauben an die aute dentſche Sache und an den 
endgültigen Sieg, obne einen Schimmer von den Kriess⸗ 
zielen der O.H.L. und dem Annexionsprogramm der Bater⸗ 
kandspartei. Dann gings nicht mehr. Weil die Front auf⸗ 
gerifen war im Rücken, in Kleinaſten und in den Ilanken, 
in Heſterreich und an der Aule ben Zul Frout — eil wir 
nichts mehr vor unz ſahen wie den Bufammenbrunde ⸗- 
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Nun reckt ſich der Krieg, an deſſen Jubiläumstag wir 
wieder einmal ſtehen, vor uns auf, als ein Jahrfünft voller 
Elend und Narrheit, voller Lügen und Führerwahn. Die 
Schlachten und die Stürme, das war nicht das ſchlimmſte, 
aber dieſes 475jährige Drahtſeiltanzen, rechts die Ver⸗ 
ſtümmelung, links der Tob. Wir werden dafür ſorgen, daß 
jene Herren, die zu dem Übermenſchlichen Leid noch den 
BHohn fügen von dem angeblichen Verſagen der deutſchen 
Front, daß jene Herren nie wieder in die Lage kommen, 
zehn Millionen deutſcher Soldaten zu mißbrauchen für ihre · 
Selbitſucht und ihren Größenwahn! Wir werden ihnen ein 
für allemal das Geſchäft verderben durch den einen Menſch⸗ 
heitsgedanken, der in dieſer Hölle gewachſen iſt: 

„Nie wieder Krieg!“ 
H. Sch. 

  

Polens Zloty⸗Sorgen. 
Infolgc der Borgänge auf dem Vaäalntamarkt iſt der 

Bolniſche Premierminiſter Grabſri aus ſeinem Urlaub nach 
Warſchan zurückgekehri. Der Präſident der Bank Poljti, 
Karpinſti, gab einem Vertreter des „Naſz Prceglad“ die Er⸗ 
klärung ab, daß m die Lage wiederberſtellen werde, aber 
ſchwerlich in T. riſt, denn das Sinken des Zloty ſei eine 
V delsbilau Die Wank Polfts tue 

he. ſie iönne jedoch feine 
nz ſchaffen; auch die Spesrnlation habe 

dabei ihre Hand im Spiele: die Haupturſache ſei aber die 
Pajſſinität der Handelsbilanz. Gegenwärtig könne die Bank 
Polſti keine Dollars abgeben, beſonders den Importeuren 

c man ſie abichla doch werde die Lage bald beffer 
werden. 

Der polniſche Miniſterrat hat jolgende Maßnahmen be⸗ 
ichloßſen: weitere Herabſetzung der Exporttarife; Unter⸗ 
ſtützung des Erports durch Kredite der Landeswirtſchafts⸗ 
bank; zeitweilige Anſhebung von Vorzugszöllen: Aufhebung 

  

                   

    

   

     
    

Kommuniftiſche Attentate in Polen. 
Kaum ſind noch die Leichen des letzten Zuſammen⸗ 

ſtoßes zwiſchen Poligei und Kommuniſten in Barſchau unter 
der Erde, da kommt aus Lembera die Nachricht. daß der 
volniſche Poltszift Gechnowiki auf der Straße an bellem 
lichten Tage erſchoſſen wurde. E. war früber ſelbt Mitglied 
der Kommuniſtiſchen Partei und jetzt in den Dienſt des 
Abwehrkampfes geaen den Kommunismus getreten. Es 
verlautet, daß C. auch Kenntnis von dem ſeinerzeitigen 
Attentatsverſuch auf den Staatspröſidenten batte und das 

ein Zeuge aus der Welt geſchafft werden ſollie. Der Aiten⸗ 
zäter in Lembera konnte ſoiort von der Polizei feſtgenom⸗ 
men werden und man fand bei ibm ein regelrechtes Todes⸗ 
urteil geaen C. 

Nach den bisberigen Feitſtellungen, ſoweit ſie nicht durch 
die polniſche politiſche Poliaei ſelbt verſchleiert werden, 
ſcheint Cein Oyfer des in Molen ſo beliebten. ans ruñiſcher 
Zeit übernommenen Lockſpitzelſotems geworden zu ſein. 
C. war uriprünglich „agent provocateur“ in den Reiben der 
Kommuniſten. wurde aber als ſolcher erkannt und mar der 
Nache der Kommuniſten verſallen. Vor dieſer Rache ſchüste 
W auch nicht die offtaielle Anſtellung bei der polniſchen 

oliaci. 
Ein Panama bei den polniichen Konfnlaten? Auf die 

Anichuldiaungen der Kattowitzer Zeituns“ muß jetzt das 
polniſche A. ſterium zugeben, daß tatiächlich bei den 
meiſten pol onfulaten in Deutſchland und bei dem 
Konſulnt in Nennorf von böheren Beamten rngeßenre 
Unierſchlaaungemn braangen wurden Angeblich wurden die 
Schuldigen bereits nerbaftet und die Koninln felbit ſollen 
diſaiplinariſch zur Verantwertung gezogen werden. 

Ausdehnung des Periſer Bankbeamtenftreiks. 
Die Streikbewegung der Pariſer Banfbeemten hat im 

Laufe des Freitag noch an UImfang gewonnen. Es befinden 

      

  

    

  

     

    

trot ſeiner eifrigen Kriegsoropaganda erklärt hatte, daß 
er nur als Leszter wieder in einen Krieg ziehen würde. Auch 

die Ausnutzung ſeiner kaufmänniſchen Angeſtellten und die 

grobe Täuſchung der Masdeburger Reichsbahndirektion ſah 

das Gericht als erwieſen an. 
Trotzdem verurteilte es den Angeklagten, Genoſſen 

Thielemann, zu 700 Mark Geldſtrafe, während Beleibigun⸗ 
gen ſoßlaldemokratiſcher Miniſter in Braunſchweig bisher 

mit 50 Mark beſtraft wurden. — „Republikaniſche“ Richter: 

Die Austreibung der Optanten aus Polen. 
Blättermeldungen aus Schneidemühl zufolge, treffen dort 

die von Polen vertriebenen dentſchen Optanten in großer 

Zahl ein. Die Berwaltung der Durchgangsläger iſt, aufs 

eifrigſte bemüht, ſie unterzubringen und weiterzuleiten. 

Turchichnittlich kommen täglich 500 bis 600 Vertriebene an, 

von denen allerdings nur 200 untergebracht werden können. 

Die Geſamtzahl der augenblicklich im Durchgangslager in 

Schneidemühl beſindlichen Optanten beträgt zirka 3000. 

Reue Auklage gegen franzöſiſche Kommuniſten. 
Der Unterſuchungsrichter in Paris hat geſtern den kom⸗ 

muniſtiſchen Abgeordneten Marcel Cachin in Anweſenheit 

eines Rechtsanwalts und des kommuniſtiſch 

  

   ſchen Abgeordneten 

Berihon verhört. Cachin erklärte, daß er als Mitglied des 

Erekutivausſchuſſes des Zentralkomite, gegen den Krieg 

die volle Verantwortung für die Veröffentlichung des 

von dieſer Kommiiſion ausgehenden Dokuments in der 

„Onmanité“, dic ihm zur Laſt gelegt wird, übernehme. Der 

Untcrinchungsrichter beſchuldigte Cachin der Aufreizung von 

Militärperſonen zum Ungehorfam. Nach dem „Vournal“ 

führte die Unterſuchung bereits zu außerordentlichen Ent⸗ 

bällungen. Mebrere Anklagen gegen gewiſſe kommuniſtiſche 

Füßhrer ſeien erhoben worden. 

Trotzki pouſſiert Amerika. 

  

der Zollkreditterung: Reglementternna des Imvorts einigeräch nunmehr die Angeſtellten jan aller Eroß kmit 
Tnxnusartikei und zur Einfuͤhr aus Deuntichland verbutenerAusnahmc der Socit:é Gentralcl im & nd. Dis 3 3* „ 2 „ 

Artikel, die mittelbar nach Prlen gelangen; endlich — [ Streikenden, deren Sahl auf 10 —O bis 12 000 geichätzt wird, In einem Interview mit einem Wiergietes der —weiche 
1 auf die Frage, welche 

Budgeteinſchränkungen für Anauſt. 
Die Kursſchwankungen des Zlvty bewegten ‚ich nach dem 

„Kurjer Poranun“ geitern anterbörsli wiſch 5•H⁰ fa! en nüff 

und 5H8. ü zwüchen mininer bat am Freiten die Vertreter Ler Bantleitunaen man ſich in ia „won dem törichten Aberglauben frei⸗ 
empfongen und mit ihnen eine Unterrezung gehabt. Die im rler bee. mokiſchen Wehmatiein t bt alg 

— Bankdirckioren fellen ſich aber gewrigert haben. den Forde⸗“ ü in Amerile die engliſchen Konjervativen nicht a 

Neut Verfaffungs⸗Sabotage in Baßkrn. rungen der Angeitellten entigegen zu kommen. Auch aus der Orakel hinſichtlich der Rußlandfrage anſehen— Die nach 

ic 5 ices 2, Provinz wird weitere Ausdchnung der Streikbewegung Troslis Aeußerung im Zuſammenhaus mit dem Anwachſen — 

Die öffentliche Feier des 11. Anguf verbolen. gemeldei. uuunsder Induſtrie kommende gigantiſche Erweiterung des 

  

     
Für die Durchführung der Verfaffungsfeicr in München 

batte das Keichsbanner Schmarz 1D brreits am 
11. Juli in einem Geſuch au die Polizeidireltion um Ucber⸗ 
Ilaffung des LKönigsplatzes, der in den lesten Jahre 
DTutzende Male für öffentiliche Feſtlichkeiten icwarz⸗weiß 
Toter Conleur freigcacben war- aebeten. Wier 
wurde öem Keichsbanner der Beſch 8 
getcilt, das die Genehimaung zur Verſaſfungsſfeier auf dem 
Sönigsvlas nicht ertcilt werde, daß aber unter ntmiſſen 
Vorausietzungen die Feier auf der Thberrärnwieit abgcbal⸗ 
ken werden könne. Unter dieſen UAmüäänhben beichlefcn die 
Trenublifaniſchen Verbände. die Feier am 11. Anguſt in der 
Tonhalle abzubalten und f‚i mit einem Nackclzng abzuichlie⸗ 
Ben. In dieſem Sinne maròc am 22. Inli Dir Polzzridirck⸗ 
Kon benachrichtigt. Im 2. Inli ieiltr dDit Kolisci berrits 
wit, daßs der Fackelsug nichi genehmigt ſei⸗ 
fakten der vorbereitende Ansſchuß jär dir Kerfaflungsfeler 
irwie die republifaniſchen Lrrbänbe cinen Beſchluß. in Dem 
es heißt: Während in Berlin der Mrichsprändrnt vun Sin⸗ 
Hertburg and alle Keichsbebörden offisieil an der Vex⸗ 
Jaffungsfeier teilnchmen. vrrinchi in Münchrn Dir Fanrriich- 
Aitrokratir bie veriafurnestreue Bevölkrrung zn ſchika⸗ 
nieren. Sir verzichtru auf mwriterr Srotchr und Bberlascn 
dir bayeriiche Neaktion Err Sächerlichtcit einer gansen rlt. 

Die amtlich eingcenatrt Verfaffungsfeier wird nanmehr 
von den vcpnbifauiſchen Serbänden in der Sonhele ab⸗ 
Srbalten. 

       

  

    

   

  

find entichloßen, den Kammf bis zum Eriola zu fübren. Sie 
werden von ſämtlichen Gewerkichaften. den Soskalihen. den 
Kommuniſten und den Katbolifen untergützt. Der Finanz⸗ 

  

Ein Stuhtheimfüätrer als ⸗Helb“ enthält. 
Feigc. — Sckinbler. — Krirssbrüceberger. — Lchrſtnas⸗ 

ansbentez- 
Serzcht in Braunichmeig Baile Rt Ler ver⸗ 

antmoriliche Rrdakieur Ses Braunichmein I=D3 
Gencht Thöiclemann. eacn Arſcibigung des E? 
giichen Siaslbelmſüßrers Uklenbenr: zn er⸗ 
Upienbaupt peritnlick mir dem Kcichsprünbenten ven 
Hindenbura Pefeanl. zeitfreiwilliger Reichsmehrst 
im Xcbenbernf Keblenbärdler. 

In unierrm Rrannic 
jſach brhaurtet, daß der SichlErlmmenn UHölcnkanst 
Dnelanäre mit ders Brannidsciger Schlasstha 
Dr. Kramer rfniffer babe. Feß er ferner sehr vi. 
Inmabraerit ſaar und K. a. anch bdie Eiſenbebndire 
MWesdebura garöblich beichwindelk Fabe. JEm 
Vorneorfen. Laß er feines mSaunfithen nud Ee 
mMannsIchrlirae aE &ca gröbaen Arbeiftn verr- 
nir orünnnasm 
konnte in aülen 

Das (Hericht 
lich cn. daß 13 

          

    

      

    

  

   

  

  

     

        

    

  

   

     

Fänen den Wasrbe 
ſellze in der Utbrez     

         

  

  
Preß“ in Moskau ſagte Trotzki i ü 
Faktoren die Anknüpfung von näheren Beziehungen zwiſchen 

Amerifa und Rußland begünſtigen würden: zunächſt müffe 
     

      

Imports fönnte Rußland zu einem willkommenen Käufer 

machen, zumal das Außenhandelsmonovol den Vorzug habe, 

eine Zerſplitterung der Käufer zu verhindern und damit 

der amerikaniſchen Tendenz zur Standardiſierung und 

Norma Tung entgegenzukommen. Eine Beantwortung 
polttiſchen Fragen des Interviews (betreffend die 

ic nLe Wecle in Europa und Rußlands Innenpol'tik) 

ute Trotzki ab. 

Loßnkampf im deutſchen Bergban. 
Aus Eßſen wird gemeldet: Die Bergarbeiterverbände 
en d ſttehende Lohnorduung zum 81. Auguſt gekündigt. 

rd eine Lounerhöhung ab 1. September bean⸗ 
eren Begründung demnächſt vorgetranen werden ſoll. 

wird um eine baldige Feſtiesung des Termins gebeten. 

     
       

  

        
   

      

  

tꝛiche Außenminiſter in Warſchan. Der lettiſche 
r Menerowia iit in Warſchau eingetroffen und 

dem für die Zeit der Abweſenbeit 
Dnikis die Leitung des Außenminitteriums übertragen 

ia. cint Beiprechung über die poiniich⸗leitiſchen Vertrags⸗ 
fregcn. 

Zum Röcktritt des 

  

  

jayaniſchen Kabinetts wird mitgeteilt. 
Ruß S cuf die Zuſammenhanga mit den neuen Steuer⸗ 

* ſitebenden Mrinungsverſchiedenbeiten zwiſchen der 
i⸗ und der Seinukai⸗Partei zurückzuführen iß. 

  

   

  

  

  

S
S
E
S
e
e
e
e
 Bei Schwächezuständen, Unterernährung, Blutarmut und in der Rekonvaleszenz 

eumrt Sch 1 

ů ü ů é ů 

Eine Kur nit, Pohls Haematogen 
E
E
E
E
E
 

  

  
8 In allen Apofheken und Drogerien erbaltlich. Man fosdere die ges. gesch. Marke „Pohl M0 ů 
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ů Liäcbmmerärmüähften AWcßſtrrs Wefamdem. Erüchhen Ext Sbnei 
Von Henning TuberhaD1. än Lenmden Rüir SAAf-DE m ziiDh X WüIHHAπ Nunf. 

Srenuende Sörfer. zerirttcne Selbrr. 
Srachende Brädcn. öerirlifru,e Balbrr. 
Hams au Daus cint nacir Muner, 
Und daun dit Mrsichten, dir Merichen eil Thahrs, 
Brscen am Segranb. Näe knugern und Darter, 
LSinber. dir r Ermaung farben. 
Und dasmeichen air hcide. Me arnd ißs 
Und die übrigen Aumrzaden ake. 
Weint du nus? Dat es nitht Fürcärrlich: 
Irst grcifen ür Prüben ichun wärber En. 
Dae Haßt im deun deine Gnsee. Mann? 
Der za ichen 38t. Ner baürs AberARlrat. 

V 

S. jagee Sir müen fraru'? 
Erx fütt ja Hitrn. Seh hι Dantf: 
Junszns. du nuht cr. Mtrr Tunf. Per TxI. 
Seic Vamznen ich²n ücher, Mr Pren ihen Warber,    
Dara Eers, mie Ean Lär Slaken Liunger- 
Endlah rrilim cin Le ber Schredrn: 

SDänes mäim aimmger ErfrE MPun. eihe ämme Dumg. bE 

  

Säir es CxLVIiLR „Süm WigsLiE“ Eär Sam DCEA IMU 
KEDDS — Lahiü Mans, füin Res Bild -efrinen- 
Kianbt in Tracräg“ Bund Sräeen. Eäimzelne e* Rem Scr⸗ 
DMAADE MIMREm ſtümem Säs auut EES SED 

Dom demtſchem Tümiet in Lrhz. Im äer Gcmermiz⸗ 
SmIAn Dis Se-er TurhEPEariES .Khulsäsn, mærrde æ. 
SerCsi2, MNuß Mer Säimmamem Aü Iugrem E Derräss kait 
AäKReUt Jürat Kich umnhem, A xim FurMErEEeι Em 
ILäUIUS Süium Dum frnHÜLEE SEEDUπ H ün rrurbe- 

  

  

  

  

Sendachettrr. Dr. MUUVIE SSAum. DeumfrEEH. füfht Fhr ümägr⸗ 
ae ciue Sühmäüten- Kend SiähciEE fün Sucks vu Ser⸗ 
IIAbACU. ES Sühvheülr DEEi. 12 SuS0HE. SV 

Iinrritem mud = KümEmäimhbem MEEr emüiseffiEH. Nür Nm 
KA h Samer ſull feime ciseme TüirmEε Wer⸗ 
AIIA SASDem. EEM GES üe ei Su ED AmsKrärHLEL 
Kämriler ſrm ummbhen uffum. 

Sem rttmfrthb iuu Syrefen Elt tiLaßt CGhh ren. 
DVDon Kunhrtrn. Wär Cün- Xa*rüne üim SürMDE aS= 
inrüm. ging n Mehr, Mer Ge AEπEε π&Eα Seemdem 

KEntn, aus Süenem ED. Den KEcmer Sadter Fuß aben Semes 

2 2 BärAEeHAADE Köclg 
S XEEDDLL cihEen Parns Wun RüIt EME— KAErUι. Lxihen 

Mer cHEι⁷: edv. 

   

  

   

    

  

Klupierabend Nunm Warrikoff. 
Im roten Saal des Zorpoter Kurhaufes hatte die junge 

Saltin Xunn Barrikoff geüern ihre Feuerprobe als 
Konzertwianigin zn beüehen. Sie fand eine verhältnismäßig 
Rerke und errfangsfreudige Zubörerichaft, leider aber 
kimen Fingel, der meniga jangte und zudem im Diskant auch 
KEd EETHIDmmtH mar. Sas man zu bören befam, mar für 
eint Aufängerin fsberraichend ſchön. denn Nunn Sarrikoff 
teime Schülerin Teickmüllersl hat ohne Zweifel viel Talent 
Ehd viel gelernt. Fam alles., was fte ivielte., trüug den 
Stcxarel der Exnähbaffiafeit, war völlia frei von Ungezogen⸗ 
Peiten und ESigenmilligkeiten junger Konzertseber, die um 
alirs in der Selr burth eine „perjfönliche Note“ onizufallen 
üumen. Die innar Piantfin begaun, noch in bemerkens⸗ 
Wrier Exregnng., wie Das jda auch nur vernönblich ißt. mit 
Bath it-mell Prälndimm!), Las ihr damenbaft geriet. Für 
zür Meishermeg ger 2 Variationen von Beethoven fehlten 
MEeD Teißimif. r alem aber anuch die geiſtige Kraft zum 
NAuiben. Einr Freude dagegen mar dann der gefamie 
Süein. Ner frei von jetber Süslichkeit, ja zuweilen faß 
Erästlicn Hert gerirt. Auch Schamaenns „Papillons“ — woßl 
Sas Welumgemſie des inuch ſehr zuiammengemürfeltem) 
EEESLEEEED EEDeis Pralnbinsm von Nachmaninaff waren 
EeMELFfenSenE Talenmrcben. Sas Nurn Barräkoff aber 
mech öücbr mird gülsgem müffen, ißt die Techmik der reääten 
BOaumd, Rie äum mxaish Ten gibt zub im Paffcsenimiel örrr 
Sermifchenm Acr Figmrxn neigt. 

Mes üim allem aber Sarf die iunge Kianiſtin rit fhrem 
caſter Krnsert EIL zxfrichen fein nund ßie fand auch beim 

Wur karf- Bei Der Kbeund war ein Berfprechen 
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Herbrer. fncht Eer. Rahm Barxikaff. Sie mird, wenn fie 
m fiuh areſten und ror allem den grösten Sehrer. 
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K — ES s Sußh wem Suerti. De Machtrer äher Rer 
Unt hie Drarr? SüMmED 5 Em 7 Er Seür 
Dir Teuer und rir meb- n wedcn 8 ü 
Eutb mene anh Fürn rr rus neSu= 
DN ESrrr Kibrz. rl AEiver B-BNer- 
Da ud ud, ind uch SU 
EUrr zur übriber Schsegabtr wäüic. 
Sim＋ MAm den Sü⸗ 

Xär Wwirber, näir wigber? 

Seri Küe Rerf Fer Den MHEEE SrSEEEL. Die 
XRäSe drs Xüüres Sen SenE Schfct Sargen Mar 

EAIE. LH² KAEDETEA Sies REISDuſh‚- i AMA. 

  

Der wertastr Exnß Taller. Tes Ticters E. Tollers 
— FUEs verh LSerr Berliner Kerpeniſten 
S Ifür Bariten umd guwhßes Orcheſter in MAEI 

WäcuEt merden. Tes Dertide Netüiemalthreter in Seimm 
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Danaiger Maqtrighfen x 

Die Abhrenzung des poluiſchen Poſtbieußtes 
Das Syezialkomitee, welches der Völkerbundsrat ein⸗ 

geſetzt hat, um Vorſchläge zur Abgrenzung des polniſchen 
Boſtdienſtes im Danziger Hafen zu unterbreiten, iſt nach 
Genf zurückgekehrt, nachdem es Gelegenheit genommen 
hatte, an Ort und Stelle die Verhältniſſe zu prüfen. Im 
Haufe des Völkerbundes hat dann das Komitee den ganzen 
Tag, bis 9 Uhr abends, verhandelt, um den Bericht an den 
Völkerbundsrat fertigzuſtellen. Die Kommiſſion beriet in 
Anweſenheit des Direktors Haas der Verkehrsabteilung des 
Völkerbundes, kam aber zu keinem Reſultat, obwohl die 
Abſicht beitanden hatte, den Bericht bereits geſtern fertig⸗ 
zuſtellen. Es wird deshalb am heutigen Sonnabend weiter 
verhbandelt. 

Die Verhandlungen der Kommeſſion werden, wie die 
„D. Z.“ meldet, mindeſtens noch den ganzen morgigen 
Sonnadend über, der Schweizer Nationalfeiertag iſt, dauern. 
Die ſtreng vertraulich geführten Beratungen ſind nach einer 
anfänglich arundſäßlichen Uebereinſtimmung bei der Ab⸗ 
grenzung des Hafenbezirks auf große Schwierigkeiten ge⸗ 
ſtoßen. Es hat den Anſchein, als ob der nach der Orks⸗ 
beiichtiaung von einer Mehrheit der Kommiſfion aufge⸗ 
nommene urſprüngliche Plan, dem volniſchen Poſtdienft nur 
den eigentlichen Hafen unter Ausſchlun aller ſtädtiſchen Teile 
unter einem indirekten volniſchen Druck mindeſtens etwas 
exſchüttert worden ſei. was durch das Fehlen eines Dan⸗ 
— Vertreters in Genf nicht wieder wettgemacht werden 

nn. 
Der Bericht geht nach der Fertisſtellung an den Völker⸗ 

bundsrat und wird auch dem Danziger Völkerbundskom⸗ 
miffar zur Kenntnisahme überreicht werden. Eine Ver⸗ 
öffentliczung des Berichts iſt vor der Septembertagung des 
Nates in der ein endgültiger Beſchluß gefaßt werden wird, 
nicht zu erwarten. 

Der Oſt⸗Exvreß meldet zu dem Poſtſtreit: Ueber die Ab⸗ 
grenzung des Danziger Hafens, die für die Befugniſſe des 
polniſchen Poſtdienſtes entſcheidend iſt, wird der Völker⸗ 
bundskommiſſar Mac Donnel dem Völkerbunde eine 
eigene Denkſchrift vorlegen, unabhängig von dem 
Bericht der beſonderen Völkerbundskommiſſion, die dieſer 
Tage in Danzig geweilt hat. 

Der Sturz des loty. 
Keine Manöver von Danziger Seite. 

Die „Baltiiche Preſſe“ bringt eine „Amtliche Verlaut⸗ 
barung“ über den Zlotyk ars, wonach deſſen Notieruns unter 
Fari in Warſchau in maßgevenden Kreiſen auf Maßnabmen 
önrückgeführt wird, welche durch das Vorgehen der Polen 
politiſch ſeindlich gegenüberſtehenden Kreiien zu erklären 
ſeien, die ihren Sitzin Danzig und Berlin haben und 
ſomit nur zu deutlich auf den Urbeber bindeuten ſollen. 

Diefer amtlichen Erklärung muß in aller Form wider⸗ 
jprochen werden. Sie wird in Danzig in Bank⸗ und Börſen⸗ 
kreiſen nur Kopfſchütteln und Heiterkeit erregen können. 
Aber außerhalb von Danzig könnte der Anſchein erweckt 
werden, als ob tattiächlich in Danzig ein Intereſſe daren ſei. 
den Zlotp in ſeinem Wext künſtlich zu ſenken. Dieſes iſt 
nicht der Fall. Danzias Intereſie gebt vielmehr dahin, daß 
Holt wirtſchaftliches Nachbargebite eine ſtabile Währung be⸗ 

lt. 

Die Andeutung der „Baltifchen Preife“, als ob amtliche 
Danziger Kreiſe den Kussſturz des Zloty künſtlich herbei⸗ 
gefütbrt hätten, iſt eine illige Erkindung. er Verfall 
des Zloty⸗Kuries iſt zurü hren auf das internationale 
Mißtrauen gegen die Stabilität der polniſchen Währung. und 
dieſe wiedecrum iſt erzeugt dadurch., deß Polen mit einer 
Reihe von außerordentlichen Maßnahmen, wie die anor⸗ 
malenſtarken Zollerhöhungen, die Beichränkungen des De⸗ 
viſenverkehrs, der vorübergehenden Verweigerung der An⸗ 
nahme der kleinen Scheine und des Hartgeldes die ganze 
Belt barauf aufmerkſam gemacht hat, daß nach der eigenen 
Anſchauung Polens infolge ſeiner paifiven Zahlungsbilanx 
eine gefährliche Lage für den Zloty gegeben iſt. Die Schuld 
hieran bei anderen zu ſuchen, iſt unbegrüdet. 

In den letzten Tagen iſt an der Danziger Börje das An⸗ 
ngebot in Zloty hauptiächlich von polniſchen Kreiſen und ins⸗ 
beſondere von volniſchen Banken ausgegangen. An dem 
kritiichen Tage des größten Zloty⸗Sturzes, am 29. Juli, hat 
ſogar die Bank von Tanzig den Zloty⸗Kurs au der Dan⸗ 

öiger Vörſe geſttzt. 

Die Volbskraft⸗Ausſtellung. 
Herabſetzung des Eintrittsgeldes. 

Die Mefßjeleitung hat die von uns mehrfach geforderte 
Serabfetzung der Eintrittspreiſe um 50 Prozent für die 

Volkskraftansſtellung beſchloßen, ſo das von beute ab Er⸗ 

wachfene 0⸗0 Gulden und Kinder 0,25 Gulden zahlen. Es 
darf nun wohl erwartet werden, daß alle Schichten der 

Danziger Bevölkerung ſich die intereßante Ausſtellung an⸗ 

jehen werden. 
Der in dem Mefßehaufe „B. eingebaute Schießſtand für 

Kleinkaliberſchießen erfrente ſich ichon in den erſten Tagen 
der Ausſtellung größter Beliebtheit. Für Sountag hat die 

Auskellungsleitunga ein gröseres Preisichießen angeſetzt, 

für das als esſter Preis ein Gewehr, als zweiter Preis ein 
von der Firma „Diauna“, Waffen⸗ und Munitionsvertrieb 
S. m. b. H. geſtifteter großer Pokal. und für die lich am 
Schießen beteiligenden Damen ein beſonderer Ehrenvpreis 
gegeben wird. Das Schießen beginnt nachmttags 4 Ubr. es 

int auch offen sür ſolche Schützen. die in dieſen Tagen be⸗ 
reits als Preisträöger bernergegangen find. 

Das große Intereſſe, das feit einigen Jahren dem 
Schnerichublauf in Danzig enta mird aund das 
durch die Bildung einer befonderen Ski⸗Grndve Ansbruk 
gefunden hat. zeigte ſich auch geſtern abend gelegentlich 
des Vortrages, den Regternnasbaumcißter Becker im Meſe⸗ 
kerus „EB“ im Rabmen der Volkskraftansſtellung bielt. Der 
Vortras hatte zahlreiche Beiucher gefunden, die mit grüß⸗ 
tem Autereßße den theoretiſchen und vraktiſchen Ausfübrun⸗ 
gen des Redners folgten. So konnte nur em Mann 
ſrrechen. der auf den „Brettern“ zu Hanſe iſt und der ſchon 
manchen Teotes für die tbereſenr bS Müsert⸗ beimgebracht 
bat Der Kortrag war in an: und lehrrrich äugleich, er 

mürde burck Folmvorfübrungen illunrieri. 

Im Nebren der Bolkskroftansſtellung veranftaltet der 
Dauziger Fechtktub beute abend 73½ Uür im Reßehanſe 
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„X einen Fechtabend. Mit einem Vortrag über bie Ent⸗ 
wicklung des Fechtſports, vorbereitenden Uebungen, Schul⸗ 
und Freigefechten, Kollekttwübungen, ſowie freien Gängen 
im Florett, leichten Säbel und Kampfdegen, will der Klub 
den 1etzigen Stand des Sportfechtens in Danzig veranſchau⸗ 
lichen. Als Aöſchluß der Vorführungen wird je ein inter⸗ 
effanter Filn aus dem Fecht⸗ und Paoͤdelſport gezeigt. 

  

Mie Verjögerungstuättk der Ounziler Werft. 
Ernente Vertagung bes Lohn⸗ und Tarifſtreits. 

Nachdem die Werftleitung vor dem Schlichtungsausſchuß 
alle juriſtiſchen Spitzfindigkeiten ausgekramt hatte, um eine 
Behandlung der Lohn⸗ und Tarifſtreitſache zu verhindern, 
wurde durch Beſchluß feſtgeſtellt, daß der Standpunkt der 
Gerverkſchakten richtig iſt und ſie genügend legitimtert ſind, 
den Lohnſtreit zu vertreten. 

Der Schlichtungsausſchuß beſchloß nun in ſeiner geſtrigen 
Sitzung, daß binnen 14 Tagen die Werftlettung mit den 
Gewerlſchaften zu verhandeln hat; kommt eine Einigung 
nicht zuſtande, ſo wird der Schlichtungsausſchuß erneut in 
diefer Sache tagen. Dieſe Verzögerung iſt im Intereſſe der 
Belegſchaften ſehr bedauerlich, da der jetzige Zuſtand, gelinde 
geſagt, dem Spans zuführr. Die Geduld der Arbeiterſchaft 
iſt auch einmal am Ende, and es kann der Werftleitung nur 
eimnpfohlen werden, die bisherige Taktik aufzugeben und die 
berechtigten Forderungen ſachlich zu behandeln. Wiederhbolt 
bat der Herr Generaldirektor erklärt, daß er kein Gegner 
von Tarifverträgen ſei. Warum nun der Widerſtand, und 
warnm werden Argumente angefüßrt, die nicht ⸗hieb⸗ und 
ſtichfeſt ſind? Die Erbitterung über den langſamen Gang 
der Verbandlungen wächſt von Tag zu Tag. Dieſer Umſtand 
möge der Werftleitung zu Bedenken Anlaß geben. Es iſt 
endlich an der Zeit, daß eine Entſcheidung gefällt wird. 

  

De Jonpoter Waldoper in neuer Beſetzung. 
Ein Empfana der Taunhäuſer⸗Sänger beim Generalkonful. 

Die Aufführung des „annhäuſer“ auf der Zoppoter 
Waloͤbühne findet morgen. Sonntag abend 8 Uhr, mit einer 
neuen Beſetzung ſtatt. Den Tann häuſer ſingt Kammer⸗ 
ſänger Jaques Urlus den Wolfram Hervert Janiſen von 
der Staatspper Berlin, die Eliſabeth Kammerſängerin Meta 
Seinemeyer von der Staatsoper Dresden. Alle äbrigen 
Rollen ſind in der alten Beſetzung vertreten. Die Auf⸗ 
führung wird geleitet von Kapellmeiſter Karl Putein vom 
Opernhans in Augsbura, der auch die vorbereitenden Pro⸗ 

ben geleitet hat. Hottentlich iſt der Wettergott auch den 
beiden letzten Aufführungen wie bisher gnädig. 

Anläslich der Feſtaufführungen vom „Taunbäuſer“ auf 

der Zoppoter Walodbühnc hatte der deutſche Generalkonſul 
Herr von Theermann die geſamten Künſtler der Zoppoter 
Waldoper zu einem gemeinſamen Abend in ſein Heim ge⸗ 
laden. Er betonte in ſeiner Anſprache die Wichtigkeit und 
Notwendiakeit der kultnrellen Güter, die wir beſiven und 
dankte in beredten Worten den aus Deutichland zu uns ge⸗ 
kommenen agroßen Waanerſängern. Profeſſor Dr. Mar 
von Schillings, der Dirigent der Feſtaufiührungen er⸗ 
widerte. daß er mit ſeiner Künſtlerſchar gerne zum Frei⸗ 
ſtaat Danzig kam und immer kommen wird, dun dazu bei⸗ 
tragen will, den Danzigern deutſche Kunit berüberzubringen 
aus dem Mutterlande. — 

  

  

Aundſchan auf dem Wochenmarkt. 
Wieder ſind Unmengen Lebensmittel auf den Markt 

gebracht. An der Halle ſitzen Landleute mit Blaubeeren und 

Preißelbeeren. Ein Liter Blaubeeren koſtet 60 Pfennig, 
Preißelbeeren das Pfund 60 Pfennig. Stachelbeeren koſten 

ebenfalls 60 Pfennig das Pfund. Für Aepfel und Birnen 

zahlt man 70 und 80 Pjennig, für ein Pfund Spillen, 

Clauden und für faure Kirſchen werden 80 Pieunig verlangt. 

Tomaten koſten 1.80 Gulden, Weintrauben ſind zu haben, das 

Pfund zu 5 Gulden. Pfefferlinge ſollen 1,30 Gulden bringen. 
Gurken koſten 80 Pfennig, Schotenkörner 80 Pfennig. Mohr⸗ 

rüben s Bündchen 25 Pfennig, Blumenkohl wird mit 
60 Piennig und mehr. je nach Größe und Güte, bezahlt, 

Kohtrabi koſtet 40 Piennig, Zwieveln 35 Pfennig das Pfund. 

Das Bündchen Suppengrün koſtet 25 Pfennig. Ein Pfund 

Weißkohl preiſt 30 Pfennig. Für die Mandel Eier werden 

2.20 Gulden gefordert. Das Pfund Butter koſtet 250 und 

280 Gulden. Im Arbeiterhausbalt kennt man ſchon lange 

kcine Butter, der Preis iſt zu hoch bemeſſen. Junge Euten 

ſind an den Geflügelſtänden zu haben. Eine kleitte Ente 
joll 7 Gulden bringen. Hühner koſten das Stück 3550, 450 

und 6 Gulden. Für Kalb⸗ und Hammeljleiſch werden 

90 Pfennig, für Schweineſchinken 10 Gulden verlangen. 
Karbonabe koſtet noch immer 150 Gulden das Pfund. 

Die Blumenhändler haben ſchon Dahlien auf den Markt 
gebracht. Schöne blau umſchattete Stranddbiſteln werden 

gern gekauft. Bei den Blumenhändlern iſt's immer am 

ſchönſten, Aten gehen die Angen auf die Weide. Alle Farben 
ſind vertreten. — 

Auf dem Fiſchmarkt ſind Aale und Flundern zu haben. 
Für Flundern werden 50 und 60, Pfennig für ein Pfund 

verkangt. Aale koſten 180 und 2.20 Gulden das Pfund. Dann 

find noch wenige Pomucheln zu 60 Pfeunig —   
  

Der Werſchan⸗Bamiger Perſeuerzus beſcheſſen? 
Wie aus Warſchau gemelbet wird, murde ber geſtern nach 

Danzig abgebende Perfenenzag Nr. 2%½ von einem Antv 
aus beichoften. Berſchfedene Scheiben des Zuges wurden 
zertrümmert. Das Auto konnte angehalten bie die Juſafſen, 
drei Männer und eine Fran. verhaftet werben. — Anf der 
Eifenbahndfrektion in Danzig mwurde uns auf unlert An⸗ 

frage erklärt, daß über einen derartigen Heberkall nichts 

belannt wäre. Nühere Nachrichten aus Warſchan waren 
auch nicht zu erlangen. 

Uuſer Wetterbericht. 
Veröffentlichuns bes Obſervaturiums der Fr. Stabt Danaia- 

Alkgemeine Uederlicht: Kieberer Luktbruck mit 
einem Minimmum von uutier 740 Millimeter ‚der Skandt. 
navien lagerf über Nord- und Mitteleurroa und verutladt 
Bberall unbeſtänutacs und vicliach reaneriſches Mener. Das 
eeiern üßer dem engliichen Kanal aufgetretene Xi-t bat ſic“ 

Eiler Irs ich iter Mülel; mb Sirrsbeatatees Lcreses Korddentſchlans 
Kieberer Deuc lieat autd aber Mialien und dem Balkan. 

Bei trübem Setter lagen die Morgentemperatnren in 

Seulichland zwilchen 16 und 15 Grad. ů 
erſaae: und Seeee 

Seernafertemwerxamr in Bröfen 18 Grad. in Sopvot 

  

Dunziger Dominik. 
Wild iſt der Zeitenſturm über das ſchöne, alte Danzig 

inweggebrauſt. Wechſelvoll geſtalteten ſich die politiſchen 
erhältniſſe, Zeiten wirtſchaftlichen Aufſtiegs und höchſter 

Blüten folgten Stagnation und Niedergang, Geſchlechter 
kamen und verſanken, aber der Danziger Dominik hat ſich 
im Laufe der Jahrhunderte bis auf den heutigen Tag friſch 
und lebenskräftig erhalten. Gewiß, er iſt nicht mehr die 
reiche Meſſe wie früher, wo reiche Kaufherren au die Stände 
drängten und Edeldamen ſich unter das Volk miſchten, wo 
auch wohl ein ſchwarzgekleidetes Nönnlein begehrliche 
Blicke nach einem güldenen Kettlein warf. Wie ſo manch 
anderes Vermächtnis der guten alten Zeit hat auch der 
Dominik eine Umwandlung erfahren. Aber dennoch leuch⸗ 
ten wie früher die Augen der Kinder beim Anblick der 
Karuſſells und der Leinwandzelte. Und in den Alten wachen 
Dominikserinnerungen auf aus der Zeit, da ſie Kinder 
waren oder als junge Burſchen ihren Mädchen Pfefferkuchen 
an den Dominiksſtänden kauften. 

Dominik! Was gibt es da nicht alles zu ſehen! Da iſt 
die junge Holländerin Kaatie van Dyck, eine Rieſen⸗ 
dame von 25331 Meter Größe, die ſpäter mit dem größten 
aller Rieſen, van Albert gemeinſam durchs Leben gehen 
will. Hat man ſie lauge genug augeſtaunt, kann man die 
Kunſt des Liliputanerehepaares Marzell bewundern. 

Mit Raſpania iſt ein Rätſel der Wiſſenſchaft auf dem 
Dominik eingetroffen. Raſpania iſt eine Naturſeltenheit, 
halb Mann, halb Weib. Raſpania iſt von vielen Arzten 
und Profeſſoren der Univerſitäten München, Berlin, Bres⸗ 
lau begutachtet und als ſeltene Abnormität feſtgeſtellt wor⸗ 
den. In dieſer Schan ſieht man zugleich Lieschen und Paula, 
zuſammengewachſene Zwillinge. 

Auch auf dieſem Dominik hat ſich, wie in den früheren 

Jahren, die bekannte Berliner Ring⸗ und Boxkampf⸗ 
Attraktion wieder eingefunden. Auch diesmal wird es ſicher⸗ 
lich zu äußerſt heftigen Kämpfen kommen, da es Danziger 
„ſtarke Männer“ es kaum unterlaſſen werden, ſich mit den 

  

   

   

   

fremden ſten zu meſſen. ů ——— 
Inter und lehrreich iſt die Nickelſche Kunſt⸗ 

glasbläſerei. Was hier geboten wird, zeugt von ge⸗ 

ſchulter Hand, geübtem Auge und angeborenem Schönheits⸗ 

ſinn. Man ſtaunt, wie aus der leicht zerbrechlichen Glas⸗ 
röhre nach und nach eine Blume, ein Spinnrad, eine Vaſe, 

ein Likörglas, ein ſpringender Hirſch opder ein Jagdhund 
entſiebt. 

Zum erſten Male auf dem Danziger Dominik iſt Schip⸗ 

pers⸗Vandervilles „Reiſender Luna⸗Park aus 
Hamburg mit einer großen Figur⸗s⸗Bahn, mit einem 

Teufelsrad und einer neuen amerikaniſchen Erfindung 

dem „Caterpillar“. Reitluſtige Dominiksbeſucher, 

finden im Hippodrom, Berlins großem transpor⸗ 

tablem Tatterſall, 15 gaut eingerittene Damen⸗ und Herreu⸗ 

pferde, wo ße beim Klang der Muſik ihrem Sport nach⸗ 

gehen können. Neben dem Hippodr ladet die Rieſen⸗ 

rad⸗Gondelbahn und das Fliegerkaruſſell 

zum Beſuch ein. Beide Unternehmen ſind zum erſtenmal 

in Danzig. Emus Teufelsrad wird ſicherlich ant die 
Dominiksbeſucher eine große Anziehungskraft ausüben. 

Wer nicht lachen kann, wird es hier lernen. 
Die Fianr⸗8s⸗Bahn (Rieſenſchleifenbahn) des Zim⸗ 

mermeiſters Gropengießer⸗Hannvver iſt das größte und 

höchſtr Unternehmen, welches in dieſem Jahr auf dem Do⸗ 

iniksgelände Aufſtellung gefunden hat. Der Inhaber iſt 

der älteſte Spezialiſt für Achterbahnen, welcher noch eine 

originelle Neuheit, das Cypklonrad, äur Aufſtelluna 

brachte. Der ſanbere Wagenvark, welcher durch cigene 

Spezial⸗hivhöltrakteren zum Platz grjahren wurde, fiel all⸗ 

gemein auf und feſſelte ſehr viel Publikum. 

Rohweders Berg⸗ und Talbahn iſt ein alt⸗ 

bekanntes in Danzig immer wieder gern geiehenes Unter⸗ 

nehmen. Neben der Bahn ſteht noch ein anderes ſeltenes 

Ding „The Whip“ genannt, auf doutſch „Die Peiiſche,- 
Um eine ovale Plattform läuſt eine Kelte, au der in Ab⸗ 

ſtänden eine Art römiſcher Wagen befeſtigt ſind. Durch 

Federn und Kurven werden die Wagen ſyo⸗ geſchleudert, als 

wenn man eine Peitſche durch die Luft ſchuellt. 
Dominiksbeſucher finden am morgigen Sonutaa und 

folgende Tage mithin Unterhaltung und Abwechſlung in 

reicher Fülle. Das Schaubudengelände beſindet ſich 

hbinter dem Langgarter Tor, links vom Kleinbahnhof. Auf 

Mattenbuden und Langgarten ſind die Verkauis⸗ 
ſtände für Spielwaren, Wirtſchaftsartikel und Genußmittel 

aufgebaut worden. 

   

   

  

    

  

  

Ticgenhoſ. Ein Opfer der großen Hiße it der 

Arbeiter Bolt ans Altebabke geworden. Bei den Ernte⸗ 

arbeiten auf dem Felde brach er plötzlich zuſammen. Er 
wurde in die Woßhnung gebracht, wo er jedoch in wenigen 

Stunden verſtarb. Der binzugezogene Arät konnte nur den 
bereits eingetretenen Tod jeſtſtellen. Boit iſt In Jadre alt 
und binterläßt eine Fran mit drei noch unverſoraten Kin⸗ 

dern. 

  

Eine Sonberbeilaae der Firma Freymann „Weiße 

Woche“ lieat der hentigen Auflase bei. 

Amtliche Börſen⸗Rotierungen. 

  

Danzig. 1. 8. 25 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 

ů 1 Zloty 0,96 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,18 Danziger Gulden 

Scheck London 25,16 Danziger Gulden 
Berlin, 1. S. 25 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20,3 Villionen Mk. 

Ludwig Hormann & Cu. 
Baumaterlalien-Handlung 
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Helem preiswert in jeder Menger 
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Materateine Schlemmkreide 

Portiland-Zement Rohrgewebe 

Stückkallx Schamottesteine   gelöschten Kal! Schamotteplatten 
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Königsberg. Der Streik im Hafen dauerte auch 
noch in der Berichtswoche an und immer find keine Aus⸗ 
fichten auf Einigung in kürzeſter Zeit vorbanden. Natur⸗ 
gemäß war daher der Eingang von Schiffen in der letzten 
Woche nicht ſehr lebhaft. 15 Schiffe gingen, ohne Ladung 
genommen zu haben, in 

Königsberg. Einen fonderlichen Fall erlebte der 
Beſitzer Otto Wilk, als er ſich mit ſeinen Angehörigen und 
einigen Nachbarn nach Weisdgirren begab. um auf ſeiner 
gepachteten Wieſe das Heu einzuernten. W. ordnete an, daß 
jein Fuhrwerk ſowie ſämtliche Lebensmittel am Rande des 
Waldes verbleiben ſollten. Der naſſen Wieſe und der großen 
Hitze wegen entkleideten ſich W. ſowie ſeine Angehörigen und 
begaben ſich nach der etwa 500 Meter vom Walde entfernten 
Arbeitsſtätte. Als man die Mittagsmahlzeit einnehmen 
wollte, mußte man die Erfabrung machen, daß ſämtliche 
Kleider und Lebensmittel bis auf die Mehlſuppe und das 
Pflaumenmus verſchwunden waren. 

Graudenä. Defizit aufber Ausſtellung. Einen 
Pehlbetrag von nicht weniger als 50 00 Zloin hbat die Grau⸗ 
denzer Ausſtellung aufznweiſen. nackdem ſie nunmehr ihre 
Pforten geſchloſſen hat. In erſter Linie wird dieſer Fehl⸗ 
betrag auf das Fernhalten eines großen Teils der Deut⸗ 
ichen aus ganz Pommerellen zurückzufübren ſein, nachdem 
am Eröffnungstag in unerbörter Seiſe gegen die deutſchen 
Lensſteller und iucher wegen der dentſchen Erkennungs⸗ 
scichen und Aufſchriſten ſeitens der Ausitellungsleitung und 
Volizei vorgegangen worden iit. 

Mraunsbera. Von der üblen Angewobnbeit 
Ancher Käufer, die zum Kauf ausgrleate Eßware zu be⸗ 

n. bevor ſie etwas kaufen. bat ein Fleiſchermeiſter eine 
in anf dem Wotcbenmarkt auf folgende wirffame Beiſe 

ert: Die betreifende Hausfran ſaßte auch dieſes Mal. 
oßdem ſich der Schlächtermeiſter das ſchon wiederbolt ver⸗ 

veten huttc, eine aanze Anzabl Bürite und Fleiſchſtücke an. 
bevor ſie ſich zum Kauf entichloß Der WMeiſter nahm jebes⸗ 
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Sardeuut Seite Krn War, woa es und Iete öie 
Ware zur Seitée. Nun rech er zuſammen und verlaugte 
von der Frau 50 Mark die Ware, die er in Popier 
büllte und der Fran übergab. Natürlich beftiger Proteſt 
der Kundin. Der Meiſter aber ließ nicht locker und berief 
lich auf die Polizeiverordnunga. Als er einen Schuszmann 
bolen wollte, um die Perſonalten der Frau feitſtellen zn 
laffen, beunemte ſie lich ſeufsend zur Sablung. nahm die 
Ware in Empfang und entfernte ſich unter der Heiterkeit 
der Zufchauer. · 

Frauenburg. Großfener. Im Stall des Schuh⸗ 
machermeiſters Borkuwili, am Markt. war Fener ausge⸗ 
brochen, das ſehr ſchnell hoch aufflammte und bei dem berr⸗ 
ſchenden lebbaſten Wind auf die Stallungen in der Kirchen⸗ 
ſtraße übergariff. Die Frauenburger Feuerwebr vermochte 
dem inzwiſchen zum Großfener gewordenen Element nicht 
Einbalt zu tun un rief die Braunsberger Bebr zu Silfe. 
Bevor dieſe noch eintreiſen konnte, war das Feuer bereiss 
bis zur Schulſtraße vorgebrungen und griff auch auf dieje 
Straße über. Um 10 Uuhr waren bereits 10 Ställe und zwei 
Wubnbänfer, dem Seilermeiſter Kretichmann und dem Acker⸗ 
bürger Klein gebörig, beruntergebrannt baw. manden ſie in 

Flammen. Inzmiſchen war die Braunsberger Webr einge⸗ 
troffen und gariff alsbald mit der Motoriprite ein. Die 
Gefahr eines weiteren Umſichareifens des Brandes wurdt 
auch daburch noch nicht beſeitiat. ſo daß auch noch die Motor⸗ 
ſpritze aus Müslbauſen zu Hilfe gernfen wurde. Das 
ichnelle Aufkommen des Feuers wurde im Anſange dadurch 
Eegünſtigi. daß ſich die Inbaber der Stülle arößtenteils zur 
Eruie auf dem Felde belanden. 

Gellnom [Pomm. Eine verunglückte Not⸗ 
Janbung. Bei Gron⸗Chriſfinenberg bei Gollnom mußie 
das auf einer Probeiabrt beßindliche Flugzeng „D. 35, der 
Deutſchen Fluaverkehrsgefellichaft in Staken infolge Ver⸗ 
jagens der Zündung notlanden. Dabei üderſchlng ſich das 
Flungzeug. Die Iinfe Tragfläche und der Propeller zer⸗ 
brachen. Grücklichermeiie wurden die Inianen nicht verletzt. 
Sie erlitten nur geringafügige Hantabichürfungen. Iniaſſen 
waren nur der Führer und ein Braleitmann. Das Flug⸗   zeug wird abmontiert und mii der Bahn nach Berſlin ge⸗ 

znal die betreffende Wurit und das Fleiich. das von ihr Ibracht werden.   

„Kolberg. Lohengrinanfber Kolberger Trei⸗ 
LiürFübr 2 einem muchtvollen inneren Erleben, 
einem gewaltigen Erfolge, wie ihn die Annalen des Kol⸗ 
berger Stabttheaters bisber nicht aufönweiſen baben, ge⸗ 
ſtaltete ſich die Aufführung der Oper Lobengrin“ auf der 
Kolberger Freilichtbühne. Weit über 2000 Zubörer folgten 
begeiſtert der Handlung, die vom Intendanten Immiſch⸗ 
Roſtock inſzeniert, formvollendet herausgeſtellt wurde. Das 
Orcheſter ſtellte das Berliner Blüthner⸗Orcheter unter Ge⸗ 
neralmuſikdirektor Dr. Kopſch⸗Berlin. 

Stettin. Großes Schadenfeuer. In den Pom⸗ 
merſchen Feinkoſtwerken G. m. b. H. am Zimmerplas. in 
der Nähe der Hanſabrücke. brach ein Feuer aus. das ſich mit 
rafender Schnelligkeit ausbreitete und das gaanze Gebäude 
in Flammen ſetzte. Infolge des ſtarken Windes. der zeit⸗ 
weiſe den ganzen Plaß in dichten Quclm büllte und das 
Paffferen der Laſtadie unmöalich machte, wurden die Löſch⸗ 
arbeiten äußerſt erſchwert. Aus den beiden oberer Stock⸗ 
werken ſchlugen meterbobhe Klammen und hüllten die wage⸗ 
mutigen Fenerwehrleute vollkammen in Qualm. Erſt als 
die beiden oberſten Stockwerke voßſtändig ausgebrannt 
waren, gelang es, den Brand zu löſchen. 

Schneidemühbl. Zu lebenslänalichem Zucht⸗ 
baus begnadigt. Im Januar 1925 wurde auf der 
Strecke Berlin—Schneidemühl bei Stöwen ein Eiſenbahn⸗ 
atentat. bei dem 18 Perſonen zu Tode kamen, verübt. Der 
Hauptſchuldiae Perleberg wurde ſeinerzeit hingerichtet. 
Gegen den flüchtig gewordenen 31iäbrigen runiſchen Ar⸗ 
beiter Taſielſfi konnte erſt im März 1925 verpandelt werden. 
Er wurde wegen vorſätzlichen Mordes und Gefährdung 
eines Eiſenbahntransvortes zum Tode verurteilt, ietzt aber 
zu lebenslänalicher Zuchthausſtrafe begnadigt. 

Memel. Als Leiche aus dem Brunnenu ge⸗ 
Aogen wurde der Beſttzer Auguſt Warſtat. der ſeit dem 
17. Juli verſchwunden war. Man nahm an. dar er ſich von 
Hauſe entfernt babe und irgendwo in der Nachbarſchaft 
aufbalte. Nunmehr wurde feſtgeſtellt. daß der Befitzer, der 
ſeit langem krank war, ſich in der Nacht zum 12. Juli im 
Fieberwahn in den Brunnen geſtürzt hat und ertrunken iſt. 
In ihrer Ahnnnasloſigkeit haben die Angehörigen während 
der ganzen Zeit das Brunnenwaſſer benutzt. 
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Christian Pei 

Wir veranstalten ab MHontag, den 3. August, einen großen 

Spezialverkauĩ für Weihfwaren 
und Aussteuerwäsche 
wie man ihn in seinen bervorragends:en Merkmalen: Beste Qualitätenl Miedrigste Prelse! jahrzehntelang 

in unserem Hause geschätzt hal und immer schätzien wird. 

Zem Verkauf gelangen: 

KEEIEL-— d RADYR-MADU 

e,aue, Ptrudus & Fuchs 
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ů Schöne Mädel 
HRHoman pon Georg Hirschfeld. 

Wrans! lawächtr fichrahnit nrinaunt. Der Scüinbe Wun 
Torsend-und nr⸗Macht ôBueten id amt ibn —Ic Meür 
ur Terffienns. Herr & 
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ExXkhers Jopengasse 60. Gr. Scharmachergasse 6-9, Heikge- Geist-Gasse 14.16 
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So kreiſchien Eüber und Grace. Nranzl belam keine 
Amwort. Er laa fieb-rud im Bett und wartete, daß jein 
Anfall vorüberaina. Frau Grabom ſab zuweilen nach ibm. 
Bald nachber aberx erſchien ſie mit der dunklen Meldung: 
WVa ſo waz. Jch bin ietzt nicht mehr notwendig. Benn 
KAlrich zwei zur Pflene lommen“ 

TFranzI fiarrie ihr periländnislos nach. Bald darauf vuchte 
es, and Surie. Eßßbers Boje, erſchien. Sie kam mit ihrem 
gefrorenen Sächeln, machte ſich nunũtz im Zimmer zu tun 
mnd reichie her Kraufen bundert Dinge. die er nicht baben 
mwollte. FramzI blickte dumpf benommen aunf das önftende 
Creichsvf. Bejonbers Lucies ichmebender Gana berückte ibn. 
Sem ſie fäaß ESer ihn bengie, fonnte er tief in ibren Bujen 
ſeben. Dech als er eben mit krenkbaft genhciaerten Sinnen 

Der Krante Ser wörber allein 

Veraeiſell em er anf Nache. AnSfübren funnbe er die 
Wame ſeints firbernden Hirns nicht. Am nãümen Mornen 
hium erfubr ex. Ban Fir Demtn mit ihren Zofen nemh Aialien 
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aife, En na zie Seiellfbaſt einfass. ün anzner⸗ 
EerEE. XEEer müiit Bäer. Mickt enf dem Grurd nb Deden 
Sea anhem uubererf., Er este üsh Geld ſchaffen umd matkt 
BerlEt eriffießen 

Serfene „Dit) 

  

  

  
 



  

M. 177 — 10. Sabrgung 
———— — 
  

Strunk und die Schießftange. 
Beim Erbifnungswettſchteen auf der 

Sportausſtellung belegte Herr Senator 
Strunk mit 45 Ringen den erſten Vlatz. 

Herrn Dr. Strunk, Senator für Kultur, 
Laßt uns mit frohem Weidmannsheil begrüßen: 
Er pflegt Kultur in ſeiner eignen Spur, 
Und dieſe Strunkskultur — iie iſt àäuUm ſchießen! 

Herr Strunk legt an (ſtill denkt man an George Groß! 
Und als man auf die Scheibe ganz genau ſah, 5 50 
Erkennt man, daß er 45 Ringe ſchoß, 
Der Meiſterſchütze Strunk honoris causa. — 

Ihr Philologen Groß⸗ und Kleinformats, 
Schluß mit der klaſſiſchen Begeiſterung 
An Mumien wie Homer,. Orvid, Horaz. 
Singt nur das hohe Lied von braven Strunk! 

Begeiſtert von der Muſe hehrem Kuß, 
Lobſinget auch Gymnaſien und Lyzeen, 
Daß euer Imperator Strunk in Schuß, 
Und wo der Strunk ſchießt, kaun bein Gras beſtehen 

Lobſinget dieſem ſchußbereiten Mann, 
Der nebenbei auch manchesmal kulturell iſt, 
Und der, wenn man nichts beſſres ſagen kann, 
Zumindeſt unſer zweiter Wilhelm Tell iſt! 

Kurt Rich. Schweize. 

Der Kampf um die Aufmertung. 
Ein Proteſt der Sparer. — Die Treibereien der Gläubiger. 

Der Vorſtand des „Danziger Sparerbundes“ erläßt 
einen Proteſt gegen die in den letzten Verfammlungen des 
Hypothekenſchuldner⸗Verbandes und des Landwirtſchaftlichen 
Bereins Groß⸗Zünder gegen die Rechte der Gläubiger ver⸗ 
lautbarten Kundgebungen. Wir entnehmen dieſer Erklärung 
folgende Ausführungen: 

Als unerhörte Beſchimpfung und Fälſchung der Tat⸗ 
ſachen weiſen wir die Bebauptung des Rechtsanwalts Dr. 
Heymann zurück, die er nach einem Zeitungsbericht aufge⸗ 
ſtellt hat: „Der jetzige Zuſtand führe zu einer Enteignung 
des Fleitzigen zugunſten des Faulen“. Das iſt eine parla⸗ 
mentariſch nicht mehr' zu bezeichnende Heleidigung und 
Herabſetzung einer großen Anzahl von Seuten, die in Ehren 
und ſchwerer Arbeit alt geworden ſind. Kachdem man ſich 
bemüht hat, dieſe Leute ganz um ihr Hab und Gut zu 
bringen, wirkt es um ſo aufreizender, wenn ſie jetzt noch 
als Faule gegenüber den Fleißigen hbingeſtellt werden. 
Worin der Fleiß vieler Hausbefitzer und landwirtſchaftlicher 
Pachtherren beiteht, wiffen wir wirklich nicht. Herr Dr. 
Heymann ſol ſich in ganz anderen Kreiſen umſehen, wenn 
er die Drohnen und Schmarotzer finden will. Er ſollte ſie 
doch kennen. — 

Die Borufung auf den Volkstag ſcheint uns ganz unange⸗ 
bracht. Zunächſt haben die Schulbner zuerſt felber aufs 
ſchärfſte gegen das Aufwertungsgeſetz Front gemacht. Wie 
üich jetzt zeigt, iſt das lediglich Theater geweſen. Herr Hev⸗ 
mann gibt zu, daß das Auſwertungsgeſetz, richtiger: Ent⸗ 
wertungsgejetz, ein Gejetz zum Schutze der Schuldnerinter⸗ 
enen ſein ſoll. „Die Staatsgewalt geht vom Volke aus“ ſagt 
Herr Heymann. Es hat aber nur ein ſtarkes Drittel des 
Volkstages für das Ausgleichgeſetz geſtimmt. Das über⸗ 
wiegende Gros der Repräſentanten des Volkes und damit 
dieſes ſelbit. iſt alſo gegen das Geſetz. Außerdem iſt der 
gegenwärtige Volkstag ſeit lange icht mehr voll arbeits⸗ 
fähig und nicht imſtande, eine feſt fundierte Regierungs⸗ 
mehrheit zu bilden. Das iſt in unzähtigen Zeitungsartikeln 
und Kundgebungen ſeit längerer Zeit und gerade auch jetzt 
wieder feſtgeſtellt worden. Wir ſchließen uns deshalb dem 
Verlangen auf Schaffung der Möglichkeit einer Volkstags⸗ 
auflöſung an. 

Wenn dagegen Herr Wolf⸗Langenau den Völkerbund 
gegen die Urteile der Gerichte mobil machen will, ſo legt das 
die Axt an die Wurzel der Selbſtändigkeit des Freiſtaats. 
Wer weiß, ob die Schuldner gut dabei abſchneiden würden, 
mwenn wir ſelbſt den Völkerbund gegen einen Staat in Be⸗ 
wegung zu ſetzen verſuchten, der ſeine Bürger und ihr 
Eigentum nicht gleichmäßig ſchützt, ſondern einen Teil, wie 
die Gläubiger, zugunſten eines kleinen andern Teils, der 
Schuldner und Sachwertbeßtzer, auspowert. 

Die Behauptung des Herrn Brieskorn, daß der Para⸗ 
graph des B.G.B., der „Rückerſtattung in derſelben Art 
und Güte“ vorſchreibt, nicht auf Geldforderungen auwendbar 
ſei, iſt nicht ernſt zu nehmen. Wir glauben, nach der ganzen 
Rolle, die Herr Brieskorn ſeit Jahren in der Oeffentlichkeit 
geſpielt hat, über ihn zur Tagesordnung übergehen zu 
können. Sehr intereſſant iſt uns die Erklärung des Abg. 
Dr. Blavier, der Hausbeſttzerverband und die Deutſch⸗ 
Danziger Volkspartei ſtänden in dem Kampf für das Geſetz 
Schulter an Schulter mit den Hypothekenſchuldnern. Der 
Hausbefitzerverband hat ſich urfprünglich neutral verhalten 
Und auch jetzt find nicht alle ſeine leitenden Perſonen, wie 
wir genan wißen. mit ſeiner einſeitigen Haltung zugunſten 
der Schuldner einverſtanden. Viele kangjährige Mitalieder 
des Hausbentterverbandes reſpektive der Hausbeſitzervereine 
ſind Gläubiger geworden er Schuldner und Gläudiger 
gleichzeitig. Wir wiffen genau, daß Herr Dr. Blarier gar 
micht recbe Recht bat, im Namen der Mebrheit der Hausbeſider 
ön ſprechen. 

Die Entiſchließung des Hupothekenichuköner⸗Verbandes 
und des Landwirtſchaftlichen Vereins Graß⸗Zünder will die 
Enticheidungen der Gerichte den „Bejehlen“ der Beriaßßung, 
wie eine Intereßengruppe ſie auslegt, untervrͤnen. Senat 
und Volkstag werden aufgefordert, die Gerichte zu verge⸗ 
waltigen. Anders iſ der Schlußſfatz der Entichlteßung nicht 

Es genügt wobl. die breite Oeffentlichkeit, von der die 
meiſten zuů den Sparern und Glaäubigern gehören, auf die 
E und anfechtbare Moral hinammeihen, die ans der 
ganzen Art und dem Ergebnis der Verſammiung des 
Huvorhekeuſchuldnerverbandes und des Laußmirtichcitlichen 
Ferrins Graß⸗Zünder ſpricht. Wir Snarer fordern meite 
Kreije der auf, in nnierem Kamefe um Recht 
und ehrlich ermorbenen beſcheidenen Beſeß binter uns an 
fiehen. Seder Kreite bie müßelos anf Kußten anderer Senie 
nußd darch das Unglück von Krieg und Inflation ſich be⸗ 
reichern wollen, noch agrariſche Selbſtrucht und Anmaßung 
jolken weiter in Danzig das Zepter führen. 

  

   

  

Aeräklicher Sanniagsdienſt. Den ärztlichen Dienßt fiben 
am morgigen Sonntas aus in Dauzis:⸗ Dr. Wolter. Jalabs⸗ 
neugaffe 7. Tel. 1141, Geburtsbelfer: Dr. Wun, Kaffubiſcher 
Tel. 955. 2. Tel. 220: 2.ti San —————— 1—12. 

Geburtshelfer: Sanginhr: Smiereinſki. 
Hauntſtraße 30. Tel. &1 200: Fränlein Dr.; Mlagemann, 

Dr. i rit Se 2. Tel. Pi83. Gebnrtsheffer. 
— Den Sahnärsti Sonntagsdienß älen ans zwiſchen 
10 und 11 Uhr Vormittags in Dungig: Dr. Zansraer. Sang⸗ 
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üttber vautziger Volksſtinne 
———. 

Somabend, den 1. Anut 1025 
  
  

Lebenshalhmgsköſten und Arbeiberlͤhue. 
Eine hygieniſche Betrachtung — Die Wahrheit über die Hungerlöhne. 

Ein Thema, das leider ſo bald njcht an allgemeinem 
Intereſſe einbüßen dürfte, iſt die Frage nach dem erhältnis 
zwiſchen Lebenshaltungskoſtens und Arbeiterlöhnen. Kürz⸗ 
lich iſt nun über dieſes Problem, vom hygieniſchen Stand⸗ 
punkt aus geſehen, eine ſehr leſenswerte Arbeit aus dem 
zHygieniſchen Inſtitut der mediziniſchen. Akademie zu 
Düſſeldorf von Dr. L. Fleiſcher erſchienen, die auf den Ver⸗ 
hältniſſen des vorigen Kahres aufgebaut iſt, alſo noch heute 
im großen und ganzen ihre volle Gültigkeit bebalten dürfte. 

Ihr ſind die Lebenshaltungskoſten und Löhne der Ge⸗ 
meindearbeiter einer rheiniſchen Großſtadt zugrunde gelegt: 
der größte Teil der Arbeit iſt der Ernährung gewidmet, die 
bekanntlich ſchon in der Vorkriegszeit mindeſtens die Hälfte 
der Arbeitereinkommen verſchlungen hat. Dr. Fleiſcher be⸗ 
müht ſich nun, auf Grund amtlicher Teuerungszahlen, ins⸗ 
beſondere der Kölner Teuerungszahblen, Anhaltspunkte für 
die Aufſtellung einer preiswerten und doch hygieniſch voll⸗ 
kommen ausreichenden Ernährung zu finden. Er ſchlägt für 
einen erwachſenen Arbeiter von zirka 70 Kilogr. Gewicht die 
ſeit langem bekaunte, aber beſonders in der Kriegszeit viel⸗ 
fach als zu hoch angefochtene tägliche Zufuhr von 39000 
Kalorien mit 105 Gramm Eiweſs, für eine Frau von 60 Kilo⸗ 
aramm eine ſolche von 2600 Kalorien mit 90 Gramm Eiweiß 
vor. Die für die Kinder angegebenen Zahlen ſind mit Recht 
höher als bie früher üblichen gegriffen, zumal die Anſprüche 
der Jugendlichen ſchon mit Rückſicht auf die täglich größer 
werdende Betätigung in Sport und Spiel während der 
letzten Zeit erheblich angewachſen iſt. Im Gegenſatz zum 
Eiweiß hat die früher für den Erwachſenen als notwendig 
erachtete Fettmenge bei der ſtädtiſchen arbeitenden Be⸗ 
völkerung einem 

böheren Fettkonſum 
Platz machen müßſen; wenn ſich auch hänfig Elweißmangel in 
der Koſt von Arbeiterfamilten finden mag, ſo wird doch faft 
durchweg für die notwendige Fettmenge Sorge getragen. 
Ermöglicht wird dieſer Fettperbrauch durch die billige 
Margarine, Pflanzenbutter und ausländiſchen Speck. Die 
Zahl der Schwerarbeiter iſt zurückgegangen, und der Durch⸗ 
ſchnitt der ſtädtiſchen Arbeiter hat ein mit Recht 'geſteigertes 
Bedürfnis nach konzentrierter Nahrung, alſo mehr Fett und 
nicht mehr wie früher rieſige Brot⸗ und Kartoffelportionen. 
Uebrigens koſten 1000 Kalorien aus Brot 16 Pfg., während 
1000 Kalorien aus Margarine 18 Pfg.0 koſten; alſo kein 
großer Preisunterſchiedb. Vom ärztlichen Standpunkt aus iſt 
die vermehrte Fettzufuhr ſehr zu begrüßen; erhöht ſich doch 
in wirkungsvoller Weiſe die Widerſtandsfähigkeit des 
Körpers gegen zahlreiche Erkrankungen, z. B. gegen Tuber⸗ 
kuloſe. Nicht mehr 56 Gramm Fett, wie früher, ſondern 
8⁵ enaunm Fett pro Tag erſcheinen uns heute als ange⸗ 
meſten. 

Es folgt eine Zuſammenſtellung über den 

Nährwert der ütslichen billigen Nahrungsmittel, 

der wiederum die Kölner Teuerungszahlen zugrunde liegen 
und weiterhin über die Mengen, die für verſchiedene 
Familien mit ein, zwei und mehreren Kindern verſchiedenen 
Lebensalters pro Woche erforderlich ſind. Trotz der bis aufs 
äußerſte eingehaltenen Billigkeit wird bei dieſer Zuſammen⸗ 
ſtellung Wert auf genügende Abwechflung gelegt. So können 
aus den vorgeſchlagenen Lebensmitteln ſchmackhafte Mittag⸗ 
eſſen, beſtehend aus Fleiſch mit Gemüſe, Fleiſch und Nudeln, 
Fiſch, Hülſenfrüchte mit Speck bzw. Rotwurſt, Kartoffel⸗ 
puffer oder Kartoffelflecke mit Zukoſt hergeſtellt werden. 
Als Belag iſt Corned Beef und Rotwurſt, u. a. auch Mager⸗ 
käſe und Salzhering für Abendeſſen vorgeſehen. — Die 
Hälfte des Eiweiß iſt dabei tieriſcher Herkunft, da ſonſt die 
Koſt zu einförmig und zu umfangreich wird. Corned Beef 
und Gefrierfleiſch werden als vollwertige Nahrungsmittel 
angeſprochen; man kann eben nicht darauf veräichten, denn 
zunſere einheimiſche Landwirtſchaft iſt nicht in der Lage, 
Fleiſch und Fett zu Preiſen zu produzieren, die für die 
minderbemittelte Bevölkerung erſchwinglich ſind“. An Voll⸗ 
milch iſt pro Kopf und Tag einſchließlich der Erwachſenen 
3½ Liter vorgeſehen: der Hauptanteil der in der Familic zur 
Verwendung gelangenden Milch ſoll dabei natürlich den 
Kindern zukommen. Butter und Kalbfleiſch fallen in dem 
Speifezettel als zu teuer fort;: leider auch die Eier um des 
hohen Preiſes willen. Gegenwärtig dürfte wohl das letztere 

nicht mehr in pollem Umfange zutreffen. Rohes Hackfleiſch 
wird aus hygieniſchen Gründen (BVandwurmgefahr) abge⸗ 
lehnt; billige Leberwurſt iſt meiſt minderwertig, gute Leber⸗ 
wurſt zu teiter. Gemüſe⸗ und Obſtverbrauch richtet ſich nach 
der Jahreszeit. Trotz aller Verſuche iſt es nicht gelungen, 
eine billigere und ebenſo ausreichende Koſtform wie die be⸗ 
ſchriebene zu finden, wofern nicht die Ernährung zu ein⸗ 
förmig und zu voluminös werden ſoll. 

An dieſe Ausführungen ſchließt ſich eine Aufſtellung der 
übrigen Haushaltungskoſten an, die gleichfalls bis aufs 
äußerſte niedrig gehalten iſt. Hierüber wie über die Er⸗ 
nährungskoſten gibt folgende — der Arbeit von Dr. 
Fleiſch entnommene — Tabelle Auskunft: Zunächſt werden 
fünf Familiengruppen unterſchieden. Familiengruppe I be⸗ 
deutet Ebepaar, Familiengruppe II bedeutet Ehepaar mit 
13jährigem Inngen, Familiengruppe III bedeutet Ehevaar 
mit 10jährigem Jungen und 6fährigem Mädchen, Familien⸗ 
gruppe IV bedentet Ehepaar mit 13jährigem Jungen und 
I1jährigem Jungen, Familienaruppe bedeutet Ehepaar 
mit 13jährigem und dijährigem Jungen und I1jährigem 
Mädchen. 

Vierwöchentl. Haushaltungskoſten, Ende Seplember 1921, 
für Familiengruppen: 

1 II III IV Vᷓ 

  

Ernährung 53,114 73,00 83,56 80,52 110,68 
Miete 6,00 16,00 24,00 24,00 24,00 
Heizung u. Beleuchtung 10,00 10,00 10,00 10,00 10,0½ 
Reinigungz 500 5,50 6j00 6,00 6,11n 
Bekleidunga ... . . 15,0 20,0 25,00 25,00 3ʃ,,00 

Summa: Mark 99,44 124,50 148,56 154,52 181,58 
25 

Dieſe Zahlen verſtehen ſich in Goldmark. In Gulden 
find die Süummen um W Prozent höher. Außerdem iſt zu 

  

berückſichtigen, daß die Lebensmittel und Bedarfsartikel hier 
im Preiſe erheblich höher liegen, ſo daß ſich die Zahlen für 
Danzig erheblich erhöhen. 

Dieſe Zahlen ſtellen das hugieniſch gerade noch zuläff 
Exiſtenzmintmum dar; alle Ansgaben für kulturelle Be⸗ 
dürfniſſe odér gar Vergnügungen fehlen vollſtändig, obwohl 
— wenigſtens die erſteren — natürlich uneutbehrlich ſind; 
aber hier ſt eben nur vom hygieniſchen Exiſtenzminimum 
die Rede ſein. 

   

    

er    

  

   

Wic verhalten ſich die Arbeiterlöhne hierzu? Dr. Fleiſch 
legt der Blantwortung dieſer Frage die Löhne der “ 
meindearbeiter bei 8⸗ und vſtündiger Arbeitszeit zugrund 
und kommt'zu folgenden Ergebniſſen: Die Lebenshaltungs⸗ 
koſten eines Ebepaares ohne Kinder können von dem Lohn 
des Mannes nicht beſtritten werden, ſofern es ſich um einen 
ungelernten Arbeiter handelt, der a 3t Stunden arbeitet; 
bei einem Ehepaar mit einem älteren Kinde können die 

Haushaltlungskoſten erſt durch die achtſtündige Arbeit eines 
gelernten Handwerkers oder durch den Lohn eines angelern⸗ 
ten Arbeiters mit neunſtündiger Dienſtzeit gedeckt werden. 
Aber bei einer Familie mit zwei älteren Knaben von 11 
und 13 Jahrenzgenügt noch nicht einmal der Verdienſt eines 
gelernten Hanßpwerkers mit neunſtündiger Arbe eit; bei 
drei Kindern im Alter von 9, 11 und 13 Jahren fehlen an 
dem Einkommen des gelernten Handwerkers bei neunſtün⸗ 
diger Arbeitszeit noch 15 Prozent zur Beſtreitung des er⸗ 
rechneten Exiſtenzminimums! — 

    

    

Wenn es nun aber noch bei kinderreichen Familien — 
wie es nicht jelten vorkammt —. gelingt, das Defizit zu 
decken, ſo mußteben die Fran mit Geld verdienen oder die 
im Haushalt mitlebenden Kinder über 14 Jahre müſſen zu 
den Koſten beitragen. Es verbleiben aber nach den Be⸗ 
rechnungen Dr. Fleiſchers etwa bis 24 Prozent der kinder⸗ 
reichen Familien übrig, die ohne öffentliche Unterſtützung 
hugieniſch nicht einwandfrei leben können. — Weun man 
aber bedenkt, wie groß die Zahl der bei dieſer Betrachtung 
außer Acht gelaſſenen Kurzarbeiter und Erwerbslofen iſt, 
ſjo wird man zu einem weſentlich höheren Prozentſatz von 
Familien kommen. in denen noch nicht einmal die primitiv⸗ 
ſten hugieniichen Anſprüche befriedigt werden können. Das 
Wort von der Rot in der arbeitenden Bevölkerung iſt für⸗ 
wahr keine Phraſe! Dr. Mosbacher. 

40 000 Gulden ergäunert. 
Durch die Sucht nach mühelofem Gewinn um die Erſparniſſe 

gebracht. 
Vor dem Schöffengericht kamen die Unterſchlagungen 

und Betrügereien der Kontoriſtin Käthe Herrlich in Danzig 
zur Verhandlung, die einiges Aufſehen erregt hatten. Die 
Angeklaate ift 43 Jahre alt, hat graues Haar uud macht 
einen guten ruhigen Eindruck. Niemand würde iör zu⸗ 
trauen, daß ſie etwa 40000 Gulden durch Unterſchlagung 
oder Betrug an ſich gebracht bat. Sie iſt unbeſtraft und bat 
jich ſonſt gut geführt. Seit acht Jahren iſt ſte bei der ſtädti⸗ 
ichen Sparkaſfe tätig. Ihr Munatsgehalt betrug zuletzt 160 
Gulden. Man kann nicht ſagen, daß ſie verſchwenderiſch 
gelebt hat, nur war ſie eine ſtändige Beſucherin des 
Theaters und mag dabei mehr Geld ausgegeben haben, als 
kie übrig hatte. vu 

Ihre Straftaten ſind ziemlich gleichmäßig. Wenn Publi⸗ 
kum auf die Sparkaſſe kam, dann erklärte ſie den Damen 
und Serren, daß ſie, die Augeklante, günſtig Dollar kaufen 
könnte. Sie nannte 38.20 und 480 Gulden für einen Dollar. 
Auf dieſe Weiſe ſpekuliere ſie, und mache aroße Gewinne. 
Die Sparkaſfenkunden ſollten das Geld der Angeklagten 
geben, es würde mit Gewinn zurückgezuhlt merden. Wenn 
jemand barem szweifelte, daß ſir ſo billig Dollar kaufen 
konne, dann wurde fie geheimnisvoll und erzäblte. das ſel 
auch nur eine Ausnabme. Süe babe gaute Verbindung mit 
der Direktion. 

Wenn die Menſchen alanbten, mühelos eimas verdienen 
au können. dann fand lich auch bald die Bertrauensjeliakeit. 
Hinzu kam. daß ſie fatjüchlich einen großen Teil der Gelder, 
die ſie auf dieſe. Weife erbielt, mit boben Zinſen zurück⸗ 
zahlte. Bon den 40000 Gulden hat ſie 10 000 bis 15.000 Gul⸗ 
den zurücgezablt. das Geld kaufte ſie zum Teil auch 
Dollar, aber natttrlich nicht Mit ſo niedrigen Preiſen, ſon⸗ 
dern zum richtigen Kurs. der Sparkaße Hatte ſie in 
Pieſer Besiehnng gar keine Verbindung. Die Svarkaße 
batte mit der Sache gar nichts zu tun und ſie Hat dabei auch 
keinen Pfennig verloren. Es handelt lich lediglich um Pri⸗ 
vatgeichäite ber Angeklogten. In vier Fällen murde bas 
empfangene Geld einfach unterſchlagen und in 31 Fällen 
lag Beirna vor, indem die: Angeklagte ihren Kunden vor⸗ 
Erirnelte, daß ſie Hefunder binis Dollar kanfen könne. Die 

ü   
ihr eingezahlten Beträge beliefen ſich auf 100 bisso0 Gulden. 
Die Angeklagte iſt in vollem Umjange geſtändig. Ueber ihren 
Beweggrund weiß ſie ſelber nichts zu ſagen. Von den 28 
Zeugen wurden nur wenige vernommen. Sie hatten alle 
das Gefühl des Vertrauens, auch fehlte ihnen der Eindruck, 
als ob dabei etwas zu verhbeimlichen wäre. Die Ausäahlung 
des Gewinns wußte ſie aber immer wieder hinzuzieben. 
Schließlich war das ganze Geld verloren. Die Geſchädigten 
jind meiſt Perſonen, die ſich das Geld ſchwer erſpart hatten. 
Einige haben auch nichts verloren, manckt fogar hohen Ge⸗ 
winn gemacht. 

Der Amtsanwalt beantragte 1 Jahr 6 Monate Gefäng⸗ 
nis. Die Angeklagte babe Leute um ibre Erſparniſſe ge⸗ 
bracht. Auf der anderen Seite babe man es ihr auch leicht 
gemacht, das Geld zu erhalten. Das Gericht verurteilte die 
Angeklagte zu 1 Jabr 3 Monaten Gefängnis wegen Unter⸗ 
ſchlagung in vier Fällen und Betruges in 31 Fällen, 55 
Tage Unterſuchungsbaft wurden angerechnet. Auf Be⸗ 
rufung wurde beiderſeits verzichtet. 

  

Die Folgen der aroßzen Dürre in den letzten Wochen 
machen ſich Jest erſt recht in den Obſt⸗ und Gemüſegärten 
bemerkbar. Der Erdboden iſßt mit abgclallenen. umreiſen 
Früchten, die nicht genus Feuchtigkeit zur Entwicklung hat⸗ 

ten, wie bejät. Gurken und andere Gemüſekulturen ſind 
vor Ermaltung umgefallen und vertrocknet. Die Kartoffeln 
feben im Kraut wie verbrannt aus. Sogar arößere Obf⸗ 
bänme ſind der übergroßen Hise zum Opfer gefallen. Der 
lette Regen kam leider zu ſpät und hat nur wenig ver⸗ 
ſchlaaen. 

  

Neui Der Vieb⸗ und Pferdemarkt am⸗ 
Dienstan mör reichlich beichickt. Infolge der allgemeinen 
Geldknappheit mangelte es jedoch an Künfern. Daber batte 
das Geſchänt einen ſchleypvenden Gana, die Preiſe wurden 
berabgedrüdt, und es blieb viel Ueberſtand. Wirklich gute 
Ware war unter dem Vieb ſowobl als auch unter den Pferden 
die am meiten vertreten waren, wenig zu ſinden. Lurns⸗ 
ↄferde ſehlten ganz. Gute Wagenpferde konnte man ſchon 
für 400 bis 500 Gulden erſtehen. Arbeitspferde koſteten 
200 bis 300 Gulden, Jäbrlinge 100 bis 200 Gulden und 
Illllen waren ſchon für 50 bis 100 Gulden zu daben..
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Das Zauberflötenhäuschen in Salzburg. 
Die feierliche Wiedereröfſnung des Janberflötenhänschens am Kapuzinerperg zu Salsburg. in 

dem MWosart die ertte deuiſcht Oper Die Zauberflöte“ jchui⸗ 

Sei Erdborbeihrn in Hoerbe in Sefhalcz warbr cine ronge-⸗ 
ichichtliche Brückenanlagr freigelcgt. die euπt Mr IcBACn 
Cäiszcit hammt. Ohr Alier Märd auf rund iMh Jabnre 

acſchãtr. See in anmd Itee antben. die Araken aenirr 
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im SBiid 

Kopf eines Satyrs 
Im Vatikan aufgefundene römiſche Kopie eines griechiſchen 

Serkes aus dem 5. Jahrhundert v. Chr. 

Renen aus Vpori-IDeitihäümpfen 
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Oaber bie Sterne Euſiud auf ber Rerſchen⸗ 
Zeiten kommen und Eiiir auf dieſem Stern, der mit jeinen fünfzehnhundert Millionen denkenden and überlegt handelnden Weſen, Menſchen genannt, ſeit Aeonen ſeinen Zirkeltanz um die Sonne vollführt, mit ihr nach unbe⸗ kanntem Ziel durch das Weltall ſchwirrt. Und mit den 
wechſelnden Zeiten wechſelt dieſe Menſchbeit ihre Bräuche, 
ibre Sitten, ibre Einrichtungen. Nichts auf dieſem Planeten 
iſt fertig, iſt endgültig, alles iſt ſtändigem Aufbau, Umbau, Abbau unterworfen, wie der Erbbal ſewer, an deſſen meibet die großen Kräfte der Ralur ſeit grauen Zeiten meißeln. 
Laugſam entwickelte ſich aus primitivpſten Aufängen auf 

dieſem Stern die reiche Welt des Lebendigen. Snät, jehr 
ſpät, ein Vorgeſtern in der Entwicklungsgeſchichte, ſetzt die 
Geburtsſtunde des Menſchen ein, der einer langen tieriſchen 
Abnenreihe entſtammt, in graüen Tagen der Vergangenheit 
faſt ſelbſt noch ein Tier iſt. ein Höhlenbewohner, der mit roh 
zugehauenem Steinbeil ihm erreichbare Mitgeſchöpfe nieder⸗ 
ſchlägt und verſchlingt, wie ſein Zeitgenoſſe, der Höhlenbär. 
— &ber diejem Weſen obhne Hörner und Klauen, ohne alle 
anderen Waffen, die im Kampf ums Daſein eine Rolle 
ſpielen könnten, gibt die ſchöpferiſche Natur, die ihren Kin⸗ 
dern ſp taufendfache, ſeltjame Organe mit auf den Weg 
agab, ein ganz beſonderes Inſtrument, ſie gibt ihm eine 
Gehirnanlage, einen Denkapparat in die hochgewölbte, ge⸗ 
röumige Schädelhöhle, der den Menſchen zum „Gehirntier“ 
macht, ihn befähigt, über alle anderen Weſen ringsum zu 
triumphieren, ihn befähigt, mit Liſt und leberkegang den 
Kamof ums Daſein zu führen, ſich ſelbſt die Waffen zu 
ſchmieden, die alle anderen übertreffen. 

Und ſo wird dieſes in elfter Stunde in den Kreis der 
irdiſchen Lebeweſen eintretende Geſchöpf zum „Menſchen“, 
zum überlegt handelnden, denkenden, über ſich und die Welt 
grübelnden Beßerrſcher dieſes Sternes. Langſam, ganz 
langſam ſind auch die geiſtigen Fähigkeiten des Menſchen 
geſtiegen, erlangte ſein Gehirn die komplizierte, 
wundene Ausgeſtaltung, wurde es geſchickter, wie etwa ſich 
ein vielgebrauchter Muskel kräftigt, und wie die Hand des 
Menſchen, dieſe wundervolle Menſchenhand, einſt nichts 
anderes als eine plumve, ungefüge Tatze, ihre erſtaunliche 
Fertiakeit, Geſchmeidigkeit gewann, infolge einer fahr⸗ 
taufendelangen unbewußten URebung. 

Geiſtig und körperlich wurde der Menſch im Laufe ſehr 
langer Zeiträume alſo zu dem, was er heute iſt, und es wäre 
töricht, zu glauben, daß dieſe Entwicklung nun abgeſchloſſen. 
Er wird ſich weiter körperlich wie geiſtig umformen, höher 
ſteigen, namentlich geiſtig. Schrecklich, zu denken, daß es 
anders wäre! Hierin allein liegt die Hoffnung, daß es 
dennoch und trotz alledem dereinſt ein goldenes Zeitalter 
geben könnte, das von allen edlen Geiſtern erträumte große 
Gfite; des Friedens. der Wahrheit, der Gerechtigkeit, der 

te! — 

Zeiten kommen und gehen auf dieſem Stern! Der 
Menich, dem „der Schein des Himmelslichts gegeben“, 
wechjelt nicht nur — mit der Mode gehend — die Tracht, das 
äußere Gewand, er wandelt ſich auch in all jeinem Tun und 
Laffen, wandelt ſeine Weltanſchauung. Wie der einzelne 
nnausgeſetzt zwiſchen Gut und Böſe vendelt, geht in ge⸗ 
waltigen Wellenbewegungen die geiſtige Strömung ganzer 
Kulturkreiſe auf und nieder, wechfeln idealiſtiſche und mate⸗ 
rialiſtiiche Lebensauffaffung im Laufe der menſchlichen Ge⸗ 
ichichte. Hätie es auch ſonſt einen Sinn, vom „Geiſt der 
Zeit“ zu ſprechen?! — Woher er kommt, dieſer Wechſel, 
dieſe Ebbe und Flut in der Geiſtesrichtung des die Erde 
beherrichenden Menſchengeſchlechtes, wer will es ſagen? 
Wie wenig wiſſen wir von den großen Geſetzmäßigkeiten, 
die uns Bakterien, die wie auf der Schale eines Apfels durch 
das Weltall fliegen, mit dem Kosmos verbinden. Kreiſt 
nnſer Blut nicht in bekannten, ſeltiamen Perioden, die ſich 
körperlich und ſeeliſch fühlbar machen?! Gibt es nicht eine 
28tägige Periode, bie merkwürdigerweiſe mit dem Mond⸗ 
umlauf zuſammenhängt! Swoboda und Fließ haben, unab⸗ 
bängig voneinander, das interepante Geſetz der Ebbe und 
Flut in uns klarzuſtellen geſucht, jene deutlich ſpürbaren 
Wellenberge und Bellentäler unſeres Woblbefindens, die 
Tage des Hochgeküßls und der Schöpferkraft. und die Tage 
des Tieſpunktes, der Ermattung, der geintigen Unfrucht⸗ 
barkeit, die ſich in Perioden folgen. Macht ſich nicht auch 
eine ſtebenjährige Periode im Leben des Menſchen bemerk⸗ 
bar! Iſt nicht von Geſchichts⸗ und Kulturforſchern auf eine 
dreihbundergährige Periode hingewieſen worden, die im 
Seben der Staaten und Völker deutlich ihre Spuren hinter⸗ 
laßßfen hat?! Liegt nicht vielleicht eine große, vieles er⸗ 
klärende Wahrhbeit in dem Gedanken, den Spengler in 
feinem „Untergang des Abendlandes“ entwickelt, wenn er 
jagt. daß Kulturen wie Bäume find, die ihre Zeit des 
Keimens, Wachfens, Reifens haben, Früchte tragen und 
langſam wieder abſterben?? Was wiſſen wir von den Ge⸗ 
ſetzmäßigkeiten, die das menſchliche Geiſtesleben regeln?! 
Herſchel, der hervorragende Aſtronom, hat einmal gezeigt. 
daß die elfi⸗brige Periode. die ſich im Nuftreten der Flecke 
auf der Sonne bemerkbar macht. auch in den Aufzeichnungen 
der Londoner Getreibebörje bervortritt. Kein Bunder, denn 
von der Sonnenſtrablung bängen die Ernten anf dieſem 
winzigen Eröball ab, der wie eine Mücke rundum um dieſe 
gewaltige Ampel des Himmels ſchwirrt! Ein engliſcher 
Juriſt zeiate dann wieder, daß ſich die Eigentumevergehen 
in ihrer Häufigkeet nach den Preisſchwankungen der wich⸗ 
tigften Lebensmittel richten. Hier bätten wir die feltiame, 
zunäcßſt ganz zuſammenbanolos erſcheinende Beziebung 
zwiichen Sonnenflecken und Dieöbfäblen, und dennock Sört 
eine gana logiſche Keite von dere inen zu der anderen Er⸗ 
icheinung! — So mögen kosmiſche Perioden unbekannter 
Natur anf uns einwirken, ſelkfame Bezkebungen mögen be⸗ 
ſteben, die die grußen Wellen in der Menſchheitsgeichichie er⸗ 
klärlich machen. Es könnte ſein. daß die menſchlichen Ge⸗ 
birne empfündlichen Kobärern in den Anfnahmeapparaten 
Drabelpſer Telearanhen galeichen und beeinfluät merden von 
den Wellen. deren Herkunft wir nicht kenntu. Bielllt int 
Ler Gebanke. den einmal ein geifreicher Franzoſe in einem 
Roman auspann, in dem die Menſcͤhheit infolge des Ein⸗ 
dringens der Erpe in eine kasmiiche Wolke eigenartiger 
Gafe der Raſerei anbeirpfällt, wicht ganz Gy pbantaſtißch, wie 
es auf den erſten Blick ſcheinen will. w. es auch weientlich 
naseltegender iſt. die merkrürsdigen Schmankungen menſch⸗ 
löcher Geißtesverfafſung im Kaufe der Geſichichte Durch irdiſche 
Einflüffe zu erklären. Eines aber ißt ſicher? Kichts in der 
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Selt iſt zufällia; anes iſt in Kbhängiakeit, auch der Men⸗ 
ſchen Tun und Laſſen, und im Grunde wir Mario⸗ netten, die eine anſichtbare Hand Vewegl. * 

Aus Brunv Burgel „Die Zeit ohne Seele“. 

Dreißigfache Todesſtrafe. 
Das Ende eines Mörders von tauſend Menſchen in China. 

Bei der Feſtſetzung der Strafe für den Mörder und Ein⸗ 
brecher Kornilow, der allerdings einer der grauſamſten, ver⸗ 
wegenſten und daber gefährlichſten Banditen iſt, die die 
Welt jemals unſicher gemacht haben, hat die chineſiſche Po⸗ 
lisei einen wahren Grauſamkeitsrekord aufgeſtellt und ihre 
raffinierteſten Strafmethoden übertroffen. Man ſollte 
meinen, daß mit dem Worte Todesſtrafe auch ſchon alles 
LelCöln und es dabei wohl Barxiativnen hinſichtlich der Art 
der Tötung Kiber könne, den Tod durc Erſchießen, Hängen 
und ſofort. er die Chineſen verſtehen es, auch noch inner⸗ 
balb einer beſtimmten Todesart ihre Phantaſie ſpielen zu 
laffen und Modulationen zu erſinnen, die ſo grauſam ſind, 
daß man einen Verbrecher wie Kornilow bedanern muß, 
wenn er ſie erleidet. 

Allerdings war Kornilow der Schrecken von ganz China, 
beſonders von Charbin und ſeiner näheren und weiteren 
Umgebung. Dort wütete der Mörder, Expreſſer, Dieb und 
Räuber durch lange Jahre, und alle Bemühungen der 
Polizei, ſeiner habhaft zu werden, waren vergeblich. Eine 
jeiner Untaten beweiſt zur Genüge, daß Kornilow weder 
Mitleid, noch auch Dankbarkeit kannte. Er wurde einmal, 
wie ſo oft, von der Pyolizei geiagt und ſein Glück ſchien ihn 
zu verlaſſen. Von allen Seiten drangen die Polißziſten auf 
ihn ein und als es ihm dennoch gelang, ihre Linien zu 
durchbrechen, ſchoßen ſie hinter ihm drein und verwundeten 
ihn ſchwer. Dennoch gab Kornilow die Partie nicht ver⸗ 
loren. Obwohl verwundet, gelang es dem rieſenſtarken 
Manne zu fliehen, ſich zu verbergen und ſchließlich aufs 
Geratewohl in einem Bauernhäuschen Zuflucht zu ſuchen 
und Obdach zu fordern. Die Beſitzer des Häunschens nahmen 
ihn denn auch auf und pflegten ihn, bis er völlig wieder⸗ 
hergeſtellt war. Als er dann geſund war und fähig, ſeine 
Wohltäter zu verlaſſen, ermordete er den Bauern, ſein Weib 
und eine der vierzehnjährigen Swillingstöchter auf die grau⸗ 
ſamſte Art, indem er ihnen den Hals durchſchnitt. Er tat es 
aus Angſt, von den Leuten verraten zu werden, die ihn 
durch ſo lange Zeit gepflegt und während dieſer Zeit doch 
gelieſerm Zeit gehabt hätten, den Banditen der Polizei aus⸗ 
zuliefern. 

Kornilow verſtand es wie nur wenige außer ihm, ſich 
beliebige Geſtalt zu geben. ſich 'n die verſchiedenſten Men⸗ 
ſchen zu verwandeln. Daher konnte er ohne Furcht am 
bellichten Tag durch die Straßen von Charbin bummeln, die 
Vorübergehenden um Feuer für ſeine Zigarre bitten, zu⸗ 
weilen wohl auch einen Schutzmann um eine Auskunft er⸗ 
ſuchen, ohne erkannt zu werden. Auf einem ſeiner Spazier⸗ 
gänge durch die Stadt, an Hänſern vorbei, an denen ſein 
Steckbrief klebte, erfuhr er auch, daß der Kaſſierer einer 
Bank in ſeiner Privatwohnuns ſtets große Summen von 
Bargeld aufzubewahren pflegte. Es war Kornilow nicht 
ſchwer, in einer ſeiner Verkleidungen die Freundſchaft des 
Kaſſterers zu erwerben und ſich als häufiger Gaſt in der 
Familie des Bankangeſtellten bald zu bewegen, als wäre 
es ſeine eigene. 

So ſaß Kornilow mit dem Freunde und deſſen Frau 
eines Taßes beim Tee in der Wohnung des Bankkaſſierers⸗ 
als dieſer mit einem Male von dem Verbrecher Kornilow 
zu jſprechen begann und ſeinem Abſchen über deſſen Taten 
Ausdruck gab. Kornilom erwiderte ruhig: „Ich bin Kor⸗ 
nilow!“ erhob ſich, ergriff einen Hammer, der zufällig in 
feiner Nähe lag, und ſchlug den Hausherrn ebenſo wie deſſen 
Frau nieder. ů 

Endlich gelang es der Polizei, ſeiner habhaft zu werden. 
Vor Gericht mußte er mit gefeſſelten Händen und Füßen 
unter ungewöhnlich ſtarker Bedeckung gebracht werden, da 
man ihm nicht traute. Wie berechtigt dieſes Mifitrauen war, 
erwies ſich auf der Straße. Der Frau eines ſeiner Kom⸗ 
plicen gelang es dem Gefefelten einen Revolver in die 
Hand zu ſchmuggeln. Und trotz ſeiner Feſſeln ſchoß er einige 
feiner Bächter nieder und vermochte zu fliehen. Schließlich 

  

wurde er das Opfer ſeiner Verwegenheit. Er machte mit 
einem Kinvoverateur der Stadt Charbin aus, daß dieſer ihn 
und ſeine Komplicen aufnehmen ſolle. Man verſammelte ſich 
auch im Atelier des Photographen, aber die Polizei hatte 
von der Sache Wind bekommen und umſtellte das Haus. 
Man eröffnete das Feuer anf die Bande und einer der 
Lomulicen Kornilows fiel. Er ſelbſt verſuchte, die Kran des 
Getöteten wie ein Schild vor ſich haltend, zu entkommen, 
wurde aber überwältigt. 

Die chineñſche Juſtis kennt nun die langſame Todesſtrafe. 
Kornilow wurde verurteilt, und zwar zum langſamen Tod 
durch Erhängen. Drei Stunden lang muß der Berurteilte 
bängen, denn wenn er das Bewuſtiſein verliert, wird er 
wieder zu ſich gebracht und von neuem gehängt. 

Das grauſame Urteil wurde nun vor einigen Tagen an 
Kornikow vollzogen. Erſt nach der dreißigſten Sieder⸗ 
boluna des graufamen Vorganges ſtarb) der Delinauent. 
Das Gericht, das Kornilow verurteilte. begründete die 
Granſamkeit des Urteils damit. daß Kornilow ſelbſt mehr 
als tauſend Verſonen ermordet hatte und daher eigentlich 
tauſendfache Todesſtrafe verwirkt habe. 

Ein vollkonrmener Bürgermeiſter. Ein cürhtiger Scwim⸗ 
mer und Sportsfreund iſt der Bürgermeiſter Baron von 
Schöppenſtedt bei Braunſchweig. Bei Erökfnuna der bier 
nenerbauten Badeanſtalt ſpraug er nac teiner amtlichen 
Crönungsrede, gleichſam um die Bedeutuna ſeiner Worie 
Uber die Notwendigkeit des Badens füür die Fördernng der 
Gefvyöheit zu underſtreichen, in voller Bekleisung. in Frack, 
mit vellendetem und ſchneidigen Kopſſprung ins Baſßſer, um 

grd Kotg c. dlele Art amtliger Eröftänng keiner Boßde⸗ Kedt iſt ant à 
aniialt durch ſeinen ſchwimmkundigen Büürgermeiner. 

Wom Färftenfahleh zmer Arbeiterhein. Daß gruße Schloß 
ves Färiien Raßkiewiiſch im weftrufiichen Rreife Sanrel, 
eln Bauwerk von bobem küuſftleriſchem und hüäoriſchem 
Sert, ſoll in ein Klubhaus für Arbekter umgemandelt und 

Sonberkommiühun üüt Mn den Borarbeiten beſchäftiat. 

  

  

Die Welt im Jahre 2025. 
„Als der Amerikaner Bellamy ſeine berühmte Utople 

„Ein Rückblick aus dem Jahre 2000“ ſchrieb, befand ſich 
die moderne Technik erſt in ihren Anfängen. So kühn für 
die damaligen Verhältniſſe Bellamys Phantaſie auch aus⸗ 
griff, ſo ſind ſeine Schilderungen dank den Fortſchritten, 
bie auf techniſchem Gebiet inzwiſchen gemacht worden ſind, 
hente vielkach nicht mehr utopiſtiſch zu nennen. Die Wirk⸗ 
lichkeit hat in weitem Umfange den Vorſprung eingeholt, 
den die Einbildungskraft des Dichters vor ihr voraus hatte—⸗ 

Jest hat Profeſſor A. K. Low, ein hervorragender eng⸗ 
liſcher Techniker, der ſelbſt durch mehr als hundert Er⸗ 
findungen zum Ausbau unſerer Ziviliſation zahlreiche. 
wertvolle Beiträge beigeſteuert hat, ein umfangreiches Buch. 
veröffentlicht, in dem er den Verſuch unternimmt, den Zu⸗ 
ſtand, den die Welt in tauſend Jahren erreicht haben dürfte, 
zu ſchildern. Er tut es jedoch nicht in der Weiſe Bellamys, 
der, als er ſeine Zukunftsbilder zeichnete, wenig Rückſicht 
darnitf nahm., inwiefern ſie geeignet waren, Verwirklichung 
zu finden, Profeſſor Lom begnügt ſich vielmehr damit, die 
Konſequenzen aus den heute bereits gegebenen Voraus⸗ 
ſetzungen zu ziehen. Nichtsdeſtoweniger iſt die Viſion, die 
er vom Jahre 2925 entwirft, von geradezu atemverſetzender 
Kühnheit. 

Wen man ihm glauben darf, werden unſere Nachfahren 
in tauſeud Jahren ſo wenig Schlaf brauchen, daß ſie höch⸗ 
ſtens drei Nüchte in jeder Woche im Bett verbringen werden. 
Das Frühſtück werden ſie durch eine von möchtigen ſtädti⸗ 
ſchen Werken geſpeiſte Röhrenleitung fertig auf den Tiſch 
geliefert erhalten. Radio und Fernfeher werden dem Ge⸗ 
ichäftsmann erlanben, ſeine Tätigkeit in aller Bequemlich⸗ 
keit auch in jenen Fällen, in deuen perſönliche Interventio⸗ 
nen nötig ſind, von ſeinem Schreibtiſch aus zu erledigen. 

Der Sportfreund wird es ebenſowenig notwendig haben, 
ſeinen Fuß vor die Tür zu ſetzen, denn ſein Heim⸗Fernkino 
wird ihm alles naturgetreu im Vilde vorführen, was auf 
den Sportplätzen aller Länder vorgeht. Das Straßenbild 
wird ein ganz anderes ſein als heute. Es wird beſondere 
Straßen für den Fußgängerverkehr geben, die Arkaden⸗ 
Charakter baben werden. Hier werden ſich die großen Ge⸗ 
ſchüfte und Warenhäuſer befinden. Ein aufklappbares 
Glasdach wird Regen und Kälte fernhalten. Ueberdies wird 
elektriſche Heizung vorhanden ſein. 

In der Mitte der Straße endlich werden zwei endloſe 
Bänder in entgegengejſetzter Richtung laufen, mit deren 
Hilfe jeder, der will, ſich antomatiſch ſoribewegen laſſen 
können wird. Auf den Fahrſtraßen werden keine Benzin⸗ 
autos mehr verkehren, ſondern nur noch elektriſche Fahr⸗ 
zeuge, denen der benötigte Strom auf drahtloſem Wege zu⸗ 
neführt werden wird. Es wird ſo billig ſein zu ſahren, daß 
das Gehen mehr und mehr aus der Mode kommen wird. 
Vielleicht werden die Beine dadurch verkümmern, aber es 
iſt eher anzunehmen, daß dies nicht der Fall ſein wird. denn 
die Hochſchäützung des Sports und einer rationellen Körper⸗ 
kultur wird dem entgegenwirken. Aber in vielen anderen 
Beziehungen wird ſich die Konititution des Menſchen außer⸗ 
ordentlich verändern. Der Menſch von wird ech von 
dem Menſchen unſerer Tage kaum weniger unterſcheiden 
als dieſer von dem Menſchen der Steinzeit. 

So weit Profeſſor Low. Schade, daß man nicht in der 
angenehmen Lage iſt. die Richtiakeit feiner Darlegungen 
nachzuprüfen. 

Die Irrfahrten emer Briefmarke. 
Daß St. Bürokratius ſich auch in Frankreich einer be⸗ 

neidenswerten Geinndheit erfreut, zeigt folgende Geſchichte: 
Eine Pariſerin wollte von der Liller Staatsanwaltſchaft 

irgendwelche Aufklärung erhalten und ſügte ihrem Schrei⸗ 
ben eine Briefmarke von 25 Ceutimes bei. Nun aber genießt 
das „Parkett“, die Gerichtsbehörde, in Frankreich Porto⸗ 
freiheit, und der Subſtitut aus Lille ſandte die Marke an die 
Pariſer Staatsanwalt, die ſie ihrerſeits dem zuſtändigen 
Polizeikommiſſariat des St.⸗Denis⸗Viertels zwecks „perſüu⸗ 
licher Ausbändigung“ durch einen Poliziſten übermachke. 

Aber es fand ſich, daß die Dame in einem Krankenhauſe 
zur Behandlung war, und ſo wanderte die Briefmarke 
zurück an die Staatsanwaltſchaft und von dort an das Po⸗ 
lisgeikommiſſariat des Spitals. Der Polisiit erhält von dem 
Herrn Direktor die Antwort, die Dame habe die Auſtalt an 
dem gleichen Morgen verlaſſen. ohne eine Adreſſe anzu⸗ 
geben. 

Somit gina die Marke zurück an das Kommiſſariat, von 
dort an die Pariſer Staatsanwaltſchaft, von dort nach Lille. 
Hier wurde nun in aller Form ein Erfuchen ausgeſtellt, nach 
dem Wohnſitz der Dame zu forſchen, und dieſes Schriftſtück 
kam auf dem amtlichen Wege nach Paris an die Poligei. Es 
wurden langwierige Erhebungen angeſtellt, aus denen 

    

  

     

  

ichließlich bervorging, daß die Dame wiederum ibren alien 
Wohnſitz bezogen habe. — 

Sie erhbielt nun die Mahnung, ſich am Vormittag zwiſchen 
9 und 12 Uhr auf der Präfektur, Gang D., Zimmer 28, mit 
den nötigen Ausweispapieren einzufinden. Der Reſt war 
relativ einſach: Die Dame legitimierte ſich, und der Beamte 
übergab ihr ein kleines Stückchen gezähntes Parier, das 
auf der Borderſeite einmal von grüner Farbe geweſen 
ſein mochte: die durch das Hin⸗ und Herwandern völlig un⸗ 
brauchbar gewordene 355⸗Centimes⸗Marke! 

„Es reanet Nröſche“. Die bulgariſche Zentral⸗Meteorv⸗ 
logiſche Station in Soſia meldet folgendes Kurioſum: In 
der Nacht vom 11. zum 12. Juli fiel ausgiebiger Regen im 
weſtlichen Teil des Landes. In Petrochan fübrte der Regen 
und Wirbelſturm große Meugen kleiner gelbbrauner Fröſche 
mit, die tros des Falles von beträchtlicher Höhe unverſehrt 
auf dem Boden landeten und vergnügt weiterqnakten. — 
Solche unsontrollierbaren Sachen paſſieren natürlich immer 
nur in gehöriger Entfernung von Berlin. Oß der Wirbet⸗ 
ſturm auch — Enten mitgeführt bat, ſteht in der Meldung 
leider nicht verzeichnet. 15 — 

Große Walbbrände in Finnland. Ausgedehnte Watd⸗ 
bräude richten in den nnermeßlichen und teilwelſe ſchwer 
zugänglichen Waldungen Finnlands großen Schaben au. 
Kicht immer gelingi es den Hilfsmannſchaften der benach⸗ 
barten Dörſer und den hinzugezogenen Soldatenabteilnn⸗ 
gen, die innerhalb der ausgedehnten Brandſtätten Regen⸗ 
den Hanernbsſe vor dem um ſich greifenden Fener zu 
ichützen. Auch größere Partien gefällten Holzes ſind den 
Flammen zum Opfer gefallen. ‚ 
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60 3st und bleibt unsere neue 2-P. 
Zigarette aus rein orientalischem 
Tabal für Qualitätsraucher 
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Deutſchlands Außenhandel. 

Nach dem jetzt veröffentlichten Ergebnis für den de n Außenhandel im erften Halbiahr 1825 genallele fich die Eort, 
wicklung mie folgt⸗ 

Einfuhr: 
Mai 1925 Juni 1925 Jan. /Juni 1925⁵ 

ö‚ lin Millionen Goldmark nach Gegenwartswert) 
Geſamt: 1083,79 107¹.7⁰ 35886,2/ 

davon: 
Lebensmittel und Ge⸗ 
träuke 29j,71 3⁴⁴.4⁵ 1888,79 

NMohſtoffe und halbfertige 
Waren 52⁰0, 484.83 3³75⁵,/08 

Fertige Waren 167,10 164.77 1069,01 
Ausfuhr: ‚ 

Geſamt- 722.,18 687,71 413²,09 
davon⸗ 

Lebensmittel und Ge⸗ 
tränke 40,18 3⁴.86 234,31 

Rohſtoffe und halbfertige 
Baren 137.8⁰1 12⁰½½0 7³²³⁶ 

Fertige Waren 540,05 5³0.,44 312⁰⁵%60 
Geſtiegen ſind in der Einfuhr die Poſten für Getreide, 

Kartoffeln, Küchengewächſe uiw. Dagegen iſt die Einfuhr 
an Robſtoffen und Halbfertigwaren nicht unweſentlich ge⸗ 
fallen. BSei der Ausfuhr iß der Exporf von Fertigwaren 
zurückgegangen. 

Die reine Warenhandelsbilanz zeigt für Juni ein De⸗ 
t von rund 323 Millionen gegen 255 Millionen Goldmarf 

im Monat Mai und die Geſamtbilanz ein Defisit von 381.3 
Willivnen illionen im Mai. Fär die Zeit vom 

eraibt ſich ein Defizit von 2275 Mil⸗ 
net man die Einfuhr von Gold und 
ſich ein Defizit von 2701 Millioncn 

    

  

   

   

    Soldmark. 

Abban auch im Sichel⸗Lonzerr 
Der Sichel⸗Konzern verdanft ſeine Ausbehbnung der 

unßerordentlich geichidten Ansunsung der Inflatton. Er 
a. wie der Otto⸗Sylff⸗Konsern. ens dern Eifenhandel 

Später wurde die Fabrifation ren Kalzinmfarbid 
at. das im lothringiſch⸗-Iurempburgijchen Ersberg⸗ 

bau Kerwendung findet. 
Nach Kricasende wurden die in Lnrembura liegenden 

Vetriebe abgetrennt und dafür bejondere Seſcilſhaften er⸗ 
bildet Luf dicſe Seiſe kam Sichel in den Benm Won Akticn, 
die als Balntapariere arwaltinc Beriſtcigerungen erfnbren. 
Dicie Kalntaacewinne ſcten den Konzern in die Sage. ſich 
Wetallfabriken und Braunkohleneruben in Deuſſchland an⸗ 
uglicdern. Es arlang u. a. die Analitbrrung eincet ganzen 
Konzerns der Metallinduſtric. der unfer Fübrung der 
Schiele und Bruchialer A⸗G. in Hornbera fehl. Die Zen⸗ tralverwaltuna des Sichel-Konzerns wurde in die Schmeiz 
Serlent und eine ſchweizeriſche Geſellichaßt mafer der Wärme. 
A.-G. für Iudwvitriewerfe in Lnscrn gegrünbei. 

Ser Qwerk war auch Hier. ein Bochwertiages SalEzavawier 
au ſchaffen und die Inlalkonsgeminne im Ausland in 
Sicherheit zn bringacn. Der CSonzern iu ein Auflafions⸗ 
Hrosukt und in ſeincem Aufsan ganz auf Väic Arflaiien und 
dic Sichernna von Inilatipnsgeminnen cinAE21 

„Daber ſtcllen sch ickt. ans ähnlichern Grärden mie Fei Stinnes. Kinansſähvieriafciten rin. die um Aßbun des Kyn⸗ 
zcrns zwingen. Dir Aes. für Anbnhräeherär in Snsern 
mürd auſarſlön, der Bes⸗ tien der L fär Ver⸗ 
zinkerti und Eßnenkyunſtrykiion vurm Vuc. Sügrrs in NBErin⸗ 
bunbl fit an die HeinrichLahmaun-A-. Eerfanfl, Rir Be⸗ 
teiliaune au Ler Gebr.-Schöndorff⸗A.-= DüfelDDri. ciner 
Dugaunfabrik, ſol au cine rbeintiſch-ScüiaLäche Srmoe; 

    

  

  Dir Zael her KastsStstazen in Eulen Beirng mach der 
leisern Jählkna am IS IAul 123 88 Frrisurk TDes fnd 3½ 
Arbeitslofr mehr als im Vormonai. 

Der puinziche Auhrrbandel in Jahrt 1221 örtrmg 
der jetzt norſtrgenben Einffätiäf ber Hebrrßerläuder äf Bräi⸗ 
Rüch⸗Iundirn: Einfüuhr u 100½0 Main- 19 87, AAAfAAür far 
IM Avtn: 1 188. Auüralien: 109fu. 18. MArOCniMIEA= SL. 
eI: Ckale: 11 4X 164. 

Suser im PaIru, Rär cn 
*. Inli 13—5 abgelaunfen War, it Mr Serrrdimng ReS 
Sicnshrändenten Dis 1. Auli 14B verlängerf werden. 

Die Frasiishen Mir Serhüirühehr Subie Dansn 
zcllen Mo Srnue 2b Berqwerf rom 7 auf GS Miain Danad, 
geicht werhra. [Auritr PalA2) 

krei Beht, ſich einen polniſchen Gehilfen zu. negmen uuter der 
Bedingung, daß dieſer keinerlei politiſche Tätigkeit ansübt. 

Eine eſtniſce Anleihe in Enslansd ißt für Zwecke des 
Eiſenbahnbaues in Eitland zuſtandegekommen. Die Eiſen⸗ 
bahnmaterialanleihe von 110 000 Pfund Sterling wird dem 
eßiniichen Verkehrsminiſterium von der engliichen Export⸗ 
firma „Becvs, gewährt. Die Eiſendabhrmalerialien werden 
mit K-edit auf 10 Jahrr zn einem Sinsfus von 574 Prozent 
geliefert. 

LKlaniſche Biebeinkäufe in der Schweiz. In den nächſien 
Tagen reiſen einige Vertreter des Utauiſchen Bauern⸗ 
bundes in die Schwelz, um eine große Partiie Bieh einzu⸗ 
kaufen. Der Transport ſoll über Memel gehen. 

  

Deneſchland kantt engliſche Bammmellsarne. Die erg⸗ 
liſche Baumwollgarnausinhr im Iuni zeigt mu 13½ Miä⸗ 
lionen Ib. einen beträchtlichen Rückgang Segenüber dem Mai 
mit nahezn 177 Millionen ſ5. Doch iß die Geſamizahl für 
das erite Halbiahr 1925 höher als Hie in der Vergleichsgeit 
des Vorjahres, und zwar iß dies haupfiächlich auf die ſtei⸗ 
genden Einkäufe Dentichlands jowie Hollands zurückzu⸗ 
führen. Deutſchland ſpeziell, dbas im Sormunat an zweiter 
Stelle ſtand, imt im Immi mit 4 442 000 I5. wieber das erſte 
m wainns nipuigupnon n⸗e ne MOh CnDIIzInpg 
Söbe von 8 157 000 15. dürfte ebenfalls ein nicht unbetrücht⸗ 
licher Teil für Deutichland beitimmt geweſen ſein. 

  

    
Schtferderungen der chemiſchen Arbeiter. 

In DSien wurde der auf3 Taoe anberaumte Juternationale 
Longreß der chemiſchen Arbeiter eröffnet. an dem 22 Dele⸗ 
gierte aus allen curopätichen Ländern ieilnehmen. Die 
Tagesorduung des Kongreies mfaßt zwei Fragen, eritens 
Lobn⸗ und Arxßcitsrerbältniüüt in der chemüichen Andnütrie. 
und zweiiens die Geiabren der Arbeit in ber chemiichen In⸗ 
duſtrie für die Geinudheit In deiden Pnuften erüaitete 
Haupt (Sannover) ein ansisbriiches Keferat. Dem Kon⸗ 
greß liegen zwei Entichließungen vor. Tie erſtie ſpricht ſich 
mit Kückiicht eni dir Aunahie internationaier Earicie nnd 
Sen internationalen Bereinberungen zwiſchen den Unter⸗ 
nehmern für einen meiteren Ansban des i'nternationalen 
Sekretariats des Fabrikarbeiterv-rbandes auns. In der 
Srociten Entichlickung merden zum Schus der m Pen Gemi⸗ 
ichen Betricben beichäffiaten Arbeiter eine Reiße ron For⸗ 
derrmgen aufgciteüli. Larunter Sie Uepermach⸗ Nrrch 
Schntznorichriſten urch Rectliche Beamien geicgl 
legung des Achtaundentanes und tiner für⸗ 
axbeitszcit jür Lie Arbriter au beiender 
beitspläben. Serbot der Akkord und Prämieparbeit bei Ar⸗ 
beiten mit aistigen ſortie ſünre-⸗ ober explononsgeiährlichen 
Storſen und Le Set der Beichäftiaumna von Frauen und 
Aungendlichen bri der Heräellung vder Verarkennung giftiger 
Stoffe- 

  

   

Teilkreit in Per Zigarettentunärbe. In den Zigaretfen⸗ 
fabriken Manoli. Enver Ben, Probtem nud Mururti ian Ver⸗ 
lin ſind die Tabafarbeiter. Buchbinder rnd Transanri⸗ 
arbeiter æeg,en Sohrrritig: 112 in 8E 
nuachdem em Deuslng uES Mittrotb Ectriegs 
Iungen Hatkgef-nden Hräfen. Die Arbeifer 
Verhendliunaen., Les üe bei der immer 
Tenerung. Fanpt'Slich i⸗- Dinarz öcs 
meiht mear für cr-en Tarifiatz arkeiten FESEucu., der zu einer 
Zrit aberichluScn Wrsr. els üss Gels grösrür Aanikraf 
Prins. ESine pirryrvsentiar Lahaerböfund, die ibeen vom 
Zentralrerband des TeEuftundes angcbuten Eurde ehänfen 
dir Arbritnehmer ab vud iralen in MXu Srnemmfem Febrifen 
in den Streil Die Sicscrarinahmne Ser Urbrif foäüfr nur 
Eei ciaer ErhihmmE vn mindbeſtrns EEMBennt erfolgen 

Drabender Effenbahsrrhrrär i Saarerbärt. Wic Pie SSsarbrrißer Aräimme mifleill. bat Sie MemermnesEm-⸗ 
giifem bir Sohmforbermngen der Eiienbehner Abgelehnt. 
Sine Berianmültna Les Deniichen Eütenbehmerverbumdes bert 

Drurefterichafft dem Strxaf 
eummfchlen. Dir Mehürksciätfren Rardcn Eenmft Pumt u. eine 

   

    

    

Bäätbelelberkacbe. Eklarennenbe Perräben 
räeten äes Bamiemer -Dreni im Frumfurüch. ü 
Peimiütken Seurßerbauen mäc Meryrthcrne Berüuriber Suaseit maerüen. Seder der zulnihsen Seßärben mach Sir fran⸗ üaüden kimmmerm ſaß um die mebriften Krfechen. is Baß auun Im Macrrina krün Geld Eeäem. i wanten⸗ in däe Fuembenfenuem ammerthen Laßen Sr denn 

in dun 8e ülfrmmem im bär Hemb ker 50 an Sius Meräs Winirben Er San uun Seil nan 
E nE ühruma merem Tirs cerßüsünüuder 

        

      

  

  

Ddas große Eiſenbahnunglüc in Srauireich. 
Die Zahl der Toten auf 18 eU51. 

Die Eiſenbahnkataſtrophe von Tonrs, über die wir geſtern 
berichtelen. hat noch mehr Opfer gefordert, als zuerſt ange⸗ 
geben wurde. Bis jetzt bat ſich die Zahl der Toten auf 
16 erhöht. Die Zahl der Verleszten it mi: anzugeben. 
Die Bergung der Toten aus den Trümmern der zerſtörten 
Wagen war äußerſt ſchwierig. Ein Teil der Toten konnte 
erſt geſtern in den ſpäten Nachmittagsſtunden befreit werden. 
Der Lokomotipführer war zwiſchen der Lokomotive und dem 
Tender eingeklemmt und am ganzen Körper durch die aus 
der Feuerung zurückſchlagenden Flammen verbrannt. Der 
Miniſter für öffentliche Arbeiten, Laval, hat ſich geſtern 
früh ſofort an die Unglücksſtelle begeben und mit den maß⸗ 
gebenden Behörden eine Unterfuchung eingeleitet. Darauf 
begab er ſich in das Krankenhaus und ſtattete den Verletzten 
einen Beſuch ab. 

  

Sin Großfener in Köln. Aus bisher unaufgeklärter 
Urſache entſtand in einer großen Getreidemühle im Kölner 
Vorort Bocklemünd ein Großfeuer, das tretz der angeſtreng⸗ 
teſten Tätigkeit der Feuerwehr mit raſender Schnelligkeit 
um ſich griff. Das Mühlengebäude mit ſeinen gefamten Vor⸗ 
räten wurde bis auf die Umfaffungsmauern eingeäſchert. 

Ein Arzt an ſchwarzen Pocken erkrankt. Ein junger Arzt 
aus Gicßen, der einen Duisburger Arzt vertrat, erkrankte, 
nachdem er mehrere Tage in Duisburg tätig war, an 
ſchwarzen Pocken. Bis jetzt war der Urſprung der Exkran⸗ 
kung noch nicht ſeſtzuſtellen. Das Haus wurde polizeilich 
geſperrt. Der Erkrankte wie auch die Familienmitgkieder 
des Beſitzers der Praris ſind iſoliert worden. 

Unzetter in Schleſien. Am 30. Juli nachmitags gegen 
4 Uyr herrſchte im Schleſiertal ein furchtbares Unwetter, wie 
es wohl ſeit Jahren nicht vorgekommen iſt. Die Hagelkörner 
lagen zentimeterdick auf allen Wegen. Die Gärten der Be⸗ 
wohner ſind vollſtändig verwüſtet, die Bäume ſind ihrer 
Blätter beraubt, die Ernte hat außerordentlichen Schaden 
erlitten. 

Fener in einem Berliner Vorort. Ein ſchweres Gewinter 
ging Donnerstag nachmittag in den weſtlichen Vororten Ber⸗ 
lins nieder, das von ſtarken Regengüſſen begleitet war. Ein 
Blitzitrahl aing auf den Gutshof der Berliner Stadtinnode 
in Stahnsdori nieder und brachte eine mit mehreren tauſend 
Zentnern Getreide geiüllte Schcune in Brand. Die Scheune 

bit hrannte mit ihrem wertvollen Inhalt bis auf die Um⸗ 
faffungsmauern nieder. 

Bvotsunglück auf dem Rhein. Bei einer Paddelboots⸗ 
fahrt den Rhein abwärts iſt ein mit drei Perſonen beietztes 

Iboot bei Schwörſtadt in der Nähe von Säckingen zum 
gekommen. Dabei ſind zwei Perionen ertrunken., und 

äwar der Inſtiszrat Lüttgers aus Berlin⸗Lichterfelde und ein 
etma 20jähriger Sindierender der Univerßftät Freiburg. 

Kevolte in einer Erziebungsanſtalt. In der Erziehnngs⸗ 
anſtalt Scheibenhardt. in der Nähe von Karlsruhe, kam es 
in der Nacht angeblich wegen mangelbafter Verpflegung zu 
einer regelrechten Revolte der dort untergebrachten weib⸗ 
lichen Fürjorgezöglinge. Die Geſchichte ſcheint von langer 

L gemweien zu ſein. Sämtliche 7D Mädchen 
liaten ſich an dieſer nächtlichen Demonſtration“ Sie 

vollfübrben nicht nur einen Heidenlärm, ſondern ſchlugen in 
Sen Zimmern aſtes krrö uhd Elein. Die berbeigerufene Gen⸗ 
darmeric ſtellte in kurzer Zeit die Rube und Ordnung wie⸗ 
der ber. 

15 Hänſer niedernebraunt. In dem Orte Daugai wur⸗ 
den durch umßberfliegende Funken von einem in Brand 
geratenen Henſchober 45 Haufer angesünder und brannten 
vonhändig nieder. 

Die Vorgänge beim Dresdener Krematorinm. Die 
Staatsanmaltichkaft hat gegen die früheren Heizer bei der 
näsdtiichen Feuerbeßattungsanſtalt Frenzel und Füſſel uun⸗ 
mehr einen Haftbeſehl erwirkt. Sie ſind Donnerstag in 
Unkezinchangshai: genommen worden. 

Secks Branbenhurger Straigefanaene entwichen. Aus 
Pem Authtbanſe in Brandenburga find ſechs Gefangene, die lamaiährige Zuchtbausſtrafen abaubüßen baben. von ver⸗ üDiedenen Arbeitsſtellen entwichen. Die Schutzvolizei bat 
Rurkc Kommandos ausgeſandt. die die Gegend durchitreiſen, 
es iß aber bisber noch nicht aelungen. der Flüchtlinae hab⸗ 
Left zu werden. 

Der nacktr RylIfSrehner. In der Putberſer Straße in 
Berlin gab es in der Nacht einen wüſten Auftrütt. Ein ſtark 
engetrunfener Klempner hielt dort BVolksreden., von deren 
Ampalt cigentlich niemand etwas vertand. Das binderte 
nicht. daß ſich ſorort zwei Parteien bildeten. die einauder in 
Eie Heare gericten. Ein dazufummenderSchussolizeibeamier 
forderte den Klemruer, der ſich an der Balgerei beieiliate, 
amj;. weiteraugeben, mit dem Ergebnis, daß er wild um ſich Eing und den Poligeibeamten zu Fall brachte. Dieier bolte * i. Als die Beamten zursckfamen, hafte iich der Klempner vonhänbia entkleidet und hielt in dieſem 

ſetne Solksreden weiter. Er wurde nun zur BSache Kebracht. wäkrend die Volksmenge unter heftigem Eider⸗ Kand öerfrent werden mußfe. 

   

    

   

  

   

 



  

Der Stand dber Typhusepibemie. 
Anklam meldet keine Veränderung der Lage. Hier i die Situation ſtabil. Der Otterslebener Krantheitt berd iſt im Rückgehen begriffen. Die Hambur ger Krank⸗ beitsfälle ſfind iſaliert. Einige neue Erkrankungen ſind hin⸗ zngekommen. Es handelt ſich offenſichtlich um Kontaktfäll⸗ An den Oſt j eebädern ſind auch weiterhin keine Typhu fälle zu verzeichnen. Alle anderen laufenden Gerüchte be⸗ ruhen auf Irrtum. 

In Solingen ſind bekanntlich zwei neue Todesfälle binzugekommen. Es verlautet. daß einige weitere tödliche Krankheitsausgänge zu verzeichnen ſeien. Den amtlichen Stellen iſt hierüber noch nichts bekannt. Die Gefahr in Beelitz bei Potsdam iſt behoben. Im übrigen ſei feſt⸗ geſtellt, daß. wie ein Tnyhustabellarium des letzten Jahr⸗ weil ſich zehnts ergibt, um dieſe Jahreszeit die Typhuserkrankungen regelmäßig ſehr erheblich zunahmen. — 

  

Keynes heiratet eine Tänzerin. Der bekannte engliſche Nativnaißkonom Kennes hat ſich mit der berühmten ruſſi⸗ 
ſchen Tänzerin Lovokowa verlobt. Die Hochzeit ſoll dem⸗ 

Fileine Macfiricfnen 

  

vächſt in aller Stene vor einem Standesbeamten erfolgen. Keynes ift 1888 geboren, war Privatdozent in Cambridge und engliſcher Sachverſtändiger auf der Friedenskonferenz. 
Jetzt iit er Vorfitzender des Aufſichtsrats einer großen Berſicherungsgeſellſchaft. Die Lopokvwa iſt 1892 in Rußland geboren und ſeit 1910 bei Gaſtſpielen ruſſiſcher Ballette in führender Rolle aufgetreten. 

Der RhönsSegelflngwettbewerb. Unter Leitung des 
Dr. Schr euct begann Ir M b0 6 xder Waf Profeſſors 

8 r. ien- egann Freitag früh auf der Wafferkuppe der Rhön⸗Segelflugwetibewerb. 
Die Borkumer vroteſtieren. Auf Grund der Preſfenotiz 

über die Rede des völkiſchen Abgeordneten Münchmeyer 
bat die geſamte Einwohnerſchaft ſowie Stadt und Gemeinde 
Borkum öffentlich erneut dagegen Stellung genommen und 
jede politiſche und konfeſſtonelle Hete verurteilt. 
Flngzengabſturz in Warſchan. Freitag früh ſtürzte ein 

Heeresflugdeug bei Fallſchirmverſuchen über Warſchau ab, 
einige Schtrmſeile in der Steuerung verfangen 

hatten. Die beiden Iuſaffen konnten nur als Leichen aus 
dem zertrümmerten Fingzeug geborgen werden. 

Fiſchſterben in der Havel. In den letzten Tagen wurde 
ein umfangreiches Fiſchſterben in der Havel beobachtet. Die 
vorgenommenen ärztlichen Unterſuchungen ergaben, daß in 
der oberen Havel, bei Sachſenhauſen und Sranienburg meh⸗ 
rere Zentner Fiſche aller Art, hauptſächlich Barſche, Hechte, 

    

    

Braſſen, darunter große Stücke von einigen Pfundernt Ge⸗ 
wicht, tot auf der Waſſeroberfläche trieben. Als wahrſchein⸗ 
liche Urſache dieſer Fiſchvergiftung ſind giftige Stofße anzu⸗ 
nehmen, die al8s der Gasanſtalt in Sachſenhauſen in den 
Fluß gelangt ſind: Der Schaden der Fiſchereipächter iſt 
recht erheblich. „ 

Schwere Unwetterſchäden in Oeſterreich. In der Gegend 
von Miſtelbach (Marchfeld) hat am Freitag ein orkanartiges 
Unwetter die ganze Erte vernichtet. Dabei kamen drei Men⸗ ů‚ 
ſchen ums Leben. Der Ernteſchaden beläuft ſich auf fünfzig 
Milliarden Kronen. 

Der Laacher Sce in Gefahr. Das Jahrtauſende alte 
rheiniſche Naturdenkmal, der Laacher See bei Maria⸗Laach, 
ſoll von einem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Elektrizitätswerk in 
ein rieſiges Raturſtaubecken verwandelt werden. Es ſind 
Beſtrebungen im Gange, um dies zu verhindern. Beſonders 
die Rhein⸗Strymbauverwaltung, die die Abnahme des 
Waſſerzufluſſes nach der Moſel und dem Rhein befürchtet, 

Liſt dagegen. Der Abt von Maria⸗Laach hat in einer Er⸗ 
klärung Stellung gegen den Plan genommen. 

Die Beulenpeſt in Rußland. Die Sowjetruſſiſche Ge⸗ 
ſundbeitskommiſſion hat feitgeſtellt, daß in der unteren 
Wolgagegend Fülle von Beulenpeſt zu verzeichnen ſind. In 
Aſtrachan ſollen 12 Perſonen an der Seuche geſtorben ſein. 
Die Sowietrogierung will eine beſondere Aerztekommiſſion 
in das bedrohte Gebiet entſenden. 

  

   
S. Josephsohn 
Telephon 3311 Häkergasse 2 a. d. Markthalle 
Essigsprit- und Mostrich-Fabrik 

Gegründet 1861 

Aelteste Fabrik am Platze 
empfiehlt ihre seit vielen Jahrzehnten 

anerkannt besten Erzeugnisse 

    Filialen d. Molkere, Friedr. Bohm 
G. m. b. K. 

  

   

  

      
   

Danzig. Haustor 1 Altstädt. Graben 25 
Langgarten 103 Melzergassee4 
Kassubisch. Markt 1c Plerdetränke 14 
Kohlengasse 5 3. Damm 10 
Am Schild 15 Raähm 14 
Schichaugasse 8 Stadtgebiet 23 

Thornscher Wes 2 
Schidlitz, Karth. Str. 107. Langluhr, Havpt- 
str. 119. Neuschottland 15, Oliva, Klosterstr. 6 
Zoppot, Danziger Straße 55. Deestraßbe 44. 

Bioomfields 
Overseas Ltd. 
Herring Importers 

* 

           
     

   
Danzig., Münchengasse 4/6 

   
   

  

   

   

      
   

  

  

  S Händler ⸗ 
finden ste:s preiswerte Textilwaren, Schürzen 

Wäsche, Trikotagen eic. bei 

Czarlinsky. Lange & Co- 
Jopevgysse Nr. 68.1 

  

Gohr & Co., G. m. b. . 
Damer- und Kädchen Konſektion 

Bliusen und Rõcke 
EX GEOS — EXPORL 

Danzig. Tobiasgasse 1-2 Telephon 3188 

Walter Holustein 
Darrig Hundegasse 45 

Telephon 310 und 3463 

      

    

    

  

   
   

    

  

      

Wilheim Fried 
günte-, Fell- und Darmhandiung 
Einkauf aller Sorten Hänte. Felle 
zu höchsten Tagespreisen 

HAkergasse 2 Telfenhon α 

    
   

  

   

     

Ueber allen Gipfeln 
steht unsere Leistungsfähigkeit 

  

       

         
   

             

  

   

   
        

Mlirsehield & Schn- Holshandel 
Alkstadtischer Graben 4 Filiale Danzig Telephon 2470 u. 2657 

Elisabethwall 4 T&pfergesse 17 
Tel. 764 — Gegr. 1852 

Ausstellung kompletter WOhnräume 
in meinem neuen Ausstellungslokal 

Besichtigung erbeten 

Sehr preiswerte 

Speise-, Herren-, Schlalzimmer 
zu günstigen Zahlungsbedingungen 

  

  

    

uhn Mrüih 

  

Sare 

* * 

Halser Sldigkelten: 
Sind daustnd dleselban deflebten Qualitätwaren 

Kiiser's Kätergesshäfl. &mhn. Bunzig 
Kaſtoe-Grosröcteret & Olrekter lmport 

Wolf Dubinski 
Deurig. Eawendelgasse 5 
Telephon-Arschlus Nr. 55— 

E 
Wirtschaftsartikel, Haus- und Küchengeräte 
in Glas. Porzellan. Steingut. Zink. Emallle. 
Aluminium, Braungescher — ESerwaren 

  

Hattee, Tee. Hakas 

   

JeuelcusKI-Werke n.-8. Lanzig-Tanokuhr 
Fernsprech Auschluß 4212 

Holzæ-Import :: Eigene Sägewerke HOE-Export 

   

      

  

   

   

   

    

   

    
   

    

      

Kaufmäpnische Privatschule 

Otto Siede, Danzig 
Neugarten 11 flrüher Holæmarkij 

Ausbilduns von Damen u. Herten in Muchführung sowie 
allen übrigen Kontorurbeiter. 

   
   
   

  

   
Son Jerausbildens zum pertekten Stenas 
Maschinenschreiher nach 

Einzelunte:ticht. 20 

Tages- und Abendkur-ée. 

Rüislt Crari 
m. 

Altstädt. Graben 8 

   

  

    
   

         
  

Bötl & 6U. 
H. 

Telephon 2384 

   

     

Häute- u. Fell-Handlung 
Einkauf von sämtlichen rohen Häuten 
Fellen und Pferdehaaren zu den 

böchsten Tagespreisen. 
         

      

   

  

ů 

Robert Ehmann 
Altstädtischer t'raben 3 

Billigste Bezugsduelle für gute 

Textilwaren 

   

  

Lextilwaren aller Hrt 
Arbeiter-Bekleidung, Bettiedern, 
kertige Betten, Inletits, Bezuüge, Laken 
in anerkannt gut Qual. empfiehlt billigst 

Hlexander Bartasch, piscmatkt 35 

    

   

  

   

    
    

   

  

         

    

  

   

   

   

    

   
      

D. Lewinsky. Ei. m. b. M. 
Danzig. Langer Markt 2 

Mech. Kleider-Fabriken 

   

      

H. Friedländer 
Holzwarkt 3 Telephon 3828 

Arbelterkleider-Fabrik 

Spesial.: Beruſshekleidung ieder Art/ Großes 
Lagerin allen Artikeln / Lagerbesuch lohnend 

F. Lüdecke l.-G. 
Fernspr. 7981 DANZIG Schichaug. é 

Papier-Grosshandlung 

      

   

   

      

   

  

   
    

      

     

   

    

   

  

   
    

  

    
   

MRauptstrage Rr. 98 Telenr.-Adresse; Depobolz 

   
       

             



uveber allen Gipfeln 
steht unsere Leistungsfähigkeit     

  

5 Ef Sparkasse der Stadt Panzis 
Langgasse 47, durchgehend nach Jopengasse 36/38 

Nebenstellen: 
Danzig, Altstadescher Gæaben Langfuhr, Hauptstraße 106 

„ Langgarten 14 1 Neuiahrwasser, Olivaer Straße 38 

    

  

     
    

  

   Annahme von Spareinlagen bei bestmöglicher Verzinsung 

Ausführung aller Sparkassen- und Bankgeschäfte 

HotelDanrigerhiol 
Größtes Haus am Platze 

Fost-Telephon in allen ZÄmmem 
&X 

Wintergarten: Tanz-Palals 
EHegantes Weinrestaurent — Fockingstube 

     

  

          

       

   

  

  

    

   

  

   

Große Mühle 

R 
     

  

     

      
   

  

   
     

   

  

Künstlerspiele X Ses Kabærett) W Renemmiertes — 

Bonhonniere SEELIeIkaEs Mühlenfabrikate 
Größte und elegenteste Bar im Freistast 

Möbel jeder Art 
wie Schränke, Tische. Stühle. Sofas usw. 
lielert auch gegen Teixxahlung. sehr bũlig 

Möbelhaus David 
Altstädtischer Graben Nr. 11 

E 

    
    
    

   

      

      

   

    

KHaire's HondftareiunnBüle 
Cerr 1583 Schräüerdegesse Nr. 8 Cer- 2883 

Täglich Kisches Gebäörk 
Spexialiist: Maärersder 

    

   Groſ-Schleifereĩ 

Feine Barstenaren 

    

     

  

   
    

  

    

      

    

      

   

   

      

    
   

    

  

EiD Billige Preisel 
BIIIEi in ARTHUR JUCKSCH 

— s EWALD VETTER esn-. 
Ehbolgranhäsche Apparsie: Nachi. Kurt Moritz Elehirische Lickt- und Kraftanlagen       

  

     
IE * Cuntesss Err ⸗= Göôrtr 
Eutwickeln voun Phrühgrapch Plaklen 2. Flen 

Speirliüät- Streichlertige önerben 

Fürcieteine Hüche 

kaerbes, LSceaapen, Riobere. Solinger Sthlüurren 
EESE SAhebler Aaler vnd Komet 

OEechannche Wernsn 
Breitgasse Nr. 6- Telefon 8048, 80ʃ40 

           

      

    

Jeder     
   
    

   
       

     
      

      

    

      

    

      

         

  

      

Eüefz- LeEE. Iatelessi der Wert auf ein rdes Bier Egt, Danxig. ————— 14—16 

DD— trinkt Ausnreeen. 
1——— ñ⅛—— 

SEEEEESeel ü die beliebten * 

—. Maas-Biere i Keswaren. Beestankal 
— — ITrikotagen u. Strumpfwaren 

Heil. Marren Eport, Porter, — 
8283 RaEAe Malz, Weiäbier * Dtio Boetz Rachi. 

  

EAIrUe BD ————————— à 
Icl. 80 DaANZ-:IG Iel. 870 * E U-E Eeuee e Neuheiten 

    
      

Fhz Buoss, Banzie, Hoer S, Tel. 34 
kee— HEnDnE 22„. Laae A    

    

3* — Dieser Stiefel —— 
stellt jeden Kãufer zufrieden 

  
—
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Bilder von der Olympiade. 
Die Ausſtellung. 

Unter dem Namen „Ausſtellung für Sport und Körper⸗ kultur“ iſt im Meſſe⸗Haus „Werkbund“ eine Ansſtellung aller Sporz und Körpertultur treibenden Arbeitervereine ein⸗ Lerichtet. Dieſe Ausſtellung bringt die Hilfsmittel der voternen Körperkultur zur Schau. 
Im Erdgeſchoß ſtellt der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund anber Geräten für Turner, Schwimmer, Leichtathleten und Fußballer eine umfangreiche Literatur des Sports aus. Lille Hilfsmittel, vom Barren bis zum Badetrikot, ſind zu ſjeben Der Arbeiter⸗Radfahrer⸗Bund führt bauptſächlich 

die Eröengniſſe ſeines Fahrradhauſes vor. Touren⸗, Renn⸗ 
nnd Saalmaſchiven mit den nötigen Erſatzteilen unterrichken 
über die Leiſtungsfähigkeit des Hauſes. Daneben zeigt der 
Bund einſchlägige Literatur und Sportſtatiſtiken. 

Der Arbeiter⸗Athleten⸗Bund bringt Geräüte der Schwer⸗ 
albleten und Boxer. Man kann hier ſehen, daß die Muskel⸗ 
menſchen auch ziemlich viel Geräte brauchen. Der Verband 
Volksgeſundheit und der Arbeiter⸗Abſtinenten⸗Bund wollen 
den Sportlern zeigen, daß außer der Betätigung auf dem 
Sportplatz und in der Turnhalle, auch die Körperpflege im 
Hauſe zur Geſundheit beiträgt. Tabellen und Präparate 
bringen die Schüdigungen des Körpers durch Ausſchweifun⸗ 
gen aller Art ſind den Nutzen einer vernünftigen Lebens⸗ 
weife zur Darſtellung. Schachſpiele und Schachtiteratur ſtellt 
der Arbeiter⸗Schach⸗Bund aus. 

Der Arbeiter⸗Eiperantiſten⸗Bund zeigt die Vorteile einer 
einheitlichen Weltſprache und die Ausbreitung des Eſpe⸗ 
rento. Die Notwendigkeit einer Weltſprache iſt ja ſchon 
lange anerkannt. Leier hat ſich aber noch Leine künſtliche 
Syrache ſo recht einbürgenr können. Efſperanto iſt auf dem 
beiten Weg. Die Nusſtellung will zeigen, daß Eſperanto 
leicht erlernbar und trotzdem ſebr ausdrucksfähig iit. Daß 
auch die Beſtattungsart zur Frage der Volksgeiundheit ge⸗ 
liört, ſtellt die Ausſtellung des Vereins der Freidenker für 
Feuerbeſtattung dar. 

Eine ſehr reichhaltige und lehrreiche Ansſtellung bringt 
der Arbeiter⸗Samariter⸗Bund. Tabellen, Bilder und Prä⸗ 
varate illuſtrierxen die verichiedenen Gebiete der Hygiene. 
Der erſte Teil. die anatomiſch⸗biologiſche Abteilung, zeigt 
den geſunden Körper in ſeinem Aufbau und ſeinen Funk⸗ 
tiopnen. Vom Slelett angefangen, bis zu den kleinſten Teilen 
des menſchlichen Organismus, wird der geſunde Körper ge⸗ 
zeigt. Die Entwicklungsgeſchichte des Menſchen bebandelt 
der zweite Teil. Außer dem Entwicklungsgang von der 
Keimöelle bis zur Geburt, wird hier viel Lehrreiches über 
Mutterſchus und Säuglingspflege geſagt und geßeigt. 

Zwei Adtcilungen ſind den beiden Volksſeuchen, den Ge⸗ 
ichlechtskrankheiten und der Tuberkuloſe, zugeteilt. Daß die 
Arbeiter⸗Samariter dieſem Gebiet beſondere Kufmerkſamkeit 
ſcheuken. hoch anzuerkennen. Für Arbeiterichaft be⸗ 
jonders wichtig iſt die Abteilung 6. umfaßt Arbeits⸗ 
bngiene und Arbeiterſchrtz. Dieſe Abteilung zeigt die Be⸗ 

   

  

   

    

    

  

rifskrankheiten, ihre Urſachen und die notwendigen Ver⸗ 

  

hbütungsmittel. In dieſes Gebiet eingreifend igt die Ab⸗ 
teilung 7 Wege der Zahnpflege. während die letzte Abteilung 
die Sckäden des Alkohols vorführt. Neben der hnaieniſchen 
Ausſtellung zeigt der Arbeiter⸗Samariter⸗Bund Rettungs⸗ 
und Krankenpflegegeräte aus eigenem Geſchäft. 

Im Obergeichoß haben die Naturfreunde eine Aus⸗ 
itellung zujammenaeſtellt, wie ſie bisher in Frankfurt noch 
nicht gezeiat wurde. Nicht allein Naturanfnahmen in 
großer Zahl ſind au ſeben, ſondern auch Karten nnd Ge⸗ 

    

   

   

  

  

üprucht allein beinabe ſo viel Raum. wie alle anderen Ab⸗ 
teilungen zuſammmen. ů 

So bietet die Ausſtellung für Sport und Körperkultur 
für alle Teilnehmer der Olympiade eine intereffante und 
lehrreiche Schan. Es wäre ant, wenn die Ausſtellung als 
Wanderſchau überall der OHeffentlichkeit zugeführt 
würde. 

Der Syſtenwettſtreit der Rationen. 
Höchſtes Intereſſe beanſpruchte am Montag nachmittag 

ein turneriſcher Wettſtreit der Uebungsſyſteme der ver⸗ 
ſchiedenen Länder. Finnländiſche Turner und Turnerinnen, 
belaiſche Turner, tſchechiſche Turner (Rationaltſchechen) und 
deutſche Turner und Turnerinnen führten feweils in der 
Jeit von 45 Minuten ihr heimatliches UHebungsſyſtem nor. 
Für die Vorturner und Itebungsleiter war dieſer Wett⸗ 
ſtreit das intereffanteſte Thema aller Wettkämpfe. 

Die Belaier zeiaten neben dem dentſchen auch das ſchwe⸗ 
diſche Uebunasſuſtem. — 

Die Finnländer brachten ein Suſtem. das ſich ſowohl an 
das ſchwediſche als auch an das deutſche anlehnt. Belgier 
und Finnländer turntene teilweiſe an Geräten. die in ihrer 
Korm bei uns nur ähnlich zu. Hauſe ſind. Es iſt das der 
Ouerbaum. verſtellbar wie ein Reck und zu benutzen wie 
Reck und Schwebekante und eine „Feldleiter“. Sie zeigten 
daran Hangel- und Schwungübungen. 

Die Nativnaltſchechen fübrten ein beſonderes Suſtem 
vor, eine ebungszufammenſtellunga. bei der auch das Boren 
Einn üle kpielt, die im übrigen aber an das Deutſche an⸗ 

nat. 
Als dieſer Wettſtreit vom internationalen techniſchen 

Ausſchuß beſchloſſen wurde, glaubte man, daß es allen 
überhaupt teilnehmenden Nationen möalich ſein werde, ſich 
an dieſem Wettttreit zu beteiligen. Infolge der miſeroblen 
wirtſchaftlichen Weltlage, zu der auch die volitiſchen Hem⸗ 
mungen hinsutreten war es leider nicht allen Nationen mög⸗ 
lich, eine Mannſchaſt für den Enſtemwettſtreit au ſtellen. 
So bedanerlich das an ſich ſchon iſt. es machte auch die ů 
einheitliche Bewertung der Mannſchaften faſt unmöalich. 
Denn einen Wettitreit kann es doch nur zwiſchen aleichen 
Suſtemen geben. Das Beißt einen Wettſtreit, bei dem die 
Iroichte Punkt⸗aßt entſcheidend iſt. Wo aber verichiedene 
Snſteme im Wettſtreit zueinander ſteten, da entſcheiden 
nicht Punkte, ſondern vraktiſche und äſthetiſche Momente. 
Die Fragen, nach denen die Bewertung vorgenommen 
wurde, lauteten: 

I. Jit das norgefübrte Snitem körperbildend? a) im 
ceſundheitlichen Sinne (innere Organe!: b) im Sinne der 
körnerlichen Leiſtunasfähigkeit (Kraft. Mut, Ausdauer, Ge⸗ 
ſchicklichkeith: c) im Sinne der körverlfhen Schönheit (har⸗ 
moniſche Bildung des Rumyfes, der Glieder und der Be⸗ 
weauna!. 

2. Jſt das vorgefüßhrte Snſtem für Arbeiterſnortler volks⸗ 
tümlich nerwendbar? a) im Sinne der Uebunasgelegen⸗ 
keit (Platz, rebungshalle. Leiter); bhü im Sinne der Volks⸗ 
Wronöcf Anreiz zum Mitüben, Erweckung von Luſt und 
Prende). 

Die Kamnfrichter katten beide Hauptfragen mit ihren 
Untervunkten a). b) und c) je getrennt mit „Ausacseich⸗ 
net“ üt! — ‚Sehr aut“ (2) — „Gut“ (3) — „Genügend“ () 
oder . Wraenshgend“ (5Men bewerten. 

Die Reſultate waren folgende: Finnland: Turner: ſehr 
aut: Turnerinnen: gut. — Tſchechoſlowakei⸗Anſſig: Turner: 
gut, zum Teil ſehr aut: Turnerinnen: gut, zum Teil ſehr 
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 Hinkemann. 

Der Mann ſtand jahrelang an der Front, als Krüppel 
kehrte er in die Heimat zurück, als kranker, ausgelangter, 
zerbrochener Mann. Die Frau, die auf ihn wartete, war 
ſtark und gejund. Sie gingen nicht auseinander, was hart, 
doch menſchlich geweſen wäre, ſie blieben zuſammen, was 
einer übermenſchlichen Güte, Schonung und Zartheit der 
Frau bedurfte, um nicht zum unmenſchlichen Inferno zu 
werden. Anfangs ging es leidlich, der Kampf um das 
tägliche Brot erſtickte alle andern Gefühle; allmählich aber 
begann die Frau den Mann zu haſſen. „Der Krüppel!“ 
dachte ſie verächtlich und bitter. „Was ſoll ich mit ihm an⸗ 
fangen, was für einen Sinn ſoll das Ganze haben?“ Sie 
behandelte ihn mit uuterdrückter Feindſchaft, mit wachſender 
Geringſchätzung; er zitterte, duckte ſich dumpf und ſchwieg. 
Aber der Haß vergiftete die Luft, der große, aus Krieg und 
Leid und Verzweiflung geborne Haß, der aus kleinen Ven⸗ 
tilen der Bosheit, der Tücke, der menſchlichen Unzuläng⸗ 
lichkeit ſickerte. 

Gewohnheit ſchmiedete die veiden zufammen, abgeſtau⸗ 
dene Liebe, unterirdiſches Mitleid, der Haß zerrte ſie aus⸗ 
cinander. Es kam zu keinem wütenden Ausbruch, zu keiner 
erlöſenden Exploſion, zu keiner rettenden Trennung, es kam 
nur zu tauſend Nörgeleien, Gehäſſigkeiten, Demütigungen. 
Zu ſchwach, das klirrende Band zu zerſchneiden, zu ſchwach, 
es durch entſagendes Gutſein zu lindern, lebten ſie in der 
Mitte dahin, in der Mitte zwiſchen einmaliger Selbſtüber⸗ 
windung. Und das iſt di lle, das marterude Zwiſchen⸗ 
reich nagender Kompromiſſ 

Die Frau ließ es immer deutlicher fühlen, daß er nur 
ein häalber Menſch war, uur ein Krüppel, nur ein Stück 
Elend, das den Krieg überdauert hatte. Der Krieg! Sie 
wollte davon nichts wiſſen, ſie wies den Gedanken daran 
zurück; was ging ſie der Krieg an? Sie war nicht ſchuld 
an dem Kriege, der Mann war ſchuld, er ſollte das Ver⸗ 
brechen der Mänuer büßen. Wie kam ſie dazu, für das 
Phantom des Krieges ihr kräftiges, robuſtes Leben zu 
opfern? 

Sie gnälte den Mann, ſie verſpottete ihn, ſie fügte ihm 
hundert kleine Teufekeien zu; ſie war ſiürker als er und gab 
ſich bemmungslos ihrer lÜieberlegenheit hin. Die billigen 
Triumphe über den von der „großen Zeit“ Zerſtörten waren 
immer das einzige, was ſie für die Sinnloſigkeit des Lebens 
eutſchädigte. Ihn aber entſchädigte nichts, er ſchleppte den 
Fluch der glorreichen Monarchie mit ſich und der Staat 
dankte ihm durch eine Hungerrente, die Menſchheit durch 
liebloſe Tnrannei einer Fran. 

Schmerz, Groll, Wut und Verzweiflung häuften ſich 
langſam in ihm und manchmal, wenn die Frau an ihm 
vorbei in die Luft ſtäarrte und murmelte: „Krüppelſpiel! 
Jammerfigur!“, ſtiea es ihm dick und trüb in die Kehle. Doch 
er war ſchwächer als ſie und mußte ſich alles gefallen laſſen, 
er krümmte ſich im Gefühl ſeiner Ohnmacht. 

Einmal wollte er baden und bat ſeine Frau um reine 
Tuiletteſeife: „Für dich iſt eine Schichtſeife auch gut genug, 
du Krüppelſpi jagte ſie höhniſch. Ein Krampf ſchüktelte 
ſeinen Körper, der lange gebändigte Haß überwältigte ihn; 
mit einem Wutſchrei ſprang er auf das Weib los, zerrte ſie 
bei den Haaren, trat ſie mit den Füßen. Endlich ein erlöſen⸗ 
der Ausbruch, endlich. 

Sie erſtattete Anzeige gegen ihn und er hatte ſich vor 
dem Bezirksrichter zu verantworten. Der Aufſchrei der ge⸗ 
peiniaten Kreatur verfegte in den Akten eines Prozeſſes. 

Erſchütternde Worte fielen in diefer Verhandlung. „Sie 
hat mich immer als Krüppelipiel behandelt und das hab' 
ich auf einmal nicht mehr ausgehalten!“ ſagte der Mann. 

Und der Richter wendete ſich an die Fran: „Ihr Mann 
iſt ſchwer nervenleidend. Sie müffen auf ſeinen Zuſtand 
Rücklicht nehmen.“ — .„Dafür kann ich nichts!“ ſchreit die 

  

   

      

   

      

  

    

  
   

  

ã ie ſchõ i. i f. ůi i⸗Prag: T — i F. „der Krieg iſt ſchuld daran!“ mälde, die ſchöne Klecken unſeres enageren und weiteren aut. — Sſchechoſlnwakei⸗Prag: Turner: aut. zum Teil ſebhr Frau, „der Krieg ů 
udens zeigen und zu A, aen ermuntern Esant. — Belgaien: (2 Mannſchaften! Turner: aut. — Belgien⸗ Schließlich erteilt der Richter dem Augeklagten einen 

ſind ſogar ganze Gebirge aufaebaut, um den aeoloaiſchen Flamen: Turner: gut. — Deutſchland: Turner: ſehr gut: ſcharfen V. Und die beiden gehen heim ů 
Aufbau au demonſtrieren. Die Naturfreundeichau bean⸗ l Turnerinnen: ſehr gut. — Frankreich (Ellaß': gut. Der Kr ichuld daran. 

ꝓDHDHHDHHH ————— ů — Kinderbettgeſtelle 
— 2 — 0 2 G⸗ in Shai Langucs. un 

inm- — aiſelongues, Sirelow S-Aing Patent 2 ů gute Verarbeit. binlie 
Eige neue Ezindlne voa volkswirtschanilcher Bedeslunét 2. Ziegengaſſe Nr. 3. 

Falente in alen Kullarstasten. Jeder lerri in fünf Klipaten U U 

      

   

bs Srcn der üng seldrt zu haden St⸗ 
Darxig: 

ü Eahn & Löchel. Langgasse 72 
Sanitatshaus Kneissl. Stadtgraben 5 
Otto Harder, Großbe Krämergasse 2 

Zoppot. Seestrake 44 

Nr. 31—32 
Carl Lindenberg, Kohlengasse 2 
Hermann Hopf. Matakauschegasse 10 
Reichsadler-Drogerie, L Damm 12 

Danziger Seitenhaus, Schmiedegasse 13 
Feifephaus Schlicht. HI. Damm 14 
Karl Rodzis. Kohlenmarkt 11 
F. Balzer & Co., Kohlenmarkt 20 

Olra: 
Kreuzdrogerie. Am Markt 6 

Zoppot- 
Sermania-Drogerie. Markt 12 
Panl Fox, Seestraſe 44 
Lindenaus Drogenhans, Seestraße 47. 
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eben urzögzien! leder mul inn besitzen. 
‚ 13 vnd Speribehs, Gcn Pereils im Gebrarch. 

Stschwimtaer lernt damit. der Spertseaarn sehätzt sich. 
ümmnec cuht sich üamit ars Die Niader spielen im 

Wasser und sind nicht mehr der Gefahr des Ertrinkers aum- 
Vekte kostenlos in nachstebenden Ceschiätten. 

L. Cuttzeit. vorm. A. Lehmann. Jopengasse 

Drogerie 2 Pfeferstadit. Kassubischer Markt 1a 
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Ein Handwagen. 
Leiter und Lötlampe 
zu verkaufen (838S 
Schüſſeldamm 17., 1 Tr. 

Alte Möbel 

E 

Für Zahnersatz nacht ellen 
Sustemen. Geremtie bis zu 
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f uller Art, Sine 6352 
ů Bombierer Mifden uſw. zu verkauf. (837 

S. bonbierenmit den Säkergaſſe 18. Sclonka. 
miodernsten Apperaten. 

Die Preise sind sehr niedrig- „ 

Zehnerasts prs Zaha, Mandolinen 
        

  

mit 12 u. 16 Saiten 
ſow. Geigen, Gitarr. 
U. Sait. empf. ſpottb. 

Th. Zels. 
Pfefferüadt Nr. 5. 

Umtauſch. Unterr. 

Zahnziehen mit örilicher 
Betäubung und Flomben 
von 2 Gulden an 
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Wo Sie sich am billigsten mit 

eindecken können 
E Ensensationelles Ereignisbringen uasere bedeutend 
2 herabgesetrten Preise. Bitie besichtigen Sie unser 

Laser. Kein Kaufgwang. Bekaunt biligste Beangs- 
2 quelle Danzigs- 

J. SBOCIAN, Poggenpfuhl 6 
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Zum Domi 
echten 

Müi 
Katharinchen. Lauchen, Steinpllaster 
Scheihthen, Teekuchen, Keks usw. 
Bêste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 

Hlonigkuchenfabrik Herrmann Thomas, Thorn en 
Generalvertretung und Lager: ö 

Franz Duinkertz, Dauzig. Lastadię 8 
— — Fernsprecher 1652 

  

      
—m Kleiderschrk., Vertiko. 

ů — Spiegel, Waſcht. m. M. 
— Rachttiſch, Küchenſchrk. 

Sojſu, Tiſche u. Stüblce 
billig verk. (S37t 

Schüſſeldamm S. 

und überall beliehlen 
Kleiderichrank. 
Freiſchwinger, 

Bertiko, Sofa, Bett⸗ 
geſtelle billig zu verk. 
Ticchlergafle Nr. 6. 

3ů uuteile von 
60 Gulden an, (8368 

Ferderzneg Nr. 10. 
Volſterwerkftatt. 

Altes, birk. Betigeſteß 
ohne Matr. bill. z. vk. 

obiasgaſſe Nr. 2, pt. 

Guitarre zu verkauf. 
Heil.⸗Geint⸗Gañs 19. 2. 

Nauchtiſch zu verkäauf. 
Heil.⸗Geiſt⸗Gane 19.2 

Küchenbüfett (weiß), 
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auherdem neu: Der amerikanlsche „Calemiilar- 

Zum ersten Male auf dem Dominik!l 

Die große Figur- 8-Bahn 

Schippers · Vandervilles 

er luns. Part aus lambur 
   

Das beliehie Leufelsr2d 18525 
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BreitenbachstraBße 
Auf dem Dominit 

Zum I1. MHale in Danaig 

Aus Amerika zurück E 

E
D
E
E
E
E
E
E
I
 

U U
 I
V 

—
 

—
 

  

Nücht zu vergleichen 

mit ähnlichen Unter- 

— — 

eümungen, die vor- „ Oürom trans portabler 

Derin Danzig waren! Tattesszalll 

  

Um zahlreichen Besuch bittet Die Direktion 

  

Stallbesuch 10—11 Uhbr — Für geschlossene Schulklassen Ermähigung 

      

  

     Berlins größter 

    Fur Humor sorgt der Heine Hannibal, der Liebling der Damen 7 

15 gut eingerittene Damen- und Herren- Pierde 

Eigene Musik und Erfrischungs-Räume 

Der Treffpunlct der fashionablen Sportwelt 
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AAALASAAAAAAE 
Langfuhrer 

Badeanstalt 
Iu haben: sämtliche med. sowie elntache 

Bäder. Spezialität: Römer. 
Täglich von 9 bis 7 Uhr 

Samtl. Verordnungen für Mitanteder aller Krankenkassen 

HReinrich Richter, Ferberweg 19 
1 Minute von der Hauptstraße 
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Starke Damen 

    

   

    

   
      

  

   

   

   
    

Die Braut des Riesen 
wan Albert 

Die grot rauder Weh 

Hhaiantt. Sürnat ö 
Die kleinsten Künstler cder Wen 
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Die beueb'e Niesenrad-Gondelbahn? 2 
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Ferner das 

Fllegerkarussell 
el reducingo 

SDita DMπ 
COsseEr 

erhalten vorieilhaſte 
elegante, der heutigen Mode 

entsprechende Figur 

Riesenauswahl in allen Preislagen 

   
  

  
  

  

    

  

    
      

  

      
  

  

     

    

  

   

  

Cialuroout gr. L.38, Kleine Tube G.8 G 
Leo-Creune gr. L25, Kleine Tube O. 70 G 
Leiiu-Crene gohe Tube 1.30 G 
Cüleretent-Zahmbärsten Sick. 1.80 G6 
SEDE Fl. 582 6 

Maner Schhoelt, Schässeldm 56, Telephon 6929 

  

      

  

    
KORSETI-Koss 

Melxergasse 16 

Vom Rathaus m ½2 Minute enfferntl 

Detail-Verkaufspreise. 
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Klavierstimmen 
unmd Repnrsturen billigst. 
Ersnüikiassiges Personal. ů 

Damalger — Max Kloss 
Tel. 22⁵5 Langer MHarht 7/8 Tel. 2165 
Sses D-nP.prelswert. 

Tellzahlung. 188 

     
    

  

   

    

     

  

   

        

Leo-Werke, Dresden 
CebesmErtEEEE H LXger⸗ 
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Emus Teufelsrad 
hjes 

Emus Teufelsrad 
beieet nirtk REgenäber von Rameders Berg und Talbahn. In 

Emus Teufelsrad 
es dr Leiete en und wähhbehen 

Lachen istlebhen Lachen Ist gesund EESS 

  

— ů ü 

 



  

Polen und die Herbftmeſſe. 
Der Hapdelsminiſter für die volniſche Beteiliaung. 

Unter Bezugnabme auf die in offizielen Reden pol⸗ 
niſcher Regierungsvertreter aufgeſtellte Forderung nach 
weitgebendem Ausbau des volniſchen Exports zur 
Aktivierung der polniſchen Handelsbilanz hatte ſich Anfang 
dieſes Monats die Meſſeleitung ſowohl mit dem polniſchen 
Miniſterpräſident Grabſki ols auch mit dem neuen Handels⸗ 
miniſter Klarner in Verbindung aeſetzt, um die Stellung⸗ 
nahme dieſer vffisiellen Perſönlichkeiten zur Danziger Meſſe 
zu erfahren. Daraufhin iſt nunmehr bei der Meffeleitung 
folgendes Schreiben aus dem Miniſterinm für Handel und 
Induſtrie, Warſchau, eingelaufen, das erfreulicherweiſe un⸗ 
aäweibeutige Stelluna für Ausnusung der Danziger Herbit⸗ 
meſſie für den polniſchen Exvort uimmt: 

In Beantwortung Ihres Schreibens vom 2. Juli d. J., 
die Rolle der Danziger Meſie vom Standpunkt des vol⸗ 
niſchen Ervortes betreffend. wie auch in Bezug auf das 
Telearamm an den Miniſterpräſidenten in derſelben An⸗ 
gelegenbeit teile ich mit, daß ich mich freuen würde, wenn 
die Dan⸗iaer Meiſe eine ſtändige Wirkung für den pol⸗ 
niſchen Ervort haben würde. und von dieſem Standpunkte 
aus bätte ich keine Bedenken gegen eine zahlreiche Be⸗ 
teiliaung polniſcher Ausſteller an der Danziger Meſſe. 

Indem ich hoffe. daß der Danziger Hafen im Intereſſe 
Volens. wie auch der Freien Staßt Danzig die wichtiage 
Rolle eines natürlichen Hafens für Polen erfüllt, teile ich 
mitf. Haft ich den durch Ahr Schreiben angeſaaten Vertreter⸗ 
beſuch aern ßei mir ſehben werde. C. Klarner, Miniſter. 

Infolae dieies Briefes wird ſich in den nächſten Tagen 
ein Direktionsmitalied der Danziger Meſſe zur weiteren 
Beſyrechmna der Anaelegenheit nach Warſchan begeben. Es 
iſt zu hokfen. daß nunmebr, nachdem dieſe vffi⸗ielle Stellung⸗ 
nahme für die Ausnukung der Danziger Meſſen ſtattae⸗ 
funden bat. auch für die Füßrer der wirtſchaftlichen Ver⸗ 
bände und die nolniſchen Großginduſtrieſſen und Gxvortenre 
ſich dem Wunſche ibrer Reaieruna folgend, in umfanareicher 
Weiſe an der bevorſtehenden Danziger Internationalen 
Miene beteiſtaen werden. 

Bekanntlich Kaben an der voriäßrigaen Danziaer Oktober⸗ 
meſſe bereits 122 »olniſche Erpartfirmen mit antam Erfofae 
teiſfgenommen. Man erſteßt and aus dem Briefe des vul⸗ 
niſcben Handels—iniſters das Beſtreben. das wirtſchaftliche 
Band swiſchen Volen und der Kreien Stadt Danzia enger 
zu knüpfen Es iſt das aleich⸗ Beſtreben. das bereits im 
noriaen Jahr Hondelsminiſter KHiedron. der NLavcänger des 
Herrn Klarner., der Pirektion der Panziger Meſſe aenen⸗ 
über wiederholt zum Ausdruck acbracht hat. 

Ins Irrenhaus aebracht. 
Wir erhalten zu der kürzlich von uns geſchilderten Ge⸗ 

richtsverhandlung „Ins Irrenhans gebracht“ von dem 
beteiliaten Zigarrenhändler Schmidt kolgende Erklöruna: 

„Die Bebauptung. die Anaeklante babe nach acht Tagen 
Schläge erhalten. iſt unzutreffend. Tatſache iit folaendes: 
Im Jahre 1915 nerketratete ſich die Auecstaate 19ig murde 
die Ebefcheidunasklage angeſtrenat. auf Betreiben der She⸗ 
frau erfolate Verſüößnuna. 1920 wurde die zweite Ebe⸗ 
ſcheidungsklane angeſtrenat, die auf Betreiben das Efeaatten 
in erſter Inſtanz mit Nichtiakeitserkläruna endete: endſich 
1924 bat die Berufungsinſtanz die Ebe geſchſeden. Die An⸗ 
geklaate Schmidt hat ibren Enhemann, wäbrend des Ehbe⸗ 
ſcheidunasyrozeſſes wider beßerea Wiſſen weagen ner⸗ 
ichiedbener Vergehen. ſoaar wegen Mord-os apaeseiat. Daß 
ſie gewalttätig iſt. hat der Angeklaate M ſelhſt im Jahre 
1920 durch ein Atteſt beſtätiat. Es iſt nicht richti« daß der 
Zeuge Schmidt auf ſeine Wohnung versichtet hat., er fat 
vielmehr nur die Wobnuna. die er ſeit 1915 inne hat mäb⸗ 
rend der Ebeſcheidung vorübergeßend unter Zurücklaßuna 
jeines Eigentums verlaſſen.“ Wie wir bören. wird ſich die 
Berufungskammer mit der Sache noch zu beſchäftigen haben, 
ſo daß dann Klarbeit in die veritrickte Angelegenheit 
kommen wird. ů   

Keureslung der Wohlfahrtsreuten in Zoppot. 
In der geſtrigen Stadtverorbnetenfitzung gelangte ein 

Dringlichtettsantrag des Magiſtrats zur Annahme, wonach 
ein Antokrankenwanen angeſchafft werden ſoll. — 

Eine lange Ausſprache brachte der Antrag des Stadtv. 
Gen. Gutmener und Stadt. Brefinſti die Sätze für Wohl⸗ 
kahrtsempfänger ab 1. Inli d. V. um 25 AUroßent zu erlöbhen. 
Der Magiſtrat lehnt zur Zeit eine Erhöhung ab, da im 
Sommer Gelegenheit zu Nebenverdienſt durch Abvermieten 
uſw. gesgeben ſet. Stadtv. Gen. Gutmerer erklärte jedvch: 
De=z Magiſtrat ſcheint ſich einem Irrtum zu befinden. 
Die Stadtarmen haben meiſtens doch nur Löcher als Woh⸗ 
nungen, ſo daß eine Absermiseung nicht in Frage kommt; 
welcher Badegaſt würde da wohl Wohnung nehmen? Ferner 
ſeien die Preiſe für Dinge des täglichen Bedarſs ungeheuer 
in die Höhe gegangen. Der Antrag fordert keine Erhöhung, 
ſondern einen durch die Teuerung bedingten Ausgleich der 
Renten. — Die Dentſchſozialen und Deutſchnationalen woll⸗ 
ten die Angeleanheit der Armenkommiſſion von Fall zu Fall 
überlaſſen wiſſen. Ein weiterer Antrag forderte Einrich⸗ 
tung einer 4. (böheren) Stufe au den bisherigen drei Stufen 
und Bewilligung der hierzu erforderlichen Mittel. — Das 
Zentrum ſtellte den Antraa, 20 000 Gulden zu bewilligen und 
die Verteilunga der Kommiſſion zu überlaffen. Gen. Gut⸗ 
mener trat nochmals für ſeinen Antrag ein und betont, er 
könne es nicht verſteben, baß der Masiſtrat dieſen Antrag 
ablehne, aber dem Bürgerſchützenverein zu ſeinem 25jährigen 
Beſtehen 1000 Guld. überwieſen habe. Dieſe Summe hätte 
den Armen überwieſen werben follen. Schließlich gelangt 
der Antrag beir. Einrichtung einer 4. Stufe zur Annahme. 
Danach erhalten die Wohlfahrtsrentner ietzt in: 

Grupne 1 lalleinſtehender Mann): Stufe 1 =E 18, Stufe 
2 — 23, Stufe 8 ＝ 88, Stufe 4 = 45 Gulden den Monat. 

Gruype 2 lalleinſtebende Frau): 12, 18, 29, 85 Gulden. 
Gruppe s lalleinſtehendes Ehepaar): 283, 0, 44, 55 Gulden. 
Gruppe 4 (Linder bis zu 14 Jahren in fremder Pflege): 

28, 29, 44, 55 Gulden. 

Gruppe 5 (Kinder bis zu 14 Jabren in eigener Pflege): 
12, 18. 29, 35 Gulden. 

Ebenfalls eine längere Ausſprache rief die Zuſtimmung 
zum Vertrage mit der Kaſino⸗ H. wegen des Kur⸗ 
Hausanbaus bervor. Die Ka -m.⸗b.⸗H. bat in den 
Tahren 1922/23 an dem Süboſtflüael des Kurbauſes einen 
Neubau aus eigenen Mitteln errichtet. Nach dem Ver⸗ 
trage iſt das Eiaentum an dem Neubau koſten⸗ und laſten⸗ 
frei an die Stadtaemeinde Zopnot übergegaangen. Dafür 
räumt die Stadt Zoppot der Kaſino⸗G.⸗m.⸗b.⸗H. auf die 
Dauer non 20 Tahren das unentgeltliche, freie und unein⸗ 
geſchränkte Nutzungsrecht in dem bisher agcübten Iimkanae 
am Neuban ein. beainnend mit dem t. Oktober 1928. aleich⸗ 
aültig. ob wäßrend dieſer Zeit der Spielbetrieb andanert 
»„der nicht. Nach Ablanf der 20iäßrigen Friſt fällt das 
Nutzunasrecht der Stadtaemeide koſtenlos an dem Anhbau⸗ 
Grundſtück au. auch wenn der Snielbetyieb nach diefer Friſt 
nuch fortaeſetzt wird. — Stadt. Gen. Guimener wolte den 
Nachtnertraa nur auf 10 Laßre feſtaeſetzt wiſſen. Schlteß⸗ 
lich wird die Vorlage des Maaiſtrats mit einer Abänderung 
angenommen. 

Die Anträas beir. Mſüſlabfuhr. Verkleinernna des Fubr⸗ 
narks dos Städt. Guts uſw. Abbau des Stäbt. Guts. ſo⸗ 
mie Auſtimmuna sum neuaufaeſtellten Normalbeſoldunas⸗ 
„fan nim. wurden nertaat. 

Vachhs-miſfliat wurden 13 %½0 Gulden zur Deckuna der 
eytſtandenen Mebransaaben für Beſchaffung non Badeau⸗ 
ſöen von Peichenball und Kiſſingen: 20 Gulden für fau⸗ 

(lgemeine Lehr⸗ und Lernmittel der Schule Steinfliek. — 
Wejter werden Fewiljat: 15 h Gulden für Aenderuna der 
Stendovlæhe für roftmacen am Kurhaus. 
Nuecitimmt wurde: dem Warmbadenreistarit ob 1. Inni 
1„55, der Fluchbtlinzennlanändernna für die Kleine Unter⸗ 
fünruna ſowie der Narkfraße: ferner der Zablung eines Be⸗ 
traces von 20½0 ſönfben für Errichtuna der Danziger Ver⸗ 
keͤhräzentroſe Geneßbmiat wurde die Infüßrung und neu⸗ 
einkommender Gelder aus krüberen Darlehnsbanten aum 
Wofnunasbaufonds. Um 7274 Uhr batte die öffenkliche 
Siknna ihr Ende erreicht, ihr ſchloß ſich noch eine geheime 
Sitzung an. 

   

   

   

  

—.—   

Für Rükumatißer und Nervenleidende. 
Große Schmerzen ſind verſchwunden. 

Frau Suſanna Schmid, Unter⸗Stammheim (Lt. Zürich) 
ſchreibt u. a.: „Ihr Präparat iſt höchſt aut, ich danke nur 

Ihnen, daß mein Mann wieder 
geſund iſt. Er hat Tag und Nacht 
große Schmerzen gehabt, ich hab⸗ 
ihn ſoagar ankleiben müſſen, und 
nach dem dritten Mal, wo er die 
Togal genommen hat, bat er 
ſchon Linderung geſpürt. Jetzt 
hat er ſchon alle verbraucht und 
die Schmerzen ſind auch ver⸗ 
ſchwunden. Wir haben deshalb 
Ihr Togal in unſeren Kreiſen 
den Leuten beſtens empfohlen.“ 
Aehnliche Erfahrungen und noch 
überraſchendere Erfolge erzielten 
viele andere, welche Togal nicht 

nur bei Rheumatismus, ſondern auch bei allen Arten von 
Nerven⸗ und Kopfſchmerzen, Hexenſchuß, Ischias, Schmerzen 
in den Gelenken und Gliedern, Gicht und Neuralgie ge⸗ 
brauchten. Togal löſt die Harnſäure, das verheerende 
Selbſtgift, wodurch ebenſo raſche wie anhaltende Erfolge 
erzielt werden. In allen Apotheken erhältlich. 

—d —᷑ — — 

Verſummlungs⸗Anzeiger. 
Deutſcher Werkmeiſter⸗Verband, Ortsgruppe Danzig. Sonn⸗ 

abend, den 1. Anguſt 1925, abends 7 Uhr, Mitglieder⸗ 
verfammlung im „Deutſchen Volksbauſe“, Heilige⸗ 
Geiſt⸗Gaſſe 88. Gäſte willkommen. 18353 

SPD. Ortsgruppe Ohra, Die Mitglieder der Ortsgruppe 
verſammeln ſich zur Teilnahme an der Bannerweihe in 
Kablbude am Sonntag, den 2. Auguſt, am Bahnhof Ohra, 
vormittag 9.15 Uhr. Rege Beteiligung erwartet ‚ 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund Danzig. Sonntag, den 2. Auguſt: 
Ausflug nach Bohnſack Abfahrt 728 Uhr vom Frauentor. 
Fahrpreis 1 Gulden. Gäſte willkommen. Der Vorſtand. 

  

„Vertrauensmänerverſammlung aller Gewerkſchaften für die 
Danziger Werft und Eiſenbahnhauptwerkſtätte am Mon⸗ 
— den 3. Auguſt, nachmittags 4 Uhr, im Gewerkſchafts⸗ 
aus. 

Geſangverein „Sängeraruß“. Die nächſten Uebungsſtunden 
beginnen: für Gemiſchten Chor am Montag, den 3. Au⸗ 
guſt, abends 72 Uhr;: für den Männerchor am Donners⸗ 
tag, den 6. Auguſt, abends 7 Uhr. Vollzähliges und 
pünktliches Erſcheinen erwartet der Vorſtand. 

Verein Arbeiter⸗Jugend Danzig: Sonnabend, den 1. Auguſt, 
Teilnabme am Autikriegsabend der Ortsgruppe Bürger⸗ 
wieſen. Sonntag, den 2. Anguſt, Tagestour ins Recknitz⸗ 
tal. Treffen 5 Uhr morgens am Heumarkt. Muſikinſtru⸗ 
mente ſind mitzubringen. ‚ 

BVerein Arbeiter⸗Junend Bürgerwieſen und Heubude. 
Sonnabend nach der Veranſtaltung (Antikriegsabend) 
Nachtfahrt nach Kahlbude. Die übrigen treffen ſich 6 Uhr 
morgens (Sonntag) bei Pavin. 

Sprechchor der Arbeitcringend nimmt vollzählig an der 
Bannerweihe der S. P. D. Kahlbude teil.. (Zur Mit⸗ 
wirkung bei den Darbietungen, ſtehe Anzeige.] Ebenſo 
Hans⸗Sachs⸗Spielaruppe. 

D. M. B. Die Vertranensmänner der Heizungsmonteure, 
Klempner. Elektriker, verſammeln ſich am Dienstag, den 
4. Anguſt, abends 6 Uhr, im Büro, 

Arbeiter⸗Augend Langinhr. Morgen, 2 Uhr, Treffen an der 
Sporthalle zum Gartenfeſt. 

Tonriſten⸗Verein „Die Naturfreunde“. Sonntag., den 2. Aug., 
nach der Laufekaule. Treffen 67½ Uhr früh Borortkbahnhof. 
Päſſe mitbringen. 

Volkstagsfraktion und Landesvorſtand Dienstag abend 
7 Uhr, wichtige, gemeinſame Sitzung im Fraktionszimmer. 

  

Verantwortlich für Politik Ernſt Loops, fütr Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fritz Weber, 
für Inſerate Anton Fooken, ſämtlich in Danzigs, 

Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Danzig. 

  

Von der Reise zurũück 

Zahnarzt Dr. GUTH 
Langer Markt 36, Il. Fernsprecher 14068. 

Sprechzeit 10—I und 3—6 (18530 
  

  

    

   
   
     

     

     

  

    
   

  

    
Achtung! — Achtung! 

Große öffentliche 

Bäckergesellen⸗ 
Versammlung 
Montag, 4. Aßgust, nachm. 5 Uhr 

in der Aula der Petrischule, Hansaplatz 

Tagesordnung: 

Die Lohnhbarderungen der Darziger Backer- 
gesellen abrelehnt, vwAS nun? Sollen wir 
Strris en, oder welche Schritte bleiben uns noch 
öbrig? Rel.: Koll Joseph u. Potrafke. 

Kein Kollege dari in dieser wichtigen Ver- 
Sammlu-g fehlen. 

Dentscher Eährungs- Imi Eenufbenitüat- 
Eeüüef-Verhant 

t. A.: W. Joseph 

Eundi ter Räehrr- Ind KMDnuflargesrIlen 
18950 LA.- A. Potroe 

  

    
Echt bayrischer Schnupftnbak 

„%Brasil“ (Schmalxier) 
— Originalpacchen Ett 
vun Auch Plakatr erüentlichen Cerhäfan m berieben 

H. SCHULZ., sumswinken 2 
  

  

lichen 
unrtxr E 2648 an die Geſchäftsſt. der Bellsſtimme. merdt GKnt. 

  

       

    

   

   
   

    

   

  

  

Fahrräder,„Seu-Mülen,   

  

  

  

  

  
      
    
        

Decken, nd geuiatteh miü n 
Schläuche 

reien getrockn. (8381 
öppner, Schüffelb. 24, 

und ſämtl. Erſatzteile zu 
billigſten Preiſen. 

Hof, 1 Treppe. 

K Heparaturen 
Danmen⸗ 

ſchnell und buns und Kinderkleider 

K. Hein, Mäntel, Koßtüme und 
Wäſche, Kleider von 
5 G. au werden ſchnell 

  

Wiöierr 

Näühmaſchinen 
reparieren dilligſt. 17656 

  

Welllaffe u13. 
ů Iiuuge Fran 
  

Hudegaſe 112. We 

      
  

  
        

  

abzugeben 

    
finbet leichte Beſchäkt⸗ 
in den Abendſtunden. 
Ofl. u. 3813 a. d. Exv. 

Auſtänd. Mädchen ſucht 
eine Stelle als Anf⸗ 
wärterin. Offert. unt. 
3841 an die Exv. (8390 

Suche für m. Tochter, 
15 Jahre, eine (8268 

Lehrttelle⸗ 
im Berkauf od. Kontor. 
Off. u. B. 1827 a. Exv. 

  

  

  

  55 ierte Vee Herren-MHaßpanzüge Sue ne b. Bißen 
in allen Creden pon 23.0%0 & n. Panenkielder.aegen Stube, Kabinett 
Rostüme, Müniel sowie Schuhe billigſand Voden in Dansio⸗ 

Lopengasse ET p. OiI. U. B. a. EW. 
  

Frdl. Vorderwohnung. 

Der günstisste Elnkauf öinett. Tuäche Bod. 
in Drotßen, Farbem, Parfüimerien 851Keller, im Zentr., geg. 

&rügefle Pertemtter- Sus 
2 ob. 3 Zimm., port., 

Eunse Nr. 2 Horderhans, Laf. od. 
Schidlitr, Karthiiemar Straſte 99.   Neufabrw., au tauſch. 

Off. u. B. 8815 a. ExB. 
  

Ein 
wird za Rebes Pflene 

Wüleratbelkn 

Bernstein & Co. 
G. m. b. H., Langgaſſe 50. 
——————————ꝛ— 

Achtung! 
Nohrſtühle werd. bill. 

Hole ſelbſt ab. 6360 
— — 
  

Lue. Uuſchaff. 
jein. wenen Sumeees 
Ang. u. &ẽ a. Volksſt. 

iun nene Wurcnidelh) ſaſt neu, 
gegen altes Fahrrad! 

Ang. u. 2848 2 L.e. 

Kohritähle her unb 

billis eingeflochten 
2 Adlers Brau⸗ 
bans 4. 2 Kr2. 
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   pSSSSSRSRSSSieeeee 
Bitte versuchen Sie 

meine stets frisch gerõsteten, ellgemein beliebten 

Kaffees 
Carl Lübke nbt. Katee- Brohrüstereĩ 

Hauptstrahs 134, Ecke Hleillgenbrunner Weg sse 

OOSeeeeeeeeeeee 

Fahrschüler 
werden nodi angenommen 

Tlurtemohil-fHleparatunverͤkstatt 
Kesel & Balkowski 

Wallgasse Nr. 21 b 

        ä Zirückeclchrt. 
Dr. Wolff 

Arut für Ortbopädie, Poggenpfuhl 60. 

Letzte Neuheitl Zum Pominilc Neul Neul 
Erste RHeihe Schlachthofseite ö 

Gropengiebers 
             

    

      

     
  

    
  

     

Ab heute 

Henny Portens 
gröster Ertolgl 

Kammermusik 

    

1869»9 
   

  

       

  

         

  

   

  

   

    
   

  

   

   

  

   
   

  

   

      

  

   
   

  

auseddarhtrate Sckarundiüis 
E² KumSüdie in 6 Akte- h der Haupbolle: Fahrenlage auf dem — Ste zu verk., 12 Wohng., 

klennn Po⸗ten, der Liebling der ganzen Well Gebiete der Hoch- und beſte Lage, 1 Minute 
Fetner: 11 Schleilenbahnen vom ain enkiert. 

„lrounle Und liæ Liebe 
Weſchekt3⸗-Eineichtnn . 

Extrürkendes Lutspiel in 2 Alien 10 — ——— — — — U u A. H8i2 u8. dis Erpeb. 

VIIUnAnI wiru enprpisch Ferner in der letzten Reihe hinten rechts Aeee Sn, mnt Ez — Aommmp 
ů wvrethiadlich ansere Riesen- 

— Neul Das Zyklonrad Neu 1 Iie mdes bel as eir- Dominik Lauggarten! 

    

reeten, chlatrimmer Miereröge. 
Speisezimmer [Aube Nabe Der Kirche, 
Herrenzimmer [ X AeEAEE 

Zum Dominik :in MecdasSſyrm's Werle 
——— S h. billt . 

— 22 2 Waschkommoden „KULis än ver 
Die Kunst der Glasbläserei Flurgarderobhen Ang. n. Es a. db. Expv. 

„Thianon-Ruslands-WGaehe“    

        

  

   
   
   

  

  

    Ausziehtische ＋ — Gut erhaltenes 
Bettgestelle und Glasspinnerei chaisstongnes Herrenfahrrad 

    

billig zu verkauf. (S285 F. aů ſegerm Sofas, Stlihle Sehr intrressant umd lehrreich für iesenm inn! UUchen, Malratzen 115 EIlenlir 10. - I. 
Vor der Angen des Publkums werden geblasen- Hirsche, Rehe, Sie aind Abertescbt cher die hi 3 leere Jimmer 
Huadæ, Vogel, sowie Tiere alier Art, Blumen, Blumenvasen, Lack lantsst. Aabferte- m. Küchenben. zu ver⸗ 

*e Aiünoſ-Rans ESraben 18.3 u8. W558 Banebpung Aler teWerühchen Easpeye iskivür bach Wunsch Möbel-Raus — 
Tätlich Voriührungen von 3 bis 10 Uhr Fingerhut Ane, uen ans 

nachmittags 

  

    
      

   

     
    

     
    

  

   
Aün Bienstag, fen d. Bugust, Earhmfttags 4 r       

    

  

   
   

DaRZIG Kochgelegenh. Zu erfr. 
Nlilkannengasse 16Mallon, Pfefferſtadt 5. 

Telephbon 708. 

Qie Nestbestünde 

   

  

    

    

Gratis-Verteilung 
von Proben von führenden 
Marken-Artikei-Firmen 

Monster-Konrert 3 Kapeilen 

  

  

    

  

    

  

  

  Iuner--Dachnsch-u HuUnmonfekIon 
verkaufen wir, um für die in Kürze eingehenden Winter-Neuheiten Platz zu schaffen 

ganz enorm billig 
     

     

      Frottékleider 
aus ggtem — 

50 EE 

    

  

  

    Mäucbenmäntel Kinderkleidchen 
Am Selben votbrode. min Hoblsenm. 
Eics 3* ——— 5*       

       
     

   

   

   

  

   

  

   

  

   Damenmäntel Knabenblusen 
LEWen Genesrhen besSe deensche Kactetwart 

— in ver- 20 Serk.- Fr IL abERp-- —— 

SSüDEUEE Ferben berem Kragen. . Gr. 0 
iele weil Gr. C.%0 mehr 

  

   

  

   

    —— n-Wäsche nE 
Wir baen. nr, der obea angebotenen Artikel 

REE? 
EE: L Wienmersche Erben 

Grölltes Spezialhaus für Damen- und Kinderkonfektion 
Lel. 188 11 U- „% rel. 128 

     
      
   

      

  

  

    

  

  

  
 


